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Preußen 1 Chir. 244 = — Beſtellungen 


nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ u. Auslandes an 


Skandalgeſchichten in Oeſterreich. 


Oeſterreich iſt das Land der öffentlichen Skandale, und dabei zeigt 
die Merkwürdigkeit, daß es vorzugsweiſe die herrſchenden Parteien 
ind, welche der Skandal heimſucht. Die abſolute Bureaukratie hatte 
te Unterſchlagungsprozeſſe, in welche Generale und hohe Staats- 
heamte verwickelt waren, die Ultramontanen wurden durch die Skan⸗ 
Vene von Barbara Ubryk und Pater Gabriel blos geſtellt. 
b 


7 


Fat seguens! 
Heut herrſchen andere Parteien, in Cisleithanien die Verfaſſungs⸗ 
` trene, in Ungarn der Zirkel des alten Deal. Auf den Schultern dieſer 
nden Parteien ruht die gegenwärtige Staatsform der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie: der Dualismus. Beide Parteien können fid 
nur mit Mühe am Ruder erhalten, denn ſie haben mächtige Feinde. 
jon den Ultramontanen und Feudalen werden fie gehaßt, weil ſie kon⸗ 
Ututionell und liberal find; von den Radikalen, weil fie ihnen zu 
ſemäßigt erſcheinen; von den Nationalen, weil ſie die föderative Zer⸗ 
a Mücefung des Reichs bekämpfen, von den Zentraliſten, weil fie den 
Nationalen einzelne Zugeſtändniſſe machen. Unter ſolchen Verhält⸗ 
fen haben Deakiſten wie Verfaſſungstreue einen ſchweren Stand, 
doch nicht an den politiſchen Schwierigkeiten, an Skandalen werden 
zu Grunde gehen, an den Skandalen wegen Geldſpekulationen, 
denen ſich ihre Führer hingeben. 
Bereits laboriren beide Ausgleichsparteien an dieſer Miſere. Die 
faſſungstreue Partei erlebte es am 7. d. Mts., daß eines ihrer 
upter, der ehemalige Bürgerminiſter Giskra ſich vergeblich als ſpe⸗ 
iver Verwaltungsrath vor der öffentlichen Meinung zu reinigen 
chte; die Deakpartei hatte am 18. d. Mis. das unangenehme 
chauſpiel, daß der aus ihrer Mitte hervorgegangene Miniſterprä⸗ 
ent Ungarns, Graf Lonyay, als gewöhnlicher Güter- und Häuſer⸗ 
kulant im Landtage angeklagt wurde. Aus dem, was wir über 
t Auftritt bereits gebracht haben (vergl. Nr. 548 d. Bl.) und heut 
i eich) nachtragen, geht ſoviel hervor, daß ein anrüchiger 
irgendwo ſonſt Volksvertreter ſein könnte, aus 


» N 


oltsbewußtſein wird das Minis 
; s bota fein Träger auch erhalten 
erliegen. Wer aber fol der Erbe fein? Allgemein befürchtet 
„daß die feudale Partei die Zügel ergreifen wird, von dieſer 
undesgenoſſin der Ultramontanen ſind Reformen und demzufolge 
e Konſolidirung des Staates nicht zu erwarten. 
Eine ſolche Niederlage der konſtitutionellen Partei in Ungarn würde 
Auf die Verhältniſſe in Cisleithanien, wo der Konſtitutionalismus eine 
weit zartere Pflanze iſt als jenſeits der Leitha, einen böchſt verderb⸗ 
lichen Rückschlag üben; beſonders jetzt, wo die herrſchende Partei eben⸗ 
* Us einen Skandal zu verwinden hat. Der ehemalige Miniſter Giskra 
tum nichts beſſer als fein heutiger Kollege in Ungarn. Obwohl 
nicht mehr Miniſter, beſitzt Dr. Giskra immer noch entſcheidenden Ein⸗ 
ſluß auf die Staatsleitung. Er ift Landtags⸗, Reichstags: und Dele⸗ 
$ batlonsabgeordneter und der Vertreter der Reichshauptſtadt könnte 
it ſeiner glänzenden Beredtſamkeit eine Macht ſein wie Deak, wenn 
g eben nicht ein Geldſpekulant wäre, der in jeden Verwaltungsrath 
Antritt, wenn die Stelle nur Geld bringt. Die Anklagen gegen den 
Jobber⸗Deputirten wurden endlich ſo groß, daß Dr. Giskra ſich ver⸗ 
aulaßt fand, von ſeinen Wählern im Saale der wiener Börſe am 
November eine Selbſtvertheidigung zu verſuchen. Gegen den Haupt⸗ 
anklagepunkt, ſeine Betheiligung an dem Lemberg-Czerno witzer Eiſen⸗ 
bahnſchwindel, wußte er nichts weiter anzuführen, als daß dieſe Bahn 
In „unglückliches Unternehmen“ fei. Möglich, daß er ſo wenig wie 
Lonyay einen unrechten Groſchen im Vermögen hat, aber iſt es nicht 
kraurig, ſolche Verdächtigungen nicht ganz entkräften zu können? Auch 
isfra hatte übrigens die Majorität für fih, aber hauptſächlich wohl 
nur deshalb, weil feine Ankläger in der Preſſe dem Redakteur Eſer⸗ 
Gtonvi nicht ganz unähnlich ſehen, und die Verſammlung, welche den 
- Senius loci, den Börſengeiſt nicht verläugnen konnte, es als Ehren⸗ 
ache auffaßte, für Giskra einzutreten. Man mußte ſich auch fagen 
B man ſchwerlich einen beſſeren Erſatzman finden würde, denn vor 
en anderen Verwaltungsräthen hat der Legionsführer von 1848, der 
ankfurter Parlamentsdeputirte, der Verfechter der Freiheit und des 
utſchthums in den Zeiten der Reaktion wenigſtens eine blendende 
gangenheit voraus. 
Wir laſen kürzlich allerhand Kombinationen über die Gründe, 
en verſchulden follten, daß Oeſterreich nicht ein kräftiges Mittel 
8 dam er Reorganiſation verſuche, daß die Wahlreform nicht vorwärts 
beim 2 In der wiener Hofburg, meinte der Verfaſſer, ſei eine ge- 
ia nißvolle Macht, welche jeden energiſchen Schritt vereitle. Das 
8 8 1 8 geiſtreich ſein, aber den Kern der Sache ſcheint uns dieſe 
i Er EAN Sy zu treffen. Wir ſehen das Hauptübel in der Un⸗ 
5 . er Parteien und in dem Mangel an Männern, welche 
HN nur Genie, ſondern auch eine unzweideutige Ehrenhaftigkeit be⸗ 
s mit idealen Zielen und reinen Händen würde das 
Ber £ haltslos folgen und die Hofkamarilla könnte nicht widerſtehen; 
m fi eute, welche im Verdacht ſtehen, ihre hohe Stellung zu benützen, 
lt, au en ne ſelbſt von der eigenen Partei wenig ge⸗ 
fe Si aher dieſe unaufhörlichen Schwankungen und Syſtemwechſel, 
de Finanzkalamitäten und Bankerutte, diefe Miniſterkriſen und 
erſonenänderungen. 


In Oſeerreich ift nicht Etwas nur, ſonders Vieles faul, die immer 


aus blindem Haß 


Babhrbeii FE 


(Erſcheint täglich zwei Mal.) 


wiederkehrenden Skandale ſind aufgehende Geſchwüre, welche den die 
Geſellſchaft erfüllenden Peſtſtoff verrathen. Unter ſolchen Umſtänden 
begreifen wir, daß in Oeſterreich der Glaube an die Lebensfähigkeit 
der Monarchie immer geringer wird und der Peſſimismus in alle Kreiſe 


dringt. 


Dentſalan d. 


7 . 
wöhnliche 


vor. Der Heißſporn der Konſervativen, Landrath v. Mayer, nahm 
feine neuliche Behauptung von der hypothetiſchen „Perfidie“ des Mi- 
niſters feierlichſt zurück und ſuchte ſich bei dem Hauſe wiederum zu 
inſinuiren durch eine amüſante Rede über die verſchiedenen Sorten von 
Landräthen, die freikonſervativen Streber einerſeits und die feudalen 
Junker, als die eigentlichen „Kreisväter“, andererſeits. Bei dem Para⸗ 
graphen über die Bildung der Amtsbezirke, der bekanntlich gegen die 
früheren Beſchlüſſe eine veränderte Faſſung erhalten hat, wurden die 
verſchiedenartigſten Interpretationen laut. Die Klerikalen und Kon⸗ 
ſervativen ſtellten einen Antrag, auf Grund der Verfaſſung die An⸗ 
weſenheit des Miniſters des Innern zu verlangen, blieben aber damit 
in der Minorität, weil die Fortſchrittspartei erklärte, beſſer als jede 
Interpretation des Miniſters würde die Wiederberſtellung des Para⸗ 
graphen in ſeiner früheren Faſſung ſein. Der Miniſter erſchien erſt 
bei den ſpäteren Paragraphen. Er hatte inzwiſchen, wie man im 
Hauſe wiſſen wollte, mit ſeinen Kollegen eine Partie Pairs geſchoben. 
— Forckenbeck wird leider ſchon in der nächſten Woche in das Herren⸗ 
haus überſiedeln. Es wird ſchließlich auch der Fortſchrittspartei nichts 
übrig bleiben, als Bennigſen zum Nachfolger zu wählen, da die Na⸗ 
tionalliberalen einen anderen Kandidaten nicht haben, der Partei alſo 
ſonſt nur die Wahl bleibt, ſchließlich dem konfuſen Vizepräſidenten 
v. Köller (konſervativ) die Stimmen zu geben. Man erwartet, daß 
dafür die Nationalliberalen Dr. Löwe als zweiten Bizepräfidenten ihre 
Stimme geben werden, und daß Virchow im Vorſitz der Budget⸗ 
Kommiſſion Nachfolger von Bennigſen wird. Jedenfalls verſprechen 
dieſe Wahlen ein intereſſantes Bild der gegenwärtigen Parteiverhält⸗ 
niſſe abzugeben. — Die zarten Anregungen des Präſidenten v. Forcken⸗ 
beck, das Miniſterium möge endlich den Verfaſſungsartikel ausführen 
und ein Geſetz über die Diäten der Abgeordneten einbringen (die bis⸗ 
herigen Sätze beruhten nur auf hergebrachter Sitte), ſind ohne jeden 
Erfolg geblieben. Die Fortſchrittspartei hat nunmehr beſchloſſen, die 
Sache etwas kräftiger anzufaſſen, und zunächſt den Etatsabſchnitt für 
das Haus der Abgeordneten dem Vorſtand des Hauſes ſtatt der 
Budgetkommiſſion zur Vorprüfung zu überweiſen, damit die Präſi⸗ 
denten nunmehr veranlaßt werden, von Amtswegen die Diätenfrage in 
Erwägung zu ziehen. — Bei der heutigen Beſprechung der Sturm- 
ſchäden an den Oſtſeeküſten fiel der ſcharfe Ton auf, mit dem 
ſelbſt ſchleswig⸗holſteiniſche Nationalliberale mildeſten Temperaments 
die bisherige Vernachläſſigung ihrer Provinz von Seiten der Staats- 
regierung betonten. — Eine eigenthümliche Szene, die viel beſprochen 
wird, paſſirte geſtern im Abgeordnetenhauſe. Wie ſchon bei früheren 
Gelegenheiten fielen aus Anlaß der Etatsüberſchreitungen bei dem 
Kapitel von den Ordensinſignien ſcherzhafte Bemerkungen über das 
Ordensweſen. Der anweſende Miniſter Camphauſen aber hielt ſich 
aus leicht zu deutenden Rückſichten verpflichtet, die Sache tragiſch zu 
nehmen, und ſprach ſein Befremden darüber aus, daß kein Mitglied 
des Hauſes für das Ordensweſen eintrete. Da es aber Niemand 
thue, wolle er auch darauf verzichten. Alles blieb mäuschenſtill, und 
die Diskuſſion wurde geſchloſſen, ohne daß auch nur einer der vielen 
im Hauſe anweſenden Ritter ſich veranlaßt fand, für ſeinen Orden, 


Uhr Vormittags angenommen. 


geſchweige denn für das Ordensweſen überhaupt, in die Schranken zu á 
treten. Nachher beklagten fih viele Konſervative privatim über die 
ſonderbaren Zumuthungen, welche ihnen der Miniſter ſtelle, auch ſolche 
Dinge noch zu vertheidigen. — Bei den Ergänzungswahlen für die 


Stadtverordneten verſammlung hat die, Bergpartei“ (jüngere Eles 


mente der Fortſchrittspartei und „Demokraten“) 15 neue Mitglieder ge⸗ 


wonnen, ſo daß die Partei jetzt 41 Stimmen zählt. Da die, Brahminen⸗ 
partei“ (ältere Herren vom Fortſchritt und Nationalliberale) weniger 
geſchloſſen auftritt, fo kann es leicht kommen, daß der „Berg“ in der Gee 


* 


ſammtheit der 108 Stadtverordneten bei wichtigen Abſtimmungen die * 


Mehrheit gewinnt. Daraus können bei der bevorſtehenden Etats- 
berathung parlamentariſche Kriſen entſtehen. 


— Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, Hr. cz 


v. Selchow, gedenkt ſich am Sonnabend nach den von dem Unglück 
ſo hart betroffenen Provinzen Pommern und Schleswig⸗Holſtein zu 
begeben. Wie die „D. 
Summe dem Prof. Dr. Meyer in Kiel, dem bekannten Dirigenten der 
wiſſenſchaftlichen Kommiſſion zur Unterſuchung der deutſchen Meere 
überwieſen, um dieſelbe zur augenblicklichen Unterſtützung der heimge⸗ 


ſuchten Fiſcher zu verwenden, damit dieſelben durch dieſe Fonds in den u 


Stand geſetzt werden, ſich neue Fiſcherei-Geräthe zu beſchaffen. 
— Aus der neueſten „Karlsruher Ztg.“ erſehen wir, daß die 


Krankheit des Kronprinzen in einer Entzündung des Blinddarm 


bejtand, die er ſich auf der Reiſe durch Exkältung zugezogen hatte. 


Das Leiden erreichte nur einen mäßigen Grad und blieb örtlich bee 


x 
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R. C.“ hört, hat der Miniſter eine namhafte 


ſchränkt, auch ohne anhaltende Fiebererſcheinungen. Die in den letzten 


Tagen eingetretene Beſſerung ſchreitet gleichmäßig fort. 
— Die „Tribüne“ berichtet; „Mit dem Konfirwationsunterricht 


> 


das älteſten Sohnes des Kronprinzen iſt ein junger, wie 
man hört, ſehr hervorragender Geiſtlicher aus Potsdam, der dort 


noch nicht lange im Amte iſt, betraut worden. Die Hofgeiſtlichkeit ſoll 


darob in nicht geringes Staunen gerathen ſein, weil der gedachte 


Geiſtliche nicht nur der nicht orthodoxen Richtung, ſondern gar 
dem Proteſtantenverein angehört!“ 

— Die preußiſchen Klerikalen weiſen jetzt nach dem Sturze 
der Spitzeder'ſchen Bank jeden Zuſammenhang mit den Münchener 


D 


ge 


chrliche 


chheit 


Spitzeder ht v 
kommen. Daß dieſer Auswun 
unter katholiſcher Flagge trei 


en konnte und durfte, daran ſind, wir 


Partei Schuld, die es rechtzeitig unterliegen, den Menſchen wie einen 
Ausſätzigen der öffentlichen Verachtung werth zu ſtigmatiſiren. Die 
ſchwächlichen Verſuche des Münchener Domkapitels, ſich der Zuge⸗ 
hörigkeit Sigls zu erwehren, nützen uns gar Nichts, auf uns, auf die 
geſammte katholiſche Partei werfen die Herren den Schimpf zurück, 


. 5 D 
me onen 2 


erklären es offen, die maßgebenden Perſönlichkeiten innerhalb der 


* 


— 
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P 


woran auch der Umftand Nichts ändern kann, daß einige liberale 


Redakteure mit gefangen wurden. Doch was geſchehen, läßt ſich nicht 
ändern, unſere Pflicht ift es, die Verantwortlichkeit für die Schand⸗ 
thaten Sigls und die Unterlaffungsfünden Aller aus der katholiſchen 
Partei, die es anging, von uns zu weiſen. Wir haben der Blamagen 
ſchon mehr als eine mit der patriotiſchen Partei theilen müſſen, von 
dieſer wollen wir nun und nimmermehr Etwas wiſſen.“ 

Wir woken zur Kenntnißnahme der „Weſtfäliſchen Volkszeitung“ 
noch bemerken, daß abgeſehen vom „Vaterland“ und „Volksboten“ 
auch das „Münchener Tageblatt“ ein klerikales Organ iſt und daß 
der „freie Landesbote“ von Beginn ſeiner ehrenvollen Exiſtenz an mit 
dem Ultramontanismus geliebäugelt hat. Was nun die Losſagung der 
„Weſtfäliſchen Volkszeitung“ von der „patriotiſchen“ Sippe des „Vaters 
land“ betrifft, ſo wäre ſie uns noch willkommener geweſen, wäre ſie 
vor dem Sturz der Spitzederbank erklärt worden. Sie hätte dann 
gern etwas weniger maſſiv ſein dürfen. 


— In Düren iſt den Schweſtern der Urſulinerinnen⸗ > 


Genoſſenſchaft durch den Kultusminiſter geſtattet worden, 
ſicht auf die örtlichen Verhältniſſe den Schuldienſt an den 10 Mäd⸗ 
chenklaſſen bis auf weikeres auch ferner zu verſehen. Dagegen iſt der 
Stadt aufgegeben worden, für die etwa in nächſter Zeit zu errichten⸗ 
den beiden neuen Mädchen⸗Elementarſchulklaſſen die erforderlichen 
Räume ſelbſt zu beſchaffen und bei der Beſetzung dieſer beiden Stellen 
nur weltliche Lehrerinnen oder, was unter den obwaltenden Umflänz 
den beſonderer Erwägung zu empfehlen ſei, weltliche Lehrer in Wus- 
ſicht zu nehmen. Dagegen hat die Regierung zu Aachen die Stadt 
Montjoie angewieſen, dem Mu wfe der Ur ( 
weiler, welche daſelbſt eine Filiale für die ſtädtiſchen Mädchenſchulen 
und eine höhere Töchterſchule haben, den Vertrag zu kündigen und 
unter Anweiſung der nothwendigen Gehälter binnen 6 Monaten für 
Anſtellung weltlicher Lehrerinnen zu ſorgen. 

— Die Verhandlungen zu einem Vertrage zwiſchen Deutſch⸗ 
(and und den Vereinigten Staaten von Nordamerika zum 
Schutze der Auswanderer ſind nach der „Sp. Ztg.“ jetzt, nad- 
dem die Intereſſen der amerikaniſchen Staatsmänner nicht mehr aus⸗ 
ſchließlich durch die Präſidentenwahl in Anſpruch genommen ſind, 
wieder in Fluß gekommen. Die techniſchen Schwierigkeiten über die 
wünſchenswerthen Einrichtungen der Schiffe, zur Verhütung von 
Wiederholungen fo beklagenswerther Vorfälle, wie fie auf dem be⸗ 
kannten Auswandererſchiff „Leibnitz“ ſtattgefunden haben, ſind jetzt 
durch gemeinſame Verſtändigung gehoben. Dagegen haben die Fra- 
gen über die Kompetenz der mit der Beaufſichtigung in den beider⸗ 
ſeitigen Häfen zu betrauenden Behörden noch zu weiteren Verhand⸗ 
lungen geführt, deren Abſchluß wohl noch einige Zeit auf ſich warten. 
laſſen wird. 


mit Nück⸗ 


Mutterhauſe der Urſulinerinnen zu Ahr⸗ 


— Der Hayti'ſche Diviſionsgeneral Brice ift hier eingetroffen, 
um eine diplomatiſche Vertretung der Republik Hayti herzuſtellen, 
welche bisher am hieſigen Hofe nicht beſtanden hat. Der General iſt 
bereits in London, Paris und Madrid akkreditirt und dürfte demnächſt 
auch hier als Repräſentant ſeines Landes beglaubigt werden, das mit 
Deutſchland in vielfachen und freundlichen Verkehrsverhältniſſen lebt. 
Wenn General Brice feine Kreditive überreicht haben wird, dann bie- 
tet ſich die erwünſchte Gelegenheit, über die mannigfaltigen Satereifen 
beider Länder zu verhandeln, und es iſt allerdings nicht Aug z ſchloſſen, 
daß dabei auch der Incidenzpunkt von a e zur Sprache 
kommt, der jedoch keineswegs, wie in der Preſſe hier und da irrthüm⸗ 
lich angenommen wird, im Vordergrunde der Sendung des Generals 
Brice ſteht. 

— Wiederholt ſind Beſchwerden darüber eingegangen, daß die 
Deputation für das Heimathweſen bei der Feftießung des 
Pauſchquantums ſowie der zu erſtattenden Auslagen nach ſehr ver- 
ſchiedenen Grundſätzen verfahren. Allerdings ſteht der Deputation die 
endgültige Feſtſetzung geſetzlich zu. Um aber ermeſſen zu können, ob 
unter den obwaltenden Umſtänden nicht zur Wahrung der Intereſſen 
der Armen⸗Verbände der Erlaß einer die Anwendung gleichmäßiger 
und ſachgemäßer Grundſätze ſichernden legislativen Vorſchrift ange⸗ 
zeigt ſein möchte, hat der Miniſter des Innern die Deputationen für 
Naa e zu gutachtlichen Aeußerungen über die einſchlägigen 

ragen aufgefordert. 

— Wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, glaubt man an eine Konfe⸗ 
renz Deutſcher Minıiter vor Jahresſchluß zur Berathung über 
die Grundlagen zur Löſung von Fragen, die mit der 8 ai 
der Gerichte im Neiche zuſammenhängen. Es dürfte dabei die Frage 
der ſpäteren Konſtituirung eines oberſten gemeinſamen Gerichtshofes 
für das Reich in Zivil⸗ und Kriminalſachen insbeſondere ins Auge 
gefaßt werden. Bekanntlich iſt die Kompetenz des Reichs⸗Oberhan⸗ 
delsgerichts in Leipzig auf Handelsſachen und einige ſpezielle Dinge, 
die ihm durch das Reichsgeſetz überwieſen wurden, ſo wie darauf be⸗ 
ſchränkt, daß daſſelbe den Kaſſationshof ſür Elſaß⸗Lothringen bildet. 

— Die der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus polizeilicher Quelle zugefloſſene 
Notiz, wonach der Unterſuchung wegen der Unglücksfälle am Abend 
des großen Fe ee ichs ergeben haben ſoll, daß die gegen 
die Polizei erhobenen Beſchuldigungen unbegründet ſeien, wird von 
der D. „Staatsb.⸗Ztg.“ heute als unrichtig bezeichnet, da die vernom⸗ 
menen Zeugen die geſchilderten Uebergriffe der Polizeimannſchaften 
deren Vorgehen gegen die eingekeilten Volksmaſſen ꝛc. ꝛc, vor dem 
Unterſuchungsrichter in allen Punkten beſtätigt haben ſollen. 

— Das „Juſtiz⸗Miniſterial⸗ Blatt“ enthält folgende 
Perſonal⸗Veränderungen ꝛc. bei den Justizbehörden. Der Kreisger. Dir. 
3 in Steinfurt iſt geſtorben. Der Kreisger.⸗Rath und Deputa“.⸗ 

irigent Ritgen in Rietberg ift zum Direktor des Kreisgerichts in Schwetz 
ernannt. Dem Kreisger.⸗Rath Anders in Pr. Eylau iſt die nachge⸗ 
ſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte mit Penſion vom 1. Januar 
1873 ab ertheilt. 27 7 8 ſind: der Kreisger.⸗Rath Römer in Itzehoe 
an das Kreisgericht in Altona, der Kreisrichter Röſtel in Wollſtein, 
ſowie der Kreisrichter Meſſow zu Reichenhach in Schleſien als Stadt- 
richter an das hieſige Stadtgericht, der Kreisrichter Meydam in Kroſſen 
an das Kreisgericht in Sorau mit der Funktion als Dirigent der 
weiten Abtheilung dieſes Gerichts, und der Kreisrichter Turnau in 
ahden an das Kreisgericht in Bielefeld. Der Kreisger.⸗Rath Fa- 
kohs in Eilenburg, und der Kreisrichter Reinſch in Waldenburg ſind 
geſtorben. Dem Kreisrichter Bagge in Altona iſt vom 1. Dezember 
d. J. ab die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt. 
Dex Ger.⸗Aſſeſſor Schwarz iſt zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht 
in Alleuſtein, mit der Funktion als Gerichts⸗Kommiſſarius in Warten- 
burg, und der Gerichts-Aſſeſſor Coing zum Amtsrichter bei dem Amts⸗ 
gericht in Dberaula ernannt. Der Staatsanwalt Wulff in Lippſtadt 
iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht in Bochum verſetzt, und 

der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Dähne zum Staatsanwalt in Meferik 
die Bezirke des Kreis⸗ und Schwurgerichts in Meſeritz und des. 
5 sin e ernannt Dein Advokat⸗Anwalt, Geh. In⸗ 
fltizraih Eifer l. in Köln ift die nachgefudste Enttaſſung aus dau An 
als Anwalt bei dem Appell.⸗Ger.⸗Hofe daſelbſt ertheilt. Der Rechtsan⸗ 
walt und Notar, Juſtizrath Steffenhagen zu Königsberg i. Pr., Der 
Rechtsanwalt und Notar Becker in Lübbecke, der Obergerichts⸗Anwalt 
und Kammer⸗Konſulent Dr. Richelmann in a he und der Advokat 
Egidius Janſen in Aachen find geſtorben. Der Referendarius Dr. jur. 
anhayn in Frankfurt aM. ift zum Advokaten im Bezirk des Appel⸗ 
lationsgerichts daſelbſt mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Frankfurt 
a/ M., ernannt. zu Gerichts⸗Aſſeſſoren find ernannt: der Referen 
darius Dr. jur. Teichmann im Bezirk des Appellationsgerichts zu 
Breslau, der Referendarius Jeß im Bezirk des Appellationsgerichks 
zu Kiel, der Referendarius Mende im Bezirk des Appellationsgerichts 
zu Wiesbaden, der Referendarius Wankel im Bezirk des Appellations⸗ 
gerichts zu Kaſſel, und der Referendarius Meiners im Bezirk des 
Appellationsgerichts zu Celle. 

Jauer, 20. Novbr. Bei der am 18. d. Mts. in Jauer ſtattgefun⸗ 
denen Wahl eines Herrenhaus⸗ Mitgliedes für den befeſtigten 
Grundbeſitz der Fürſtenthümer Schweidnitz⸗Jauer fielen von 36 Stim- 
men 30 auf den Grafen Udo zu Stolberg- Wernigerode auf Kreppel⸗ 
hof, den Neffen des verſtorbenen Ober-Präſidenten. 

Iſerlohn, 20. Novbr. Die aus der „Rh. Z.“ ſtammende Nach⸗ 
richt, daß die Frage, ob der Bergbau an dem Sinken der hieſigen 
katholiſchen Kirche Schuld fei, durch das Gutachten des Berghaupt⸗ 
manns v. Dechen zu Ungunſten der katholiſchen Gemeinde entſchieden 


Die Aeberſchwemmungen an der mecklenburgiſchen 
Küſte. 

Das waren böſe und folgenſchwere Tage am 12. und 13. d. Mts., 
wie ſie ſeit zwei Jahrhunderten hier nicht erlebt worden ſind, und faſt 
ſträubt ſich unter den noch ſo friſchen Eindrücken die Feder, all das 
Elend zu ſchildern. Schon am 12. wehte es ſehr ſtark aus ONO., 
aber als ſich gegen Abend der Sturm in einen Orkan verwandelte 
und er die immer höher und ſtärker werdenden Wogen mit furchtba⸗ 
rem Ungeſtüm heranpeitſchte, da trat ein Augenblick ein, der ſelbſt die 
härteſten Naturen bis ins Park erſchütterte. Da dachte Jeder nur an 
ſeine eigene Rettung unter Hintanſetzung ſeiner Habe. Die Höhen 
wurden erklommen, wenn die Böden und Dächer keine Ichenleden ind, 
mehr gewähren wollten. Aber, Gott ſei Dank, Menſchenleben ſind, 
wie es anfänglich hieß, nicht zu beklagen, dagegen iſt der Verluſt an 
Vieh, namentlich in der Gegend von Daſſow (öſtlich von Lübeck) ein 
temlich bedeutender. Hier allein find 29 Familien durch Häuſerein⸗ 

ura oder arge Beſchädigungen der Zimmer wohnungslos geworden, 
und ein Fiſcher mit acht Kindern hat Alles verloren. Aber noch 
ſchauriger geſtaltete ſich das Unglück in dem ſonſt ſo gerne be⸗ 
ſuchten und anmuthigen Boltenhagen. Es kann, obgleich noch Ge⸗ 
bäude daſtehen, dreiſt behauptet werden: Boltenhagen iſt nicht mehr. 
Drei Gebäude ſanken ſchon während der Fluth zuſammen, und die 
übrigen befinden ſich, und darunter viele maſſive, in einem Zuſtande, 
daß von Tag zu Tage ihr Einſturz zu erwarten ſteht. Das Waſſer 
nämlich hat die ganze Erdkruſte unterwühlt. 4 Fuß hoher Sand be⸗ 
deckt den Steinhagenſchen Kurgarten und auch in den übrigen Gär⸗ 
ten und Anlagen iſt von dem früheren Leben keine Rede mehr. Die 
Leute ſaßen auf den Dächern und hätte der Orkan noch einige Stun: 
den weiter gewüthet, ſo wären ſie hier nicht mehr ihres Lebens ſicher 
geweſen. Zur Linderung der Noth iſt ein Aufruf durch die Zeitungen 
ergangen. — Auf der Inſel Pöl wiederum riß das Hochwaſſer Flächen 
von 40 — 100 Fuß breit los und vernichtete und verſandete ſehr große 
Ackerflächen. Manchem Bewohner ift ein Verluſt von 810,000 Thlr. 
entſtanden. Das Rettungshaus mit dem Schuppen, ſowie die Verbin⸗ 
dungsbrücke mit dem Feſtlande iſt ebenfalls vernichtet, der Damm bis 
m dritten Theil hart beſchädigt, und außerdem find manche Ge- 
ünde und Schornſteine eingeſtürzt. — In Wismar und Roſtock, wo 
das Waſſer und oft in beträchtlicher Höhe in den Straßen ſtand, ſind 
vornemlich die ärmeren Stadtbezirke hart berührt und viele Familien 
an den Bettelſtab geführt worden. Bauholz, Geräthe, losgeriſſene 
Kähne traf man am andern Tage oft in weiter Entfernung wieder 


ausgeſetzt. 
dem in den erſten Nachmittagsſtunden des 13. die Düne durchbrochen 


2 


worden ſei, wird von der „Weſtf. Volksztg.“ widerlegt. Der letzte⸗ 
ren nämlich ſchreibt man von hier: 

Das hieſige Kreisgericht hat in dem Prozeſſe der katholiſchen Ge⸗ 
meinde gegen den Bergwerkverein das Gutachten von 6 Sachverſtän⸗ 
digen, zu welchen v. Dechen nicht gehört, eingefordert. Drei Sach⸗ 
verſtändige haben ſich zu Gunſten der katholiſchen Gemeinde ausge⸗ 
ſprochen und drei zu ihren Ungunſten. — Das d hat in ſei⸗ 
ner Sitzung vom 8. Oktober erkannt, li die drei Sachverſtändigen, 
deren Gutachten zu Ungunſten der katholiſchen Gemeinde lautete, zu⸗ 
nächſt reeraminirt werden ſollten über die Frage, ob die Beſchädigun⸗ 
gen an der katholiſchen Kirche auch dann eingetreten wären, wenn 
kein Bergbau getrieben wäre, und daß, wenn dieſe Frage bejaht 
würde, ein Obmann gewählt werden ſollte. — Die drei Sachverſtän⸗ 
digen haben die vorgelegte Frage bejaht — zu großem Erſtaunen 
Aller, welche die Verhältniſſe in Iſerlohn nicht aus Papieren, ſondern 
aus Augenſchein kennen. — Es wird nunmehr vom Gerichte ein Ob⸗ 
mann in der Sache ernannt werden; — daß dazu Berghauptmann 
v. Dechen ernannt wird, iſt mehr als wahrſcheinlich. 


München, 19. November. [Muſterſprache der kleri⸗ 
kalen Blätter). Die neuerdings in klerikalen Blättern immer 
heftiger auftretenden Hetzereien gegen die Juden geben den münchener 
„Neueſten Nachrichten? Anlaß, ein Einſchreiten der Behörden auf 
Grund des 8 130 des Reichs⸗Strafgeſetzbuches in Ausſicht zu ſtellen. 
Eine Korreſpondenz im „Bajeriſchen Vaterland“ aus Regensburg 
dürfte zu dieſer Androhung wohl den Hauptanlaß gegeben haben. Nachdem 
in beregter Korreſpondenz zuerſt eine Reihe von Vorwürfen gegen die 
geſammte „knoblauchdüftige Judenſippe“ geſchleudert, heißt es daun: 
„So iſt es auch bei uns in der Oberpfalz; indeſſen ſind bereits mehrere 
Gegenden, wo ſich kein Jude mehr blicken laſſen darf.“ Hierzu ſetzt 
Dr. Sigl ein „Bravo“ und nachdem der Artikel „den gemeinen Pack⸗ 
juden“ noch verſchiedene Male roh, hochmüthig, Frechheit ſonder 
Gleichen ꝛc. vorgeworfen, heißt es: „O, ein „1519 — damals wurde 
die ganze Sippſchaft hier ausgehauen — wünſcht man hier allgemein.“ 

Kolmar, 16. November. Der „Alfacien“ erſcheint von heute 
an nur in deutſcher Sprache, und zwar unter dem Titel: „Elſäſſiſche 


Volks⸗Zeitung.“ 
Oeſterreich. 


Wien, 19. Novbr. Allgemeines Tagesgeſpräch ift der geſtern be- 
gonnene Prozeß Puthon, welcher fo recht die Konſequenzen einer über: 
haſteten Geſchäftsmacherei, der fieberhaften Jagd nach Geſellſchafts⸗ 
Unternehmungen, Verwaltungsraths- und Präſidentenſtellen zu zeigen 
geeignet iſt und wird die Geſchäftswelt wohl nicht mehr überraſchen, 
nachdem der Glanz des Namens Puthon ſchon im Jahre 1867 erbli⸗ 
chen und die Verſuche, ihn wieder aufzufriſchen, eben den Anlaß zu 
dem gegenwärtigen Strafprozeſſegegeben haben. 

Rudolph Freiherr v. Puthon, der gegenwärtig 66 Jahre alt iſt, 
ift das Opfer feiner Unternehmungen. Er war feit 1839 Kompagnon 
ſeines Vaters Karl Freiher v. Puthon, Chefs der ſeit 100 Jahren beſt⸗ 
renommirten Firma „J. G. Schuller und Comp.“. Nach dem am 
25. Mai 1863 erfolgten Tod des Vaters übernahm er die Leitung des 
Geſchäfts und behielt obige Sozietätsfirma bei. — Sein Betriebsfonds 
betrug nach ſeiner Angabe damals über 3 Millionen Gulden einſchließ⸗ 
lich des im Geſchäft verbliebenen Erbtheils ſeiner Geſchwiſter im Be⸗ 
trage von 1,050,000 Gulden. — Schon im Jahre 1865 gerieth Rudolpb 
Freiherr v. Puthon in Era e weil er die Geldbeſchaf⸗ 
fung für die Peſt⸗Loſonczer Elſenbahn übernommen hatte und für die 
ihm als Degung erliegenden Aktien und Prioritäten dieſer Geſellſchaft 
bedeutende Wechſelverbindlichkeiten einzugehen gezwungen war, denen 
er deshalb nicht gerecht werden konnte, weil jene Papiere nicht an den 
Mann zu bringen waren. — In Fate deſſen b n Puthon ger 


gehoben N 5 ; erich de ſifeernchung A nt 290. J 1886 ihi 
ſtellt. Obgleich die Firma „Schuller u. Comp.“ aus diefer Kuiſe 
nicht ohne Kreditſchwächung hervorging, ließ ſich doch Freiherr v. Pu⸗ 
thon in ſeinem raſtloſen Thätigkeitsdrange und in der Goffaung, 
das verblichene Anſehen feines Hauſes wieder aufzufriſchen, zur Thei 

nahme au einer Reihe von Unternehmungen hinreißen. Als endlich 
Ferdinand Freiherr v. Petrani, der Gatte von Puthon's Nichte, auf 
Herausgabe feiner Depots von mehr als 300,000 fl. drang und Puthon 
vicem Begehren nicht mehr entſprechen konnte, ſtellte er fih am 12 
Juli 1870 ſelbſt dem Strafgerichte mit der Anzeige, daß er bei ihm 
erlegte Depots im Betrage von mehr als 200,000 fl. veruntreut habe 
und bat, man möge ihn verhaften und über fein Vermögen den Kon⸗ 
kurs verhängen. Die deshalb geflogenen Erhebungen ſtellten die Paſ⸗ 
ſivität Puthon's außer Zweifel. Die von Puthon vorgelegte Bilanz 
weiſt Aktiven von 2,291,444 fl. gegenüber von Paſſiven im Betrage 
von 3,324,859 fl., ſomit ein Defizit von mehr als einer Million Gulden 
aus. Demnach erſcheint die Zählungsfähigkeit Puthon's bei einem ſo 
erheblichen Defizite zweifellos und er hat dieſes auch vor dem Straf- 
richter zu verantworten. Am empfindlichſten wurden dadurch die Ber: 
wandten Puthon's betroffen. Freiherr v. Puthon geſteht ſowohl dem 
Verkauf zur Verfallzeit der gedachten Depots, wie anch, daß er dazu 
weder ſtillſchweigend noch ausdrücklich berechtigt geweſen ſei, zu. Allein 
er hält ſich nicht für paſſiv, beſtreitet, daß er die Depots⸗Inhaber be 
ſchädigen wollte, will vielmehr deren volle Schadloshaltung vorausgefchen 


an. — Neben Boltenhagen war Warnemünde der Gefahr am meisten 
Es hätte nur noch einiger Stunden bedurft und 1600 
Menſchen wären auf den Dächern von der Fluth ereilt worden. Nad- 


war erg ſich das Waſſer mit zügelloſer Gewalt über die Niederung 
bis Roſtock und ſchnilt die beiden einzigen Landwege ab. Faſt wären 
hier 6 Menſchen auf einem Dache extrunken, wenn ſich nicht der 
Loatſen⸗Kommandeur mit Einſetzung ſeines eigenen Lebens auf dem 
Rettungsboote genaht hätte. Und welchen Anblick gewährt jetzt, nadh- 
dem das Waſſer wieder in ſein früheres Bett zurückgekehrt, dieſer 
Badeort! Die beiden Baken an den Moolen ſind verſchwunden; die 
große Promenade der Badegäſte, mit der bekannten Bismarcksgrotte, 
das Herrenbad, dieſes freillch nur zur Hälfte: Alles ift dahin. Und 
dazu liegen die Linden in großer Anzahl entwurzelt da. Die Chauſſee 
ift auf „ Meile völlig n die ſchützenden Dünen ſind bis 
auf Y Meile verſchwunden und die Weiden mit 2 bis 3 Fuß hohem 
Sande bedeckt. Die Wohnungen ſind für lange Zeit nicht zu beziehen 
und geſtaltet ſich hier das Elend um ſo größer, als vornehmlich arme 
Familien davon betroffen worden ſind. — In Doberan ſind ebenfalls 
Hunderte der herrlichen Buchen entwurzelt worden. Im Damen⸗ 
badehauſe find die Fenſter und Thüren zertrümmert und der Giebel 
ſowie circa 20 Fuß Mauer gänzlich verſchwunden. Die Cottage der 
Großherzorin⸗Mukter ift fo dicht unterſpült worden, daß fie vor einer 
nächſten Brandung nur durch eine ftarte Mauer erhalten werden 
un. Die Mooshütte iſt auch bis auf die Hinterwand fort. Die 
Raſenplätze der Logirhäuſer find mit Steinen, welche die Wogen herz 
angeworfen, überſäet; und dazu hat der Orkan viele Schieferdächer 
abgedeckt und ſogar auch das Zinkwetterdach von der „Krone“, welches 
ſich auf einem eiſernen Gebälke befand, abgebrochen und die eiſernen 
Stangen zuſammengebogen und zerbrochen. Am Ribnitzer Strande 
ſind ebenfalls Wohnungen eingeſunken, Schornſteine zuſammengeſtürzt 
und Nutzthiere ertrunken. — Schiffsunfälle ſind an vielen Stellen der 
Küſte vorgekommen. Im Wismar'ſchen Hafen und in der Bucht ſtran⸗ 
deten 2, vor Warnemünde liegen 3 Wracks und in Nibnig find von 
4 verunglückten Fährbooten zwei gar nicht mehr zu ſehen. Außerdem 
ſind aber noch manche Schiffe in mangelhaftem Zuſtande auf hoher 
See geſehen worden. i 

„Seit zwei Jahrhunderten hat hier die Fluth nicht ſolche Höhe und 
ſolchen Umfang gehabt und überragte fie diejenige vom Jahre 1692 
noch um 1½ Fuß. Mittags den 13. hätte die Ueberſchwemmung ihren 
Höhepunkt erreicht und verlief ſich beim Windwechſel zuſehends das 
Waſſer. Am andern Morgen trat die Sonne mit ganzer Klarheit 


8. Berſailles aus bemüht man ſich zwar, den Ju 
Eröffnung des d de ; 


haben. Dem fteht entgegen fein durch die Konkursverhandlung erm 
ſchlechter Vermögensſtand und die obgleich unter enormen a & 
keiten doch e Realiſirung der Maſſe: endlich erwe rei 
die Vorausſetzungen Puthons als böllig illuſoriſch und es N) 
ſonach derſelbe des Verbrechens der Veruntreuung in einem S 
weit überſteigenden Betrage und des Vergehens der ſchuldbaren Ai 
rechtlich beeinzichtiget. 5 Br. 
Lemberg. Wie der poſener „Dziennik“ mittheilt, wird «#777 
der Ausweiſung aus Galizien wohl zuerſt diejenigen Emigranten t 
fen, welche als Offiziere in der ruſſiſchen Armee gedient haben, al 
anderen auch Heidenreich, der als Anführer einer Inſurgentenabt fi 
lung unter dem Namen Kruk im Jahre 1863 eine bedeutende! 8 
geſpielt hat. E: k 
Peſt, 20. Novbr. In der Heute Abends 6 Uhr ſtattgehabten Ne 
ferenz der Deak-Partei gelangte der bekannte Skandal im Abge 
tenhauſe zur Verhandlung. Die Klubräume waren überfüllt, vi 
geordnete fanden im großen Berathungsſaale keinen Platz und mubZ 
während der ganzen Dauer der Konferenz in den Nebengemächern ! 
ben. Es herrſchte eine gedrückte Stimmung unter den Auweſend. 
auch in der Form der Berathung, welche einen monotonen, tra 


und geſchäftsmäßigen Charakter hatte, ihren Ausdruck fand. Von 


Al 


Miniſtern war natürlich keiner zugegen, ebenſowenig der unpa g 
Deak. — Gleich nachdem der Präſident die Konferenz eröffnet WA 
trat Ladislaus Korizmies mit folgendem Antrage hervor: ES 
Die Deaf- Partei möge in der nächſten Sitzung des Abgeordneln 
hauſes nachſtehenden Beſchlußantrag einbringen laſſen und unter 
Nachdem die Geſchäftsordnung ſich ſchon im Verlaufe der le 
Reichstags⸗Seſſion als eine mangelhafte erwieſen hat; — nachde 
Szene vom 18. November, nämlich die grundloſen und ami 
Verdächtigungen eines Mitgliedes die Würde des Hauſes tief 
haben und die Geſchäftsordnung kein gehöriges Mittel zur Hinta 
tung und Verhütung künftiger ähnlicher Fälle bietet: Yu 
fo wolle das Haus einen Neuner⸗Ausſchuß entſenden, welcher n 
Geſchäftsordnung prüfen und baldigſt einen Vorſchlag zur Verbeſſerl 
derſelben vortegen ſoll. T 
Johann Paczolay proponirte zu dieſem Beſchluß-Aukrage 
genden Zuſatz: 575 
„Damit die modifizirte Geſchäftordnung — nachdem fir vorn 
angenommen worden iſt — fofort und noch in derſelben Seſſion 
Kraft erwachſe, ſofort das Haus die Regierung auf einen Geſetzel, 
wurf zur Aenderung des $ 11 des Geſetzartikels IV. vom Jahre É 
einzubringen.“ A 
Dieſer Zuſatzantrag wurde ebenfo wie der Korizmies'ſche An 1 
angenommen, nachdem Franz Pulszky für denſelben geſprochen halle 
— Von Intereſſe iſt, daß dieſer Antrag, der nicht kalt und nicht war 
iſt, die volle Billigung Deal's erhalten hat, die ſich ſogar auf die Fol 
mulirung und der Stärte der einzelnen gewählten Ausdrücke bezieht, 


Frankreich. 


Paris, 20. Nov. Die Aufregung, welche in Paris herr a 
fteigt. Man ſpricht nur von den Ereigniffen von Verſailles. 
Buden der Journalverkäufer find förmlich belagert, obgleich der Reh 
fidh in Strömen ergießt. Die Stimmung des großen Publiku 
ſchlägt um und fängt an, für Thiers feine günſtige mehr zu fein. D 

ſtimin 1 


Dee 


der Thiers verleitet . 


er Ere r i 
welche delt senad engliſ 
Agenten gegeben worden waren, um noch die alten Zollſätze zu ben 
wurden abbeſtellt. Der Termin, bis zu welchem die Deklaration 
um nicht nach den neuen Zollſätzen bezahlen zu müſſen, gemacht werde 
können, läuft morgen ab. Die Leute zogen es aber vor, ſpäter meh 
Eingangszoll zu bezahlen, als fih Angeſichts der Kriſis auf weiten 
Geſchäfte einzulaſſen. Die Geſchäftswelt it natürlich nicht zufrieden 
und die Stimmung, welche die verſailler Vorfälle erzeugten, wird vo 
den bonapartiſtiſchen Agenten, welche feit geſtern mit erneuter Thätiß 
keit auftreten, mit Erfolg ausgebeutet. Heute Morgen fand wiede 
Miniſterrath in Verſailles ſtatt. Es ſollten die endgültigen Beſchlüfß 
gefaßt werden. Die geftern für die Adreß-Kommiſſion in den Ab- 
theilungen ſtattgefundenen Ernennungen werden als nicht ungünſtſ 
betrachtet. Ueber die neuen Anträge ſind verſchiedene Verſionen vel 
breitet. Der größte Theil der Mitglieder der Rechten ift no 
fortwährend in höchſter Wuth. Die Linke und die äußerſte Lin 
ſprachen ſich natürlich für den Präſidenten mit großer Ent 
ſchloſſenheit aus. Das Hauptorgan der letzteren, die „République 
Francaiſe“, will Herrn Thiers nicht zurücktreten laſſen, da er durch 


hervor, als wollte ſie der ſo hart betroffenen Menſchheit Troſt und 
Hoffnung ins Herz ſcheinen und fagen: „Nun, armes Herz, nun fet 
nicht bang, es muß ſich Alles, Alles wenden!“ (Danz. Ztg.) E 


i Theaternachrichten. 


Magdeburg wird ſich demnächſt zu ſeinen bisherigen noch ein neues 
Theater und zwar auf Aktien bauen. Das er orderliche Kapital iſt 
auf 300,000 Thlr. veranſchlagt und von der Stadt mit 3½ Prozent 
Zinſen garantirt worden. Wenn nicht ganz beſondere Hinderniſſe da⸗ 
zwiſchen treten, ſoll im nächſten Jahre mit dem Bau begonnen wer⸗ 
den. Dagegen hat ſich das erſt ſeit wenigen Monaten beſtehende 
Kino Herminiatheatex zu Dresden als lebensunfähig erwies 


en und befindet fidh in arger Zerrüttung. Vor einigen Tagen wurde 
aſſelbe für 200,000 Thaler an einen Mann verkauft, der das Ven 
mögen beſaß, aber am nächſten Morgen wegen vollſtändiger Un m 
rechnungsfähigkeit nach einer Irrenanſtalt gebracht werden mußte 
Das „Fremdenbl.“ fügt dieſer Nachricht hinzu, daß das Theater ſchon 
jetzt unter den Hammer kommen werde. 5 22 
Aus Köln wird geſchrieben: „Ueber unſer Stadttheater iſt ein 
Sturm des Unwillens losgebrochen, der nicht ohne Berechtigung iſt 
enn die Opernvorſtellungen laffen ſehr viel, die des Schauſpiels 
Manches zu wünſchen übrig. In Folge deſſen hat eine Anzahl Abon⸗ 
nenten ein gedrucktes Zirkular verſandt, in dem alle Sünden des Hrn. 
Direktors Vehr gegen das Publikum aufgezählt werden. Zum Schluß 
richten die Verfaſſer an den Verwaltungsrath die Bitte, von dem ihm 
zustehenden Rechte Gebrauch zu machen, um entweder die Direktion 
zu einer Beſſerung der beſtehenden Zuſtände zu veranlaſſen, oder bet 
Zeiten dafür Sorge zu tragen, daß die Abonnenten „kein zweites Mal 
wieder dem beliebigen, von unkünſtleriſchem Intereſſe geleiteten Hera 
fahren eines Direktors ausgeſetzt ſind. Bi 


Taunhäuſer in Italien. A 

Bologna, 10. November. Am 7. d. M. kam endlich nach vielen 
und Langen Proben Richard Wagners „Taunhäufer“ in unſerem 
klaſſiſchen Teatro Comunale zur Aufführung. Cavaliere Angelo Mas 
rinni hatte die Direktion übernommen, und unter ſeiner erfahrene 
Letung gich die Aufführung zu einer in jeder Beziehung vollendeten 
In der Ausſtattung war nichts gefpart worden, eher das Gegentheil 
Bologna war die erſte Stadt Italiens, die an Richard Wagner s 
Werken Gaſtfreundſchaft übte, und wahrlich nicht in tauſeziſcher 
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£ 
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tution Rivet gebunden fer und feine Aufgabe, die Befreiung 
erritoriums und die Gründung der Republik beenden müſſe. 


e Geſchworenen von Verſailles verhandelten in dieſen Tagen 
en Viehhändler Loutrel und die verehelichte Meyer, von 
en der erſtere unter Vermittelung der letzteren bedeutende, an⸗ 
ch auf Millionen ſich beziffernde, Lieferungsverträge mit den Auto⸗ 
en der deutſchen Armee abgeſchloſſen und ausgeführt hatte. Man 
ert ſich, daß dieſer Prozeß vertagt worden iſt, weil ein Geſchwo⸗ 
pen proteſtirte, daß Herr Jules Favre, nach der Rolle, die 


n Friedensunterhandlungen geſpielt, als Vertheidiger der Ans 
cher auftrete. Er iſt diesmal durch Herrn Lente erſetzt, 
end Hr. Lachaud die Vertheidigung des Angeklagten Loutrel 
het. Die Beweisaufnahme läßt über die Thatſache, daß Loutrel dem 
dende bedeutende Quantitäten Fourragen und Schlachtvieh geliefert 
N feinen Zweifel; dagegen ſtellt ſich als offenbar heraus, daß Frau 
her, die Gattin eines franzöſiſchen Maggzinwächters, aber ſelbſt 
ne geborene Deutſche, durchaus in gutem Glauben gehandelt hat, in⸗ 
in fie als Dolmetſch und Vermittlerin zwiſchen den deutſchen Inten⸗ 
nen und dem Verſailler Lieferanten diente. Das Verdikt der Ge- 
renen lautete dann auch für Frau Meyer freiſprechend, dagegen 
dutrel auf ſchuldig unter Zulaſſung mildernder Umſtände. Loutrel 
D in Folge deſſen zu fünf Jahren Gefängniß verurtheilt. 


- Stalien 


Nom, 19. November. Nicht geringes Aufſehen erregte vor Kur- 
in der „Perſeveranza“ aus Neapel mitgetheiltes Dokument, dem 
naß der Biſchof von Amalfi fih weigerte, die Erlaubniß zur kirch⸗ 
en Einſegnung einer Ehe zu geben, wenn nicht von Seiten des 
tigams, der in den Beſitz ſäkulariſirter Kirchengüter gekommen 
eine Erklärung ausgeſtellt werde des Inhalts: daß er nicht ſich 
ſondern die Kirche als rechtmäßige Beſitzerin betrachte, daß er 
Güter in dieſem Sinne verwalten und „feiner Zeit“ an fie zurück 
ehen werde. Heute wird der „Opinione“ zur Vervollſtändigung ein 
Sites Dokument mitgetheilt, ebenfalls von Neapel aus, nach Angabe 
8 Korreſpondenten ein Zirkularſchreiben an ſämmtliche Biſchöfe des 

a igreichs, als Antwort der Kurie auf eine an fie gerichtete Anfrage. 
de Frage lautete dahin, ob und unter welchen Umſtänden Denjenigen 
ſolution ertheilt werden könne, welche ſequeſtrirtes Kirchengut an ſich 
bracht haben oder beſitzen? Wenn man in Betracht zieht, daß feit 
Ji ober 1867, wo das betreffende Geſetz in Kraft getreten, bis zum 1. 
Member 1872 nach einer fo eben vom Finanz-⸗Miniſterium publizir⸗ 
len ſtatiſtiſchen Nachweiſung nicht weniger als 73,621 Looſe von der- 
ligen Grundſtücken verkauft worden find, fo wird man die Trag- 
tite der Antwort ermeſſen können, die folgender Maßen lautet: „Nicht 
abſolviren find die Beichtkinder, welche diefe Güter beſitzen, es fei 
enn, daß fie vorher dem Ortspfarrer oder aber anderen von dieſem 
Mer bezeichneten geeigneten Perſonen geiſtlichen Standes eine vor 

agen von ihnen unterſchriebene Erklärung eingereicht haben, in der 
ſich für ſich ſelber und für ihre Erben und Nachfolger den folgen- 
den B edingungen unterwerfen: 1) daß fic die beſagten Grundſtücke zur 
oſition der Kirche halten und ſich ihren Maßnahmen unterwer— 
daß fie dieſelben durch gute Verwaltung in ihrem Werthe hal⸗ 
ollen; 3) daß fie den auf beſagten Gütern ruhenden kirchlichen 
n entſprechen wollen; 4) daß fie aus dem Ertrage derſelben 


elne Perſonen oder Gebäude zu kirchlichen Zwecken, denen die 


ſie durch dieſe Erklärung auf ſich genommen 
vichligſten Gesetzesvorlagen für die bevorſtehende Sef- 
ie über die Kloſterfrage, find in den bisher bekannt ge- 
en 14 Vorlagen nicht enthalten. Auf Seiten der oppoſitionellen 
e wird dies ſo erklärt, daß das Miniſterium auch diesmal noch 
Dt Ernſt machen, daß es durch eine Reihe von kleineren Vorlagen die 
mer hinhalten und ermüden wolle, um wenigſtens während des 
fes dieſer Seſſion in alter Weiſe lavirend weiter gehen oder viel— 
Ir auf demſelben Fleck ſtehen bleiben zu können. Dieſe Anſicht, die 
„Diritto“ und anderen Blättern vertreten wird, iſt ſchon deshalb 
Wahrſcheinlichleit fern, weil das Miniſterium ſelber wohl weiß, 
diesmal die Kammer, nicht allein die Oppoſition, ſondern die über- 
legende Majorität, ſich durch ein ſolches abgenutztes Manöver nicht 
Mnhalten laffen würde 


Großbritannien und Irland. 


ondon, 18. November. Wie wir ſchon vor längerer Zeit einmal 
det haben, hat eine reiche katholiſche Dame, Frau Stapleton 
erton, ihren großen Landſitz Ditton-Hall bei Preskott in Laneaſhire 
erfügung der aus Deutſchland vertriebenen Jeſuiten geſtellt. 


gewandt waren, unterſtützen wollen; 5) daß fic ihre Er. 
achfolger von den Verpflichtungen im voraus in Kenntniß 


— 


3 


Dem Vernehmen nach werden dort im Laufe der nächſten Wochen 
zahlreiche Jeſuiten und Jeſuitenzöglinge erwartet. Nach dem katho— 
liſchen Wochenblättchen „Catholie Opinion“ wird die Eigenthümerin 
von Ditton⸗Hall wegen ihrer Freundſchaft für die Jeſuiten ſeit einiger 
Zeit mit Drohbriefen heimgeſucht, welche ihr die Einäſcherung des 
Hauſes in Ausſicht ſtellen, falls die Jeſuiten unter ihrem Dahe Bu- 
flucht finden ſollten. Es iſt bei dieſer Gelegenheit erwähnenswerth, 
daß zur Zeit der Revolution die große Beſitzung Stonyhurſt in Lan⸗ 
caſhire in ähnlicher Weiſe von der Familie Wild den aus Frankreich 
vertriebenen Jeſuiten zur Verfügung geſtellt wurde. — Eine Maſſen⸗ 
verſammlung aller Arbeiterklaſſen Londons ſoll nächſtens veranſtaltet 
und auf derſelben die Sympathie der ſtädtiſchen Arbeiter mit der 
Lage der landwirthſchaftlichen Tagelöhner kundgegeben werden. Der 
Lord⸗Mayor von London hat verſprochen, den Vorſitz auf der Ver— 
ſammlung zu übernehmen, und das Parlamentsmitglied für Briſtol, 
Herr Sam. Morley und ebenſo der Erzbiſchof Mennig haben ver- 
ſprochen, an der Verſammlung theilzunehmen. Herr Arch, der Präſi— 
dent der Union der landwirthſchaftlichen Tagelöhner, wird nebſt einigen 
andern Vertretern derſelben ebenfalls bei dem Maſſenmeeting, daß in 
Exeter-Hall ſtattfinden ſoll, anweſend ſein. 


Rußland und Polen. 6 


$$ Petersburg, 17. November. Dem Beſchluſſe des preußiſchen 
Herrenhauſes, durch welchen der Kreisordnungsentwurf abgelehnt wor- 
den, widmet das leitende ruſſiſche Blatt, die ruſſiſche „Petersb. Ztg.“ 
einen Artikel, welcher mit folgenden Worten ſchließt, die wir als Bei- 
ſpiel wiedergeben, wie die geachtete ruſſiſche Preſſe in dieſem Falle 
über die Vorgänge in Preußen urtheilt: „Allerdings“, ſagt das Blatt, 
„bezeichnen der Unwillen und die Gereiztheit, welche durch die gegen- 
wärtige Kriſis in allen Sphären der Geſellſchaft und der Regierung 
gegen das Herrenhaus hervorgerufen ſind, noch nicht eine Beſeitigung 
dieſes Hauſes; jedenfalls aber muß man über die Kurzſichtigkeit deſſel⸗ 
ben bei der Beſtimmung ſeiner Lage im Lande und zugleich über die 
fanatiſche Kühnheit, mit welcher es vollſtändig veraltete Intereſſen ver: 
theidigt und die einer beſſeren Sache würdig wäre, in Erſtaunen ge- 
rathen. Ohne Wurzeln in dem politiſchen Leben des Volkes iſt das 
Herrenhaus bis dahin nur ein Werkzeug der Reaktion, ein Behälter 
definitiv abgeſtorbener Prinzipien geweſen, und jetzt hat es deutlich be- 
wieſen, daß es ganz veraltet iſt und jeden politiſchen Sinn verloren 
hat. Statt ſich den Forderungen der Wirklichkeit anzubequemen, zieht 
es das preußiſche Herrenhaus vor, ſich in ſeinem falſchen Zirkel zu 
iſoliren und fih ſelbſt mit einer Art von Greifeneigenfinn bloßzuſtel⸗ 
len. Die Geſchichte zeigt uns jedoch mehr als ein Beiſpiel, daß ein 
ſolcher Eigenſinn nur ein Sympton der Greiſenſchwäche iſt, welcher 
der Tod folgt.“ So die Auslaſſung des erſten ruſſiſchen Blattes. — 
Anläßlich der jüngſt vom „Reg.⸗Anz.“ gebrachten und Ihnen von mir 
in getreuer Ueberſetzung mitgetheilten Notizen hinſichtlich der Beziehun⸗ 
gen Rußlands zu dem Beherrſcher von Kaſchgar, dem in letzter Zeit 
mehrfach genannten Jakub Bek, iſt es von hohem Intereſſe, was Ba: 
ron Kaulbars in der letzten Sitzung der hieſigen Geographiſchen Ge- 
ſellſchaft über feine Reiſe bemerkt, welche er gelegentlich der an Jatub 
Bek geſchickten Geſandtſchaft gemacht hat. Der Empfang der Letzteren 
war Anfangs recht trocken und erſt gegen Ende der Verhandlungen 
begegnete man den Abgeſandten mit größerer Freundlichkeit, welche 
ihren Ausdruck in Händedrücken, Bewirthungen und Geſchenken fand. 
Die Art der Bewirthung und die Zahl der Gerichte waren ſtets vom 
Gange der Verhandlungen abhängig. Gingen dieſelben günſtig vor- 
wärts, ſo erhielten die Geſandten 10, 20, ja 30 Schüſſeln, während 
anderenfalls die Zahl derſelben ſich auf 6 bis 7 belief. Mit Erlaub⸗ 
niß Jakub Bek's dürfte die Geſandtſchaft die Stadt, einige öffentliche 
Anſtalten und Schulen beſuchen; ſtets folgte ihnen ein großer Haufen 
Neugieriger, darunter viele verſchleierte Frauen. In einer der Schu 
len unterrichtete ein junger Profeſſor, welcher offenbar von Geogra- 
phie keine Ahnung hatte; wie es fih herausſtellte, war derſelbe ein ge- 
borner Ruſſe, wahrſcheinlich ein Läufling oder ein Sträfling. Auch 
den Uebungen der Truppen Jakub Beg durften die Geſandten bei 
wohnen. Dieſelben waren theils mit Bogen und Pfeilen, theils mit 
Flinten bewaffnet; die Artillerie hatte faſt lauter engliſche Lafetten 
und bildete überhaupt den beſten Theil der ganzen Truppe, was wohl 
daher rührte, daß in ihr das Meiſte ein Ruſſe, wohl auch ein ent⸗ 
laufener Soldat anzuordnen ſchien. Die Militärmuſik war entſetzlich, 
Baron Kaulbars legte auch eine photographiſche Aufnahme der Ge- 
ſandtſchaft mit Jakub Bek in der Mitte vor. 


Die Ouvertüre, mei 
Nüaneirung der Details vorgetragen, wurde vom Publikum 
ſtaſtiſch applaudirt und ſtürmiſch deren Wiederholung verlangt, 
in Wunſche denn auch Folge geleiſtet ward. Nach ſolchem Anz 
ge ließ fih das Beſte für die Folge erwarten, lien nur der erſte 
W satte fih noch einer ziemlich allgemeinen günſtigen Aufnahme zu 
freuen; während des zweiten Aktes begann da und dort ein unheim⸗ 
es Ziſchen, untermiſcht bereits mit manh grellem Pfiff. Auch nach 
1 erſten Akt ſtritten ſich bereits diefe Kundgebungen mit einem 
ifelhaften Applaus. Im dritten Akt aber war das Gefällige der 
er nicht mehr genügend, um dem Langweiligen die Waage zu halten 
die unendlich lange Erzählung Tannhäuſers unter Begleitung jener 
lſchen Akkorde, die nur vorübergehend angenehm ſein können, war 
arg fire unfer ſonſt ruhiges Publikum, und eine immer unbezähm⸗ 
er werdende Ungeduld ſteigerte ſich in ee e Kreszende 
Zischen zum Pfeifen und endlich zum Stampfen, welcher Höllen⸗ 
atel noch r nde nachdem der Vorhang ſchon gefallen war. 
ſeachtet dieſer Kundgebung wird, von einem großem Theil 
ebildeten Publikums das Schöne und Werthvolle, das 
Oper innewohnt, nicht verkannt und es ſcheint über⸗ 
bt, daß größtentheils nur der weniger gebildete Theil der Zuhörer 
obige Weiſe ſich äußerte. Die Italiener in Maſſe ſind eben ge⸗ 
ut, die Oper gleich nachſingen oder nachpfeifen, zu können; bei 
ner läßt fih das nicht thun und das paßt vielen nicht. Auch 
obige Kundgebung nicht vollkommen frei von Beeinfluſſung; denn 
voriges Jahr äußerten mehrere ihre Unzufriedenheit darüber, 
die italieniſchen Opern I längerer Zeit mit einer ziemlichen 
läſſigkeit und recht knauſeriſch zur Aufführung kommen, während 
Jahr für „Lohengrin“ jeder denkhare Aufwand gemacht 
Heuer ward die Saiſon mit Mofes” von Roſſini begonnen 
ich bei dieſer Aufführung fo ökonomiſch verfahren, daß die 
irung kaum erträglich war. Die Partei dieſer Unzufriedenen 
un ſehr vermehrt und dieſen hauptſächlich iſt obiges Schick⸗ 
„Tannhäuſer“ zuzuſchreiben, doch ſcheint es nicht, daß die 
ſche Oper deswegen Schiffbruch leidet, denn geſtern wurde ſie 
geben bei nahezu vollem Hauſe. Manche allzu ermüdende 
en gekürzt und in Folge deſſen geſtaltete ſich die Aufnahme 
am erſten Abende. Der Korreſpodent der „A. A. 3.“ 
öfterer Anhörung werden viele dunkle Stellen dem Publi⸗ 
Nändlicher und auch das Sujct, welches Stalienern nicht nur 
ern gam ungewöhnlich ſcheint, gewöhnter werden; dann dürfte 
eleicht noch anſprechen. 


iſterhaft dirigirt und vom Orcheſter mit 


an der fehsjährigen Tochter eines in der Lützower Straße in Berlin 
wohnenden Mannes verübt. Das Kind war gegen 6 Uhr, um etwas zu 
holen, zu einem in der Nähe wohnenden Kaufmann geſchickt worden, 
aber nach Verlauf einer Stunde noch nicht zurückgekehrt. Die Eltern, 
im böchſten Grade beunruhigt, hatten fidh in dem betreffenden Geſchäft 
nach dem Verbleib des Kindes erkundigt und erfahren, daß daſſelbe die 
Einkäufe beſorgt und ſich dann entfernt habe. Die Lützower- und die 
Nebenſtraßen waren vergebens durchforſcht worden und der Vater 
durcheilte ſoeben den in die erſtere mündenden Feldweg, als ein Holz⸗ 


hauer das bewußtloſe Kind auf feinen Armen herbeitrug. Erft nach 


längerer Zeit zur Befinnung gebracht, erzählte die Kleine, ein ihr unbe⸗ 
kannter Mann ſei, als fie im Begriff ſtand, in den Laden zu treten, 
auf ſie zugekommen und habe ſie gefragt, wohin ſie gehe, worauf ſie 
geantwortet, daß ſie für ihren bald heimkehrenden Vater etwas hole. 
Beim Heraustreten aus dem Laden habe der Unbekannte, der noch 
draußen ſtand, zu ihr geſagt, der Vater ſei ſoeben gekommen und habe 
ihn beauſtragt, für das dem Kinde herausbezahlte Geld Chokolade zu 
kaufen. Damit habe der Mann ihr die wenigen Silbergroſchen, die 
ſie zurückbekommen, abgenommen, ſie in den | geführt und auf 
das Schändlichſte mißhandelt. Auf ibe Geſchrei habe der Mann ges 
droht, fie ins Waſſer zu werfen, wenn fie nicht ſofort ſtill fei. Das 
Kind glaubte auch, daß der Mann dieſe Drohung würde wahr gemacht 
haben, wenn nicht in der Nähe zwei Herren ſich gezeigt hätten, bei 
deren Anblick der Wüſtling die Flucht ergriff. Der Holzhauer, der 
gleichfalls des Weges kam, nahm das Kind auf feine Arme; daſſelbe 
befindet ſich noch in ſehr leidendem Zuſtande. Den Thäter zu ermit- 
teln, iſt bis jetzt noch nicht gelungen. 


* Im Gymnaſium zum grauen Kloſter zu Berlin fand 
am Freitag Abend die Aufführung des Sophokleiſchen Mias in 
griechiſcher Sprache durch Primaner der Anſtalt ſtatt, während, Ober 
ſekundaner im Chor mitwirkten. Es iſt eine ſchöne Tradition des 
älteſten und weit berühmteſten Gymngſiums der Haupſtadt, die Tra- 
gödien griechiſcher Dichter durch Schüler vorführen zu laffen und fo 
den Geiſt echter klaſſiſcher Bildung zu bekunden, welcher an dieſer 
Bildunasſtätte nicht nur äußerlich gepflegt wird. So hat vor länger 
als 4 Jahren eine Aufführung des Oedipus Tyrannos an derſelben 
Stätte ſtattgefunden, die damals von einem ſchönen Eindrucke war. 
Auch die jüngſte Aufführung war, um es kurz zu ſagen, ſchön und 
gut; fie bezeugte das innige Verſtändniß der Darſteller mit ihrer 
Aufgabe, die Hingabe der für das Erhabene in Kunſt und Wiſſen⸗ 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Konſtantinopel, 6. November. Am 30. v. M. hatte der neue 
Geſandte des deutſchen Reichs, Herr v. Keudell, die Ehre, im Palaſte 
von Dolmabagdſche dem Sultan in feierlicher Audienz ſeine Beglau⸗ 


bigungsſchreiben zu überreichen, und man erfährt, daß der Beherrſcher 
der Gläubigen bei dieſer Gelegenheit eine ihm ſonſt nicht gewöhnliche 


Freundlichkeit an den Tag gelegt habe. — Bekanntlich iſt vor etlichen 
Jahren der berühmte Bibelkodex, der ſich in der Bücherſammlung des 
Sinagi⸗Kloſters befand, von dem Archimandriten Kalliſtrates an die 


Ruffen verkauft worden und befindet fidh jetzt in der kaiſerlichen Biblis 


othek in Petersburg. Der ökumeniſche Patriarch hatte dazu geſchwiegen. 
Jetzt wird verſichert, daß er gegen dieſen von ihm für illegal ange⸗ 
ſehenen Verkauf proteſtiren und die Rückgabe des Manuſkripts an das 
Kloſter verlangen wolle. 
fremdung des griechiſchen Klerus von Rußland in Folge des bulga⸗ 
riſchen Streites ſchon gediehen ift; an eine Rückgabe iſt wohl nicht 
zu denken. } 
Amerika. 


Boſton, 19. Nov. Der Gouverneur des Staates Maſſachuſetts ie 


hat eine Botſchaft an die Legislatur geſandt, damit dieſe den Vorſchlag 
einer Anleihe der Stadt Boſton zu Gunſten Derer, welche den nieder— 


gebrannten Stadttheil wieder aufbauen wollen, und zu Gunſten der 


Feuerverſicherungen in Erwägung ziehe. 5 


Man ſieht daraus nur, wie weit die Ente 


F 


E 


Vom Landtage. 
6. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 
Berlin, 22. November. Eröffnung 11 Uhr. Am Miniſtertiſch 


der Miniſter des Innern, des Handels und der Finanzen und x 
Rath Perſius. t 9 Finanzen und Geh 


Mitgliedern der freikonſervativen Partei unkerſtützte Interpella⸗ 
tion: „Welche Schritte gedenkt die königliche Sides reg 15 Lin⸗ 
derung der Noth der durch die Springfluth am 13. d. M. beſchädig⸗ 
ten Bewohner der Oſtſeeküſten zu thun? Die Verheerungen des 
Sturmes und der Springfluth erſtreckten ſich nicht blos auf die Küſten, 
ſondern meilenweit ins Land hinein; beſonders aber hätten die See⸗ 
leute durch den Verluſt ihrer Fahrzeuge, Werkzeuge und Wohnungen 


ungeheuren Verluſt erlitten. Die Deiche ſelen überall ſo zerſtört, daß 


jeder neue Winterſturm das ganze Land zu überſchwemmen drohe. 
Bis jetzt habe man aber vergeblich auf Maßregeln der Staatsregie⸗ 
rung gewartet. Angeſichts dieſer Lage wende er ſich daher an die 
Staatsregierung mit der Bitte, daß ſie möglichſt raſch hilfreich auf⸗ 
treten möge, und an das hohe Haus, daß es, wenn die Staatsregie⸗ 
paya anii großen Geldmitteln eintreten wolle, 
ertheile. 
Der Miniſter des Innern: Die Berichte, welche bisher über 
den Umfang des durch den Orkan verurſachten Schadens i 
ſind, haben der Natur der Sache nach nicht erſchöpfend ſein können, 
ſchon deshalb, weil ‚eine Beſichtigung ſehr vieler arg beſchädigter 
Stellen noch gar nicht hat ſtattfinden können. Die Berichte gehen 
aber nach und nach häufiger ein, und die Regierung hofft bald im 
Stande zu ſein, wenn auch einſtweilen nur oberflächlich, eine Ueberſicht 
über den Umfang des Schadens zu erlangen. 
folgendes: fie hat die Negierungspräfidenten der betreffenden Bezirke 
angewieſen, ſich nicht nur über die Nothſtände zu unterrichten, ſondern 
auch diejenigen Mittel, welche ein für allemal zu Gebote ſtehen, an⸗ 
zuwenden und zugleich zu berichten, wie viel noch erforderlich iſt, um 
der allererſten Noth zu ſteuern. Ich hoffe, i 
nichts verſäumt werden wird und habe in Gemeinſchaft und mit Zus 
ſtimmung des Hrn. Finanzminiſters den Regierungspräſidenten in diefer 
Beziehung ziemlich weiten Spielraum gewährt. Ich habe ſie darauf 
aufmerkſam gemacht, daß ſie bei der ſich jetzt entfaltenden Privat⸗ 
wohlthätigkeit, die ſich auch bei dieſem enormen Schaden ſehr ergiebig 
zeigen wird, dahin wirken möchten, daß eine möglichſte Organiſation 
und Zentraliſation in die Sammlungen gebracht werde. Denn ich 
fürchte, daß bei einer unſyſtematiſchen Vertheilung dem Uebel nicht 
immer, wo es nothwendig ift, abgeholfen wird. Der Interpellant er⸗ 
wähnte die Verluſte der Fiſcher. In dieſer Beziehung kann ich noch 
anführen, daß nach den Berichten in Eckernförde ganze Straßen fort 
geſchwemmt find, fo daß man nicht mehr erkennen kann, wo die 
Däufer geſtanden haben, und die ſehr za lreiche Fiſcherſchaft all ihr 
Werkzeug der Art verloren hat, daß fie ganz außer Stande iſt, ihre 
Thätigkeit in dieſem Augenblicke wieder aufzunehmen. Die Summe, 
die, erforderlich wäre, um den Schaden nach der geringſten Veran⸗ 
lagung einigermaßen abzuhelfen, würde fih auf 810,000 Thlr. 
elaufen. Ich glaube, Sie haben zu der Regierung das Vertrauen, 
daß ſie, was in ihren Kräften ſteht, nicht verfäumen wird, ſowohl in 
Betreff deſſen, was augenblicklich nothwendig iſt, als auch um die 
Wirthſchaften zu unterftügen, welche durch die Sturmfluth am nach⸗ 
theiligſten beſchädigt ſind. Sollten die Fonds, die dazu zur Dispoſition 
ftchen, nicht hinreichen, fo wird die Regierung nicht anſtehen, mit den 
erforderlichen Entwürfen vor das Haus zu treten, und ſie hofft, daß 
das Haus das, was nothwendig erſcheint, bewilligen wird. ' 


* Gin Akt beſtialiſcher Nohheit wurde am Donnerftag Abend 


und vor 
des an der Spitze 
der als den Inbegriff 
Wort, das Erkennen 


ſchaft begeiſterten Jünglinge an das ewig Muſtergültige 
Allem die Leitung und den ſegensvollen Einfluß 27 
der Anſtalt ſtehenden berühmten Philologen, 
feiner Wiſſenſchaft, noch des großen Meiſters 
des Erkannten voranſtellt. So gab auch diefe Aufführung Zeugniß 
von dem, in der Anſtalt waltenden Sinn und Geiſt; ſie bekundete 
aber auch die liebvolle Sorgfalt für eine echte und rechte Verſinn⸗ 
lichung des Antiken, und recht lebendig griff der Chor ein. Die Dara 
ſteller zeichneten ſich insgeſammt aus, und mit künſtleriſcher Ruhe 
wirkten namentlich die Darſteller des Aias und der Tekmeſſa. Der 
Chor that in jeder Beziehung ſeine Schuldigkeit und trug nicht un⸗ 
weſentlich zur Belebung des Ganzen bei. Die Muſik hatte in Pro⸗ 
feſſor Heinrich Bellermann einen trefflichen Interpreten gefunden, 
welcher den jeweiligen Situationen einen ergreifenden Ausdruck gab. 
hors trat an gewiſſen lyriſchen 


Auch außer den Geſängen des C 
Stellen die Muſik begleitend und das geſproche Wort hebend ein. Das 
Orcheſter that ſeine Schuldigkeit unter H. Bellerman's kräftiger Lei⸗ 
tung. Das Aeußere der Szene war dem Zweck entſprechend und dem 
Raume angemeſſen; die Koſtüme hatte der General⸗Intendant der 
b. Schauspiele wohlwollend bewilligt. Auch für die des griechiſchen 
Nichtkundigen war ein Text der Geſänge ausgegeben, der nicht nur 
diefen, ſondern auch den Inhalt des Stückes enthielt und das Ver⸗ 
ſtändniß des Ganzen weſeutlich erleichterte, wozu natürlich auch das 
lebhafteſte Spiel und die Rezilation 
durch ein glänzendes Gedächtniß 


der Einzelnen, die durchweg auch 
hervortraten, viel beitrug. Ein 


Abgeordneter v. d. Kneſebeck motivirt zuvörderſt ſeine von den 


feine Genehmigung dazu 


Was ſie gethan hat, iſt 


* 


ER 


daß in dieſer Beziehung 


reicher Kranz von Gelehrten, von denen wir nur Mommſen und 


Zeller nennen, wohnten der Vorſtellung, welcher auch der U 
miniſter Dr. Falk ſeine Gegenwart geſchenkt hatte, bei; 
6 Uhr begonnen und gegen 81 Uhr ihr Ende erreicht. 


Unterrichts⸗ 
ſie hatte um 


Wie uns aus Berlin mitgetheilt wird, iſt der von uns in Nr. 512 | 


des Fürſten 
welche wir als Quelle 
entlehnt worden. 


gebrachte Feuilletonartikel! „Das Arbeitszimmer 
Bismarck“ nicht Eigenthum der „Preſſe“, 
citirten, ſondern von dieſer der „Poſt“ 


Auf den Antrag des Abg. v. Behr (Greifswald) tritt das Haus 
in eine Beſprechung der Interpellation ein. 

Abg. Löwe: Der Gegenſtand, der jetzt zur Verhandlung ſteht, 
hat Aller Herzen ſchon ſeit 8 Tagen bewegt; ich und meine Freunde 
haben mit einer Anfrage bei der Staatsregierung nur deshalb gezö⸗ 
gert, um die Privatwohlthätigkeit nicht zu beſchränken, die doch in 
erſter Linie helfend eintreten muß. Inzwiſchen iſt einige Zeit vergan⸗ 
gen und ich kann jetzt dem Herrn Interpellanten nur dankbar dafür 
ſein, daß er ſeine Anfrage an die Staatsregierung gerichtet hat. Nach⸗ 
dem jetzt Hilfsmittel ſeitens der Regierung in Ausſicht geſtellt find, 
möchte ich bitten, gerade für die Schiffer und Fiſcher, die ſchon durch 
den Krieg bedeutend gelitten haben, beſonders ſchnell Hülfe zu ſchaf⸗ 
fen. Es iſt nicht blos die Humanität, die mich dazu veranlaßt, ſon⸗ 
dern auch das große Intereſſe, das wir an der vollſtändigen Erhal⸗ 
tung dieſer ſo höchſt nützlichen Bevölkerung haben. Wir dürfen nicht 
zulaſſen, daß eine Familie oder auch nur ein Mann fih von diefer 
Stätte losreiſt und ins Binnenland geht, oder durch Annahme einer 
Heuer auf einem fremden Schiffe ſich dem Dienſte des Landes entzieht. 
Darum möchte ich den Herrn Minifter bitten, dieſen Theil der Be⸗ 
völkerung ſo ſchnell wie möglich zu unterſtützen. 

Abg. Wagner (Franzburg). Ich habe vornemlich Nachrichten 
von dem Schaden, den die Fluthen auf der Halbinſel Zingſt angerich⸗ 
tte haben. Auf dieſer Halbinſel wohnen jetzt 4000 Menſchen ohne ein 
anderes Obdach als das Dach ihres Hauſes, denn die Wände ſind 
herausgeriſſen und hinweggeſchwemmt. Die Leute haben 2 Stunden 
ohne Nahrung, ohne Waſſer gelebt, dann erſt kam ein Dampfer, um 
ihnen einige Unterſtützung zu bringen. Auch heute iſt ihre Lage noch 
nicht beſſer, das Waſſer kann nicht abfließen, weil die Schleuſen zuge⸗ 
ſandet find. Sie haben kein Brennmaterial und leben daher von unz 
gekochten Nahrungsmitteln. Dieſen Leuten ſteht der Winter bevor, die 
Wohnungen tönnen nicht mehr hergeſtellt, ſie müſſen weggeſchafft wer⸗ 
den; es fehlt der Bevölkerung an jeder Thatkraft, denn ſie beſteht faſt 
nur aus Frauen, Kindern und Greiſen, die Männer ſchwimmen auf 
dem Meere. Es muß etwas gethan werden, um einen neuen Durch⸗ 
bruch zu verhindern, denn dann wäre die Halbinſel faſt gar nicht mehr 
zu halten, und gehalten muß ſie werden zum Schutze der dahinterlie⸗ 
genden fruchtbaren Ländereien. Die bisherigen Schutzmittel ſind nicht 
ausreichende; wenn etwas Genügendes geſchehen ſoll, wird wohl eine 
Mole gebaut werden müſſen. 

Abg. Wallicks: Ich will nicht von den Verwüſtungen, die meine 
heimathliche Provinz Schleswig⸗Holſtein durch die Stürme am 12. und 
13. d. M. erlitten hat, im Einzelnen ſprechen, ſondern nur daran er⸗ 
innern, daß dieſe Provinz in den letzten Dezennien wiederholt Kriegs⸗ 
e oder mittelbar den Wirkungen von Kriegen ausgeſetzt war. 

rühere Bitten unſerer Provinzialvertretung, an die Staatsregierun 
gerichtet, ſind von ihr abgeſchlagen worden. Im vorliegenden Fa 
wird es hoffentlich nicht im Widerſpruch mit ihren Traditionen ſtehen, 
der Provinz eine möglichſt vollſtändige Hülfe zukommen zu laſſen, da⸗ 
mit ſie deſſen inne werde, daß ſie einem großen hilfbereiten Staate 
angehört und damit ſie nicht blos die Laſten der Zugehörigkeit zu dem 
preuß. Staat empfinde, ſondern auch einmal Freude daran habe. 

Abg. Reimers: Wäre es nicht an der Zeit, daß die Regierung 
ſich entſchlöſſe, Kommiſſäre hinzuſchicken, um an Ort und Stelle den 
Schaden zu beſichtigen und ſofort Hilfe zu ſchaffen? t 

Der Minifter des Innern: der verehrte Herr hat wohl meine 
vorhin abgegebene Erklärung überhört. Um die ganze Größe des 
Schadens zu überſehen, müſſen wir erſt genaue und vollſtändige Be⸗ 
richte haben. Ganz unabhängig davon iſt aber die Frage, was augen⸗ 
blicklich geſchehen muß. Die Regierung hat den Präſidenten umfaſſende 
Vollmachten gegeben, und ich denke, ſie werden don dieſen Vollmachten 
5 wohlthätigen Gebrauch in dem Sinne machen, in dem ſie ertheilt 
ind. 

Damit iſt der Gegenſtand der r erledigt und das 
Haus tritt in die zweite Berathung der Kreisordnung ein. Zu 8 3 
ee der Kreisgrenzen und Bildung neuer Kreiſe) macht Ab⸗ 

eordneter Wehr auf die Verhältniſſe des Kreiſes Konitz aufmerkſam. 
Der Kreis hat 40 Quadratmeilen Flächeninhalt und mehr als zwei 
Drittheile aller Landbewohner ſind über 3 Meilen von dem Sitze des 
Kreistages entfernt. In einer Petition vom vorigen Jahre wurde die 
unbedingte Nothwendigkeit einer Theilung des Kreiſes Konitz des Nä⸗ 
heren dargelegt und die Anerkennung dieſes Bedürfniſſes auch von der 
Regierung ausgeſprochen. Eine beſtimmte Erklärung hierüber vom 
Miniſtertiſche wäre im hohen Grade erwünſcht. í 

Geh. Rath Perſius. Die Frage wegen erue des Kreiſes 
Konitz iſt von der Staatsregierung bereits in nähere Erwägung ge⸗ 
zogen worden und dieſelbe wird ſich, ſohald die näheren Erhebungen, 
die augenblicklich ftattfinden, zum Abſchluß gelangt find, über eine Vor⸗ 
lage wegen Theilung des Kreiſes ſchlüſſig machen. à 

$ 3 des Entwurfes wie alle folgenden werden hierauf ange- 
nommen. 

Der $ 18 lautet: „Bis zur anderweiten geſetzlichen Regelung 
bleiben die Dienſtgrundſtücke der Geiſtlichen, Kirchendiener und Ele⸗ 
mentar⸗Schullehrer gleichfalls von den Kreislaſten befreit. Auch iſt 
bis zu dieſer Regelung der Beſteuerung des Dienſteinkommens der 
unmittelbaren und mittelbaren Stagtsbeamten nur inſoweit zuläſſig, 
als die Beiträge derſelben zu den Bedürfniſſen der Gemeinde ihres 
Wohnorts nicht bereits das in Gemäßheit der 88 2 und 3 des Geſetzes 
vom 11. Juli 1822 beſtimmte Maximum erreichen, und auch dann nur 
innerhalb der Grenzen des im $ 3 am angeführten Orte beſtimmten 
höchſten Satzes. Ebenſo findet der 8 10 des Geſetzes vom 11. Juli 
1822 auf die Pane zu den Kreisabgaben Anwendung.“ 

Dagegen beantragen Virchow und Löwe, den 8 18 in der Faſ⸗ 
ſung des früheren Beſchluſſes wiederherzuſtellen: „Das Dienſteinkom⸗ 
men der unmittelbaren und mittelbaren Staatsbeamten, ſowie der 
Geiſtlichen und Kirchendiener unterliegt der Heranziehung zu den 
Kreisabgaben in demſelben Maße, wie das Einkommen der übrigen 
Kreidangehörigen.” j 2 ? 

Abg. Löwe: Ich erkläre offen, daß mir die Perſonen, die nach 
dem Regierungsentwurf von ihrem Einfluſſe auf die Kreisangelegen⸗ 
heiten ausgeſchloſſen werden ſollen, die Geiſtlichen ſowohl als die Leh⸗ 
rex, gerade ſehr wichtig ſind. Der Miniſter des Innern hat bei der 
früheren Berathung geſogt: wozu eine ſolche Frage, die ſelbſtändig g 
ordnet werden muk, bier gelegentlich zur Enticpeidung bringen? Ja, 
meine Herren, entſchieden wird fie eben nur für dieſen ſpeziellen Zweck, 
Sie ſchaffen aber ein für die ganze Frage wohlthätiges und heilſames 
Präjudiz, wenn Sie ſie in dem von uns beantragten Sinne für dieſen 
Zweck entſcheiden. ; F . 1 

Geheimer Rath Perſius: Die Regierung hält in ihrem Ent⸗ 
wurf den gegenwärtig zu Recht beſtehenden Zuſtand einfach bis auf 
Weiteres aufrecht, ohne für ſpäter ein e zu ſchaffen. Die be⸗ 
antragte Aenderung würde eine faktiſche Rechtsungleichheit ſchaffen 
zwiſchen den betreffenden Beamten in den Städten und auf dem Lande. 

Die liberale Partei ſteht bei der ganzen Kreisordnung bezüglich 
dieſes Punktes wie vieler anderer auf dem Standpunkte, daß wir die 
großen Vorziige des Geſetzes nicht gefährden wollen dadurch, daß man 
ſich darauf ſteift, nur alle möglichen Fortſchritte bei dieſer Gelegenheit 
zu erzielen. Wir haben nirgends einen wirklichen Rückſchritt zuge⸗ 
laſſen, aber wir haben von mehreren Verſuchen, weiter zu gehen, 
allerdings Abſtand nehmen müſſen und dazu gehört auch der vorlie⸗ 
gende Paragraph. Wir konnten das hier um ſo eher thun, als dies 
eine Frage iſt, die im Reichstage bei Feſtſetzung der bezüglichen Ver⸗ 
hältniſſe der Reichsbeamten zur Verhandlung kommen wird, und da 
wird es auch entſcheiden müſſen, wie für die Beamten der Einzelſtaa⸗ 
ten die Frage geregelt werden fol, i : 

Das Amendement Virchow⸗Löwe wird hierauf abgelehnt (dafür 
die Fortſchrittspartei) und der $ 18 der Regierungsvorlage ange⸗ 
nommen. 

Ein lediglich redaktionelles Amendement des Abg. v. d. Goltz zu 
dem folgenden Paragraph wird auf Einſprache des Regierungskom⸗ 
miſſars vom Antragiteller zurückgezogen. 

Die demmäcchſt folgenden Paragraphen werden debatteſos nach der 
Faſſung der Regierungsvorlage angenommen. : 

$ 48 der Vorlage lautet: Für die Bildung der Amtsbezirke 
gelten folgende Grundſätze: 1) Jeder Amtsbezirk fol thunlichſt ein 
räumlich zuſammenhängendes und abgerundetes Flächengebiet umfaſſen, 
deſſen Größe und Einwohnerzahl dergeſtalt zu bemeſſen iſt, daß einer⸗ | 


4 


legten Aufgaben gefichert, 


biet von erheblichem Flächeninhalte umfaſſen, 
ohne Rückſicht auf 


ken bereinigt. 
welche eine örtlich verbundene Lage haben, 
Amtsbezirke gehören. 


werden. 


decherſtellung des 8 48 nach 
Darnach würde der Nr. 2 des 8 48 


zirke im Sinne dieſes Geſetzes rechtfertigen.“ 


darauf zu achten u. ſ. w.“ 


„Abg. Miquel: Wir find mit dem Inhalt des Amendements voll- 
ſtändig einverſtanden; aber wir wollen nicht durch Annahme deſſelben 
das Geſetz ſelbſt gefährden, was nach Lage der Sache allerdings der 
Aber durch den Wegfall der Ziffern ſoll keineswegs der 
abſoluten Willkür in Bezug auf die Abgrenzung der Amtsbezirke Thür 
und Thor geöffnet werden. Das iſt der Sinn dieſer Beſeitigung in 
Es iſt vielmehr auf unſer Erſuchen von dem Miniſter 
des Innern ausdrücklich erklärt worden, er halte es für zweckmäßig, 
daß diefe Zahlenregeln, welche an fih rihta wären (hört! rechts) und 
auch in der Ausführung feſtgehalten werden ſollen (hört! hört! rechts); 
daß dieſe nicht hier in dem Geſetze ſtehen ſollen. Ich wiederhole, er 


Fall wäre. 


keiner Weiſe. 


erklärte, er wolle ſie in der Ausführung des Geſetzes feſthalten (hört! 


rechts). Nachdem dies vom Miniſter ausgeiprochen worden, haben 
wir uns auch entſchließen können, diefe Beſeitigung zuzulaſſen. Es ift 


auch thatſächlich ganz unmöglich, die Ausführung ſelbſt zu bewerkſtel⸗ 


ne ſolche Bahlenregeln vor Augen zu haben. Es iſt hierbei 
allerdings von größter Wichtigkeit, daß bei der Abgrenzung der Amts⸗ 


bezirke gleich Anfangs von Seiten der Ausführungsbehörde mit feſter 
Hand eingegriffen wird; es wird durchaus dabei nothwendig ſein, 
manche alte liebgewordene Gewohnheit aufzuheben und ſogenannte 
Eigenthümlichkeiten nicht zu beachten. Freilich iſt hiermit dem aus⸗ 
führenden Miniſter ein ungeheures Vertrauensvotum gegeben, aber 
auch zugleich eine ungeheure Aufgabe. Es liegt hier meines Erachtens 
der Schwerpunkt des ganzen Geſetzes in der Ausführung und daher 
ift es mir fo lieb geweſen, daß der Miniſter uns fo klare und be- 
ſtimmte Erklärungen gegeben hat. Eine Perfidie wird man ihm nun 
nicht mehr vorwerfen können; denn dieſe Erklärungen ſind vor der 
Abſtimmung gegeben. 2 , 

Abg. Dr. Löwe: Wenn wir Ihnen die Wiederherſtellung dieſes 
Paragraphen in der früher vom Hauſe angenommen Faſſung vor⸗ 
ſchlagen, ſo geſchieht es in der Ueberzeugung, daß wir hier in der That 
vor einem der wichtigſten und entſcheidendſten Punkte des ganzen Ge⸗ 
ſetzes ſtehen. Es handelt ſich um die Frage, ob die Amtsbezirke ſo or⸗ 
ganiſirt werden können, daß ſie im Stande ſind, die großen Pflichten 

u erfüllen, die wir Alle von ihnen erwarten. Wenn mur Yes Bilih en 

ETT genau beſtimmt heute fenftänven, dann tönnte man ſich nod bez 
ruhigen und fagen, die Abgrenzung der Bezirke würde ſich bei der 
Feſtſetzung der Aufgaben ſelbſt finden; wie aber die Lage thatſächlich 
iſt, muß es im böchſien Grade gefährlich ſein, die Abgrenzung dem 
guten Willen der Verwaltung in die Hand zu geben. Ich will mich 
in den häuslichen Streit nicht miſchen, der fid über die Erklärung der 
Regierung bei der Beſprechung mit den Mitgliedern erhoben hat. Hier 
im Hauſe ſind meines Wiſſens nur Aeußerungen gefallen, die ſich bis 
zur perſönlichen Beleidigung zugeſpitzt haben. Das kann für uns 
ſelbſtverſtändlich keine Garantie fein für die Ausführung des Geſetzes. 
Die Zahlen, die wir wiederhergeſtellt wiſſen wollen, das ſind ja keine will⸗ 
kürlichen Zahlen; wir haben ſie ja nicht ausgewürfelt oder ausgeſucht; 
ſondern ſie ſind zu dem Sinne gewählt, wie viel Menſchen zuſammen 
ſein ſollen, um gewiſſe Pflichten im kommunalen Dienſt zu erfüllen. 
Ich muß geſtehen, ich habe gar keinen wirklichen Grund finden können, 
der die Regierung zur Beſeitigung dieſer Zahlen veranlaßt hat; ich 
habe nur Motive finden können, die die betreffenden Herren ſich ge⸗ 
ſcheut haben, hier öffentlich in die Diskuſſion zu bringen. Um ſo mehr 
haben wir es für unſere Pflicht gehalten, die Beſtimmungen wiederher⸗ 
zuſtellen, die das Haus ſelbſt in der früheren Berathung beſchloſſen 
und angenommen hat. 5 EEE : 

Abg. v. Kardorff: Wir haben eine Garantie für die Ausfüh⸗ 
rung des Geſetzes in dem von uns gewünſchten Sinne dadurch, daß 
wir ja auch eine Reviſion der Abgrenzung der Amtsbezirke durch die 
ſpätere Provinzialvertretung haben und ich halte dieſe, in das Geſetz 
aufgenommene Garantie für eine außerordentlich wichtige. Auch ich 
bedauere die Fortlaſſung der Zahlen, allein wir haben gelernt, kleinere 
Opfer zu bringen, um größere praktiſche Zwecke zu erreichen. Ob dies 
unfer Verhalten ſich das Wohlwollen des Herrn v. Meyer⸗Arnswalde 
zuzieht oder nicht, ift uns wirklich ziemlich gleichgiltig. Auf den Bei- 
fall jener Herren, welche heute noch auf dem Boden von Olmütz ſtehen, 
wel e in hab großen Zeit ſeit 1866 und 1870 nichts gelernt und nichts 
vergeſſen haben, verzichten wir gern. . j 

bg. b. Mallinckrodt: Das Amendement Virchow, das ich ſach⸗ 
lich nicht für zutreffend halte, brauche ich nicht zu bekämpfen, weil wir 
ja Alle wiſſen, daß es ja auch von Denen, die die Ziffergrenzen ſo ſehr 
beloben, nicht angenommen werden wird. Aber ich muß wenigſtens 
meine Sympathien ausſprechen und es loben, daß die Herren Dasjenige, 
was ſie in das Geſetz hineinlegen wollen, auch wirklich hineinſchreiben. 
Dagegen muß ich mich ganz entſchieden gegen die Ausführungen des 
Miquel wenden. Wenn Sie Verabredungen mit der Regierung 
treffen und ſich darüber verſtändigen, die Ziffergrenzen aus dem Ge⸗ 
ſetze wegzuſtreichen, dann bitte ich, machen Sie doch nachher keine Ver⸗ 
ſuche, das Geſetz nun wieder ſo zu interpretiren, als wenn die Ziffern 
nicht daraus geſtrichen wären. (Sehrſwahr!. Sehr richtig! rechts.) Denn 
dann ſieht die Sache ſehr danach aus, als wenn die Veränderungen nur 
darauf gemünzt wären, einen anderen Faktor der Geſetzgebung zu dupiren, 
(ſehr wahr! im Zentrum) und ihn dahin zu bringen, das Geſetz ohne 
die Ziffern anzunehmen, was er mit den Ziffergrenzen nie gethan hätte. 
Führen Sie dieſen Grundſatz weiter aus, ſo kommen Sie dahin, daß, 
wie ein berühmter Staatsmann früher geſagt hat: „Die Worte ſind 
dazu da, die Gedanken zu verhüllen“, man wird ſagen können: die Ge⸗ 
ſetze waren dazu da, um nicht gehalten zu werden. (Beifall rechts.) 
Abg. v. Gottberg: Der Abgeordnete v. Kardorff äußerte vorhin, 
feine Partei bemühe fid ſoviel wie möglich, die Gegenſätze zu vermit⸗ 
teln; nun muß ich zwar geſtehen, er hat ſich allerdings ſehr bemüht, 
ſich bei dieſem Geſetze mik der liberalen Partei zu verſtändigen, und 
dieſe ſeine Verſtändigung iſt immer dahin gegangen, dasjenige anzu⸗ 
nehmen, was die liberale Partei vorſchlug; (Heiterkeit!) aber von einer 
Verſtändigung mit der konſervativen Partei, davon iſt mir ganz und 
gar nichts bekannt geworden. Wir unſererſeits müſſen das Hauptge⸗ 
wicht bei dieſem Paragraphen darauf tegen daß die Gutsbezirke jo 
abgegrenzt werden, wie es den lokalen Verhältniſſen am meiſten ent- 
ſpricht. Dieſe Bedingungen können wir in der Vorlage nicht erfüllt 
ſehen und müſſen deshalb dagegen ſtimmen. 

Abg. Pari * 8 hält es Herrn v. Gottberg gegenüber für ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß die Geſetze auch von den Landräthen aeg eu 
werden müſſen, ſonſt ſollten dieſelben ihr Amt niederlegen. Er be⸗ 
dauert die Differenz auf der linken Seite des Hauſes und beklagt die 


ſeits die Erfüllung der durch das Geſetz der Amtsverwaltung aufer⸗ 

Í 9 andererſeits die Unmittelbarkeit und die 
ehrenamtliche Ausübung der örtlichen Verwaltung nicht erſchwert wird. 
2) Gemeinden, welche eine den Beſtimmungen des Geſetzes entſpre⸗ 
chende Amtsverwaltung aus eigenen Kräften herzuſtellen vermögen, 
ſind, wenn nicht die örtliche Lage die Zuſchlagung anderer Gemeinde⸗ 
oder Gutsbezirke nothwendig macht, auf ihren Antrag zu einem Amts⸗ 
bezirke zu erklären. 3) Gutsbezirke von abgeſonderter Lage, welche 
ohne weſentliche Unterbrechung ein räumlich zuſammenhängendes Ge⸗ 
) können auf Antrag 
ihre Einwohnerzahl unter den übrigen Voraus⸗ 
ſetzungen der Nummer 1 und 2 zu Amtsbezirken erklärt werden. 
4) Alle übrigen Gemeinden und Gutsbezrke werden zu Amtsbezir⸗ 
Insbeſondere folen Gemeinden und Gutsbezirke, 
zu einem und demſelben 


Bei Abgrenzung der zuſammengeſetzten Amtsbezirke iſt möglichſt 
darauf zu achten, daß die innerhalb der Kreiſe beſtehenden Verbände 
(Kirchſpiele, Schulverbände, Wegebaubezirke u. f. w.) nicht zeriſſen 


Die Fortſchrittspartei Virchow und Löwe beantragt, die Wie⸗ 
den e Beſchlüſſen des Hauſes. 
] 1 inzugefügt werden: fofern fie 
entweder mindeſtens 500 Einwohner zählen, oder fofern 
ſie bei geringerer Einwohnerzahl den Nachweis führen, 
daß beſondere Verhältniſſe die Erklärung zum Amktsbe⸗ 


Ferner würde ſtatt des letzten Abſatzes der Vorlage folgende Nr. 
5 zugefügt werden: „Die zuſammengeſetzten Amtsbezirke ſol⸗ 
len in der Regel nicht unter 800 und nicht über 3000 Ein- 
wohner umfaſſen. Bei Abgrenzung derſelben iſt möglichſt 


7 fi de 
Anweſenheit des Miniſters des Innern, der allein die genügende un 
klärung hätte geben können. a 
Der Regierungs⸗Kommiſſar erklärt hierauf, daß tid 
nifter nur durch andere Äußerft dringende (oho! in der For bi 
partei) Staatsgeſchäfte verhindert fei, der heutigen Sitzung MWEE 
brochen beizuwohnen. da — 
Abg. v. Rauchhaupt verſichert, daß feine Partei bei der n 
feinerlet, Hintergedanken habe und warnt vor allen Jmputabtotg 
Was würden die Gegner fagen, wenn man von ihnen behaußkeke, 
währes Streben ſei die Geſammtgemeinde? Er beklagt es, = 
guel es ihm und feinen politiſchen Freunden ſchwer gemacht bit 
freudigem Herzen sans phrase für die Vorlage zu ſtimmen und ai 
ihn und feine Freunde, die Sache nicht zu pointiren und nun i 
ihrerſeits ſich entgegenkommend zu beweiſen. ; . ob 
Abg. Kerſt vertheidigt den Antrag der Fortſchrittspartei: 
möglichen Willkür ſei der Boden zu entziehen. 
Abg. v. Wedell⸗Vehlingsdorf ift gegen das Amendemen 
die penen deſſelben, weil damit auf die Bildung von Gefanuntgemi 
den hingeſtrebt würde, die von feiner Partei ſtets bekämpft worden en 
Abg. Pariſus: Der Ausdruck „Geſammtgemeinden“ fet im 24 
der Konſervativen eine leere Phraſe. ofi 
Eine gewiſſe Bewegung wird darauf hervorgerufen durch den An 
trag v. Mallinckrodts „die Abſtimmung über $ 48 und das A HR 
dement bis zur Anweſenheit des Miniſters des Innern aus zue 
Dieſer Vorſchlag findet nur einen ſehr mäßigen Beifall; faſt algan 
ift die Anſicht, daß das Haus in dieſem Fall feine Entſcheidung A . 
müſſe und könne ohne jede Rückſicht auf die Anweſenheit des He 
Miniſters, die nur eine Verzögerung der Arbeit des Hauſes zur ü x 
haben würde. Es ſchreitet alfo zur Abſtimmung, nachdem Abgeor 
v. Meyer perſönlich noch erklärt hat, daß der Ausdruck „Bert 
den er neulich gebraucht habe, ihm von feinen Freunden ſofört als 8 
nicht glücklich gewählter bezeichnet worden ſei und er bedauere, ihn 8 * 
braucht zu haben. Man möge daher aufhören, ihm denſelben M E 
weiter vorzuhalten, oder vielmehr einzureiben. Denn unmöglich könn 
es ihm eingefallen ſein, das Wort auf den Herrn Miniſter Che 
nern, feinen ihm als Landrath von Sr. Majeſtät vorgeſetzten ae 
zu beziehen. Auf dem Standpunkt von Olmütz ſtehe er nur in oni 
als ohne Olmütz auch kein Sadowa möglich geweſen wäre. Da r% 
habe die Geſchichte entſchieden, die doch noch etwas klüger fei, als R 
v. Kardorff. (@rope Heiterkeit.) 1 
Kurz vor der Abſtimmung tritt der Miniſter des Innern WAME 
in den Saal; der 8 48 der Vorlage wird unverändert ange 0 
men und das Amendement der Fortſchrittspaxtei abgelehnt. 
Zu s 49, welcher beſtimmt, daß die Bildung der Amt she 
zärke durch den Miniſter des Innern erfolge, beantragt dan 
Gottberg au ſetzen „durch den Dberpräfidenten”, den er sin 
ein ſtabileres Organ hält, als einen der Fluktuationen der Miniſterteh 
unterworfenen Miniſter des Junern. Zugleich erneuert er den Vo 
wurf gegen die Regierung, daß bei der Vorberathung der Vorlage d 
konſervative Partei durchaus vernachläſſigt worden ſei. m 
Der Minifter des Innern erklärt ſich gegen das Amend; 
ment, weil der oberſte Beamte des Reſſorts fid eine Konlrole vort 
halten müſſe, um die Gleichmäßigkeit in der Ausführung zu ART 
Was den ihm gemachten Vorwurf betreffe, ſo habe er die Abſicht 
habt, Herrn v. Gottberg ſelbſt zu jenen Vorberathungen zuzuzie 
habe aber von einem genauen Freunde deſſelben gehört, Herr 
Gottberg ſei ſo krank, daß er wahrſcheinlich gar nicht werde nac 
Berlin kommen können. „ 
Abg. Lasker Der Vorlage fei um fo eher zuzuſtimmen, als des 
Miniſter wiederholentlich in vollſter Deutlichkeit und zur Zufri dene 
heit der meiſten Mitglieder des Hauſes dargethan habe, in welche 
Sinne er das Geſetz zu handhaben gedenke. Das Amendement Ge He 
berg wird verworfen und $ 49 der Vorlage mit ſehr großer Maj N 
tät unverändert angenommen. Be 
; gu $ 56, welcher von Berufung des Amtsvorſtehers handelt, W 
ein Amen ingebracht, welchen, 


dement der Wag e und Löwe ei 
w halte sine woda lle ders ber I 
kurzen Debatte, in welcher beſonders der Abg. Lasker naorah 
hervorhebt, daß man die Vorlage, das Noſultat gegenſeitigen Lebere 
kommens, nicht durch Amendements gefährden möge, wird auch da 
Amendement abgelehnt, und 8 56, ſowie darauf 88 57—73 ohne Debatit 
angenommen. i 
Zu $ 74, welcher von der Ernennung des Landraths handelt, 
hält das Wort 3 En i 
Abg. v. Meyer: Ich bedaure, daß ich Sie in dem Tempo a 
gehalten habe, in welches fie ſoeben verfallen find. Das Landrates 
amt und das Amt des Friedensrichters ſtehen ziemlich gleich; man hal 
oft geſagt, das Landrathsamt fei die Krone und der Stolz der preußiſche 
Bermwaltung. (Heiterkeit) Ja, man de es gejagt, und es ift auc 
wahr! Heiterkeit.) Mit dem Landrathe geht eine altpreußiſche IM 
peton zu Grunde; es ift eigentlich nicht eine preußiſche, ſondern eM 
urbrandenburgifche Jnſtitution; dann wurde fie in Pommern, Weſtfale 
Sachſen, Schleſien, Preu Bi Rheinland, Poſen, Heffen-Nafiau, SHl 
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wig und Hannover eingeführt; ich glaube, dies iſt die Reihenfolge. 
habe mir ſtatiſtiſche Nachrichten verſchafft, wie ſich die Zahl der anig 
ſeſſenen Landräthe zu den angekauften verhält, und da zeigt ſich, 
dieſe in den erſtgenannten Provinzen größer iſt, als in den letzteren 
ſie betragen nämlich in Pommern und Brandenburg 73 Prozent, M 
Weſtfalen und Sachſen 60 Prozent, in Schleſien 42 Prozent, M 
Preußen 27 Prozent, im Rheinland 19 Prozent, Poſen 15 Proze 
Heſſen⸗Naſſau 6 Prozent, Schleswig und Hannover 0 Prozent 
die angeſeſſenen geben dem Inſtitute die Signatur, und die nicht au 
geſeſſenen leben von der Autorität, die die d haben. (Heiter 
fit.) In Pommern und Brandenburg ift das Amt durchaus ariſtoh 
keattich, in dieſen beiden Provinzen tragen die Bauern den Lande 
auf den Händen, er heißt bei ihnen der ſtreisvater. te Heiterkeit 
Das Verſtändniß für folde patriarchaliſchen Verhältniſſe ift Zone 
allerdings längſt abhanden gekommen. Das iſt die eine Seite. Au 
der anderen Seite nimmt bei den nicht angeſeſſenen Landräthen d 
Büreaukratie überhand. Auf der Selbſtändigkeit, welche gerade D 
angeſeſſenen Landräthe entwickeln, deruht ihr Unhe Je mehr M 
ſich mit der Regierung herumbalgen, deſto populärer find fie. Ma 
erſtaunt jetzt über die Kühnheit, mit der dieſe Landräthe häufig d 
Regierung widerſprochen haben. Sie find in meinen Augen 2 
Organe der Selbſtregierung, weil ſie unabhängig ſind. (Heiter 
keit.) Ja, ſie ſind ſehr unabhängig; in der Landraths⸗Inſtru 
ſteht, daß ſie verpflichtet ſind, Einfprache zu erheben, wenn 1 
vorgeſetzte Behörde etwas verfügt, was dem Kreiſe ſchädlich iſt, 
ſollen alſo opponiren. Ja, meine Herren, ſo unabhängig war me 
früher. Wie anders iſt's heut! Aber der eingeſeſſene Landrath 
auch unabhängig, weil er keine Carriere machen will und auch nid 
machen kann, denn er iſt zu unabhängig und darum unbequem. DET 
angeſeſſene Landrath bekommt ferner eine Klarheit und Ueberſicht . 
den Geſchäften, die ein nicht angeſeſſener niemals erlangt Dies Ma 
nur deshalb möglich, weil er die Landleute auf feinem eigene 
Gute kennen lernt. Er iſt auch angeſehener und populärer, weil e 
dieſelben Laſten trägt, wie die Bauern. Wenn über das Grundſtill 
eines Bauern eine Chauſſee geführt wird und ihm die Steme wegi 
genommen werden, fo kommt er zum Landrath, der ſagt ihm daun; 
Ja, bei mir werden ſie auch weggenommen. Dann iſt der Bauer bern 
higt und geht ſtill weg. Wenn ihm ein Pferd zu niedrig tarivt wi rl 
fo ſagt er ebenfalls nichts, denn er ſagt ſich: „Unſerem Landrath geht 
ja ebenſo.“ Ich wünſche ſehr, daß dies alte Inſtitut erhalten plich 
und daß der Kreis der Bewerber nicht zu ſehr ausgedehnt würde 
Denn wenn ſich nachher 18 bis 20 Bewerber finden, ſo werden ſie d 
Reihe nach Viſite machen bei den Kreistags⸗Abgeordneten und bero 
ders bei der beſſeren Hälfte derſelben, wie wir dies jedesmal zu feye 
bekommen, wenn in kleinen Städten ein Bürgermeiſterpoſten vakau 
iſt. (Große Heiterkeit.) Ja, meine Herren, mit Frack und weiße 
Binde reiſen die Leute umher und es wird gefragt, ob ſie don ve! 
heirathet oder verlobt find. Danach werden fie von den Vätern 
rückſichtigt. Wenn dagegen dies Amt nur ein Ehrenamt ift, jo 
fih der Kreis der Bewerber ſehr beſchränken. Dies hatte ich zu 
gen, verzichte aber darauf, Amendements zer: weil ich 
weiß, daß ſie nicht angenommen werden. (Bravo rechts. § 
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und bemerkte dort einen verdächtigen Menſchen, welcher mit der Qurch⸗ 
mufterung ihrer Stube beſchäftigt war. Obwohl derſelbe ihr ſofort 
entgegenſtürzte, halte fic doch Geiſtesgegenwaxt genug, ihn durch einen 
kräftigen Stoß zurückzuſchleudern und die Thür von außen zu ders 
ſchließen. Bei der Reviſion, welche alsdann durch einen herbeigeholten 
Schutzmann vorgenommen wurde, verſuchte der Dieb eine Taſchenuhr, 
welche vorher an der Wand gehangen, und die er bereits eingeſteckt 
hatte, unbemerkt wegzuwerfen. — Am Dienſtage Nachmittags wurden 
durch zwei jugendliche Verbrecher aus einem Ladenflur in der Breiten 
ſtraße vier gefärbte Schaffelle geſtohlen. Es gelang, die Burſchen auf 
der Dominikanerſtraße einzuholen und feſtzuhalten, worauf dieſelben 
einem Schutzmann übergeben wurden. — Eine Dame übergab vor 
einigen Tagen ihrer Bedienungsfrau ihr werthvolles ſeidenes Braut⸗ 
kleid, um daſſelbe nach dem Pfaudtauſe zu tragen. Unterwegs ging 


e 
van der M aher, tig Beamten 
glecbneite Bureaukraten ſeien, die nicht im rheiniſchen Volke 


Regie iniſter des Innern: Es iſt poſitiv nicht richtig, daß die 
nung die Tendenz verfolgt, die Grundbefiger von den Landraths⸗ 
Ey zern fern zu halten. (Widerſpruch.) Ja, Sie ſtellen die allgemeine 
chauptung auf, ich beſtreite fie im Allgemeinen; da kommen wir na⸗ 
lch zu keinem Ziel. Nennen Sie mir einzelne Fälle, dann werde 
rinnen in ea beweifen, daß die Regierung die durchſchlagendſten 
nde für ihre Entſcheidungen gehabt hat. Dagegen hat die Regie- 
e Pallerdings die praktiſche Erfahrung gemacht, daß es nicht genügt, 
5 ualifikation zum Landrathsamte allein auf die Grundbeſitzer zu 
chränken. Unter drei Landrathswahlen kommen zwei vor, in denen 
~ Kreistag der Regierung erklärt, daß es unter den Grundbeſitzern 
Kreiſes keinen giebt, der fähig oder Willens wäre, das Landraths⸗ 
dun zu übernehmen und daß man den proviſoriſchen Landrathsamts⸗ 
or eſer definitiv anftelle, da der Kreis mit ihm zufrieden ſei. 
1 9 Reichenſperger (Crefeld) will natürlich keine einzelnen 
e anführen, denn nomina sunt odiosa, aber er behält ſich vor, 
gen kleinen Katalog anzufertigen und dem Miniſter vorzulegen. 
. 7E wurde demnächſt angenommen und ebenſo die folgenden bis 
M 3 Titel (8 84), der von der Vertretung und Verwaltung des Kreis 


andelt. 
m 4 Uhr vertagt das Haus die Fortſetzung der Debatte auf 
abend 11 Uhr. Auf die Tagesordnung werden noch einige klei⸗ 


85 Prodinzialgeſetze geſtellt. 


die Frau in eine ſtark frequentirte Deſtillation, trank einen Schnaps 
und übergab unterdeſſen, damit das Kleid nicht beſchmutzt wurde, das⸗ 
ſelbe einer gleichfalls in der Deſtillation befindlichen Frau zum Halten. 
Nachdem die Bedienungsfrau langſam ihren Schnaps e 
war jene Frau nebit dem ſeidenen Kleide derſchwunden. — Auf einem 
Neubau auf St. Martin wurde vor einigen Tagen, wahrſcheinlich 
durch einen Handlanger, den dort beſchäftigten Maurern zc. eine große 
Anzahl Kleidungsſtücke und Werkzeug geſtohlen. 

e Neutomifchel, 21. Novbr. [Thurmuhr., Kom miſſa⸗ 
rius Lindenberg.] Auf dem Thurme der ev. Kirche hierorts, die 
mitten auf dem alten Markte ſteht, befand ſich ſeit vielen Jahren eine 
Uhr, die aber vor kurzer Zeit den Dienſt verſagte und ſich von ſelbſt 
zur Ruhe ſetzte. Uebel ſieht es nun mit der Zeitrechnung bei uns 
aus, denn jedes Haus, ja jede Familie hat gewöhnlich eine beſondere, 
fo daß fih nicht mehr recht feſtſtellen läßt, wie ſpät es in unſerem 
Städtchen ift. Das hat aber viele Unzuträglichkeiten. Eine öffentliche 
Uhr ift dringendes Bedürfniß. Aber woher fie nehmen? Die ſtädti⸗ 
ſche Behörde ſagt: „Eine Thurmuhr iſt Sache der Kirche“, und die 
kirchliche iſt der Anſicht, daß die Uhr, weil ſie faſt ausſchließlich ſtädti⸗ 
ſchen Intereſſen dient, Sache der Stadtkommune ſei. Die Angelegen⸗ 
heit läßt fih bei den differirenden Anſichten um fo ſchwerer reguliren, 
als zwiſchen der Stadt und der Kirchengemeinde ganz eigenthümliche 
Verhältniſſe obwalten. Die Bewohner der Stadt, die in bedeutender 
Mehrheit der evang. Konfeſſion angehören, find in der in ihrer Mitte 
befindlichen Kirche eingepfarrt, haben alle Rechte der Eingepfarrten, 
auch das Wahlrecht, aber keine Pflichten, denn ſie tragen zur Unter⸗ 
haltung des Pfarrſyſtems Nichts bei. Es haben über dieſen Gegen⸗ 
ſtand ſchon ernſtliche Erörterungen ſtattgefunden, ohne ke es bis jetzt 
gelungen, denſelben zu reguliren, denn die hieſigen Eingepfarrten wol⸗ 
len erſt von dem Augenblicke Kirchenbeiträge zahlen, wo die Kirchen⸗ 
behörde ihnen beſondere Sitzplätze im Gotteshauſe über weiſt, was aber 
bis heute nicht geſchehen iſt. Da bei dieſen ſich gegenüberſtehenden 
Anſichten wir zu einer Uhr nicht kommen, hat der Apotheker W. hier⸗ 
ſelbſt es unternommen, durch Sammlung freiwilliger Beiträge den 
Betrag von 40 Thlr., den der Uhrmacher H. hierſelbſt zur Reparatur 
der Uhr für nöthig erachtet hat, aufzubringen. Ob ihm dies gelingen 
wird, dürfte fraglich fein, denn viele Aufgeforderte find der Anficht, 
daß die Angelegenheit würdiger gelöft worden wäre, wenn die Stadt 
aus der Kämmereikaſſe einen namhaften Betrag in Ausſicht geſtellt 
und die Kirchenkaſſe das Fehlende, was unter dieſen Umſtänden gewiß 
geſchehen, zugeſchoſſen hätte, — In der Sache wider den Diſtrikts⸗ 
kommiſſarius Lindenberg, die am 19. d. M. vor dem Schwurgerichte 
in Meſeritz verhandelt wurde, waren aus unſerer Stadt und dem 
hieſigen Polizeidiſtrikte nahe an 100 Zeugen nach dort vorgeladen. 

2— Neutomiſchel, 20. November. [Hopfen.] Ift das Geſchäft 
auch nicht mehr ſo flott, wie in den letzten Tagen, ſo iſt Kaufluſt den⸗ 
noch vorhanden. Die Preiſe hielten ſich auf der zuletzt notirten Höhe. 
Hochfeine Primamaare wurde mit 45—46, Mittelwaare mit 30—33 
und Hopfen letzter Qualität mit 20—23 Thlr. pro Zentner bezahlt. 


Saas Kindergärten. 


Betrachten wir nun, welche günſtige Erfolge für die Volksſchule 
die Einführung der Fröbelſchen Kindergärten — beſonders auf dem 
Lande — haben würde. Der Landmann iſt einen großen Theil des 
Jahres auf dem Felde beſchäftigt; feine Frau muß ihm, weniaſtens bei 
der Heu- und Getreide⸗Ernte, beim Ausmachen der Kartoffeln und 
anderer Früchte, hilfreich zur Seite ſtehen; die Frau des herrſchaft⸗ 
lichen Tagelöhners muß womöglich alle Nachmittage während eines 
großen Theiles des Jahres zur Hofarbeit gehen, wo ſollen nun die 
kleinen, noch nicht ſchulpflichtigen Kinder bleiben? Sie müſſen zu 
Haufe gelaſſen werden, und zu ihrer Aufſicht wird ein älteres Kind 
von der Schule zurückbehalten. Würde nun im Orte ein Fröbelſcher 
Kindergarten beſtehen, jo könnte dieſes ſchulpflichtige Kind dem Shul- 
unterrichte beiwohnen; der Schulbeſuch würde alſo regelmäßiger fein, 
Wer ſich aber von dem Segen der Fröbelſchen Kindergärten überzeugt 
hat, der muß zugeben, daß ſie eine vortreffliche Vorbereitung für die 
Schule ſind. Die Lehrerin des Kindergartens müßte womöglich beider 
Fandesſprachen mächtig fein, wo Linder beider Nationalitäten vor⸗ 
handen find — in den Städten ift dieſes ja überall der Fall — müßten 
die Kinder zuſammen die Kindergärten beſuchen, und die günſtigen 
Erfolge würden ſich bald genug zeigen. Das in die Schule tretende 
Kind würde ſich bereits nicht nur in feiner Mutter-, ſondern auch in 
der andern Landesſprache einige Fertigkeit erworben haben, Gedächtniß 
und Denkkraft des Kindes würden bereits mehr angeregt, und dadurch 
dem Lehrer der Unterricht ſehr erleichtert ſein. Der Lehrer könnte 
alſo in ſeiner Schule mehr leiſten, und würde ſich alſo mithin das 
ganze Volksſchulweſen in unſerer Provinz bedeutend heben. 

Wir erinnern ferner daran, daß viele Unglücksfälle der ſich ſelbſt 
oder ohne genügende Aufſicht überlaffenen kleinen Kinder vermieden 
werden könnken. Eingehender hierauf einzugehen, — beſonders auf den 
materiellen Vortheil für die Eltern der Kinder, für die Arbeitgeber, — 
iſt der Raum zu kurz, doch feſte Ueberzeugung von dem großen Nutzen 
der Fröbel'ſchen Kindergärten und langjährige Erfahrung im Schul⸗ 
fache ſpricht zus unſeren Worten. 

Darum Ihr Herren Gutsbeſitzer — Deutſche und Polen, Ihr 
Herren Magiſtratsmitglieder Hand and Werk! Fördern Sie durch 
Errichtung von Fröbel'ſchen Kindergärten das Wohl Ihrer Einlieger, 
Ihrer Mitbürger, das Gedeihen des Volksſchulweſens, das Wohl des 
Vaterlandes! Legen Sie auf dem Altare der Liebe ein kleines Opfer 
nieder, welches Ihnen hundertfältige Früchte bringen wird. Man 
klagt über Arbeitermangel, man klagt, daß ſo viele Jünglinge, ſo viele 
rüſtige Männer in anderen Provinzen Arbeit ſuchen. Wohlan! Ihr 

erren Gutsbeſitzer! erleichtern Sie Ibren Tagelöhner in dieſer 
inſicht deren Lage, nehmen Sie die Kinder Ihrer Dorfbewohner, ſo⸗ 
wohl Eigenthümer als Tagelöhner, in die zu errichtenden Kindergär⸗ 
ten auf, und Sie werden das dankbare Volk an die Heimath feſſeln. 

Der edle Graf Auguſt von Cieſzkowski hat ſchon vor ca. 20 Jab⸗ 
ren eine Broſchüre herausgegeben, in welcher er auf die Wohltbaten 
der Kleinkinderbewahr⸗Anſtalten (Ochronka), welche zwar hauptſächlich 
nur den Zweck hatten, die Kinder vor Schaden zu bewahren, auf⸗ 
merkſam machte, doch mit geringen Ausnahmen war ſein Wort ein 
Ruf in der Wüſte. 


fel Uufýebung 85 Mahl 75 z 
si ird die Form eines Geſetze i 1 
, Januar 1874 fordern. Es iſt noch fraglich, ob man die Schlacht⸗ 
er vorläufig nicht noch in Form einer Kommunalabgabe beſtehen 

wird. Der Antrag wird zunächſt in der freikonſervativen Frak⸗ 
on berathen werden. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 23. November. 
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— Das Projekt zu der neuen Straßenanlage auf St. Martin 
ſchen dem Hüppe'ſchen und Krug'ſchen Grundſtücke, dem wir in der 
rabeilage zu Nr. 498 dieſes Jahrganges eine längere Beſprechung 
widmeten, foll gegenwärtig in einer Vorlage dem Magiſtrate zur Ge⸗ 

hmigung unterbreitet werden. Die Unternehmer hoffen, daß ee 
gunmehrigen Propoſitionen ein geneintes Gehör finden werden. Dieſel⸗ 
Da wollen nämlich nicht nur das zum Aufbau der gehörigen Gebäude, 
Ondern auch das ganze zur Anlage der Straße nokhwendige Territo⸗ 
den der Kommune nach Taxwerth abkaufen, dieſes bepflaſtern und 

geſammte Straßenanlage alsdann zum freien Eigenthum der Kom⸗ 
Mune überweiſen. 


mmen folen, vorgezeigt: dieſelben find innen vollkommen glatt und 
ten einen ſehrzbedeutenden Druck aus; Anfangs zieht das Waſſer in 
nſelben Geſchmack an, der fih jedoch bald verliert. — Hr. Meha- 
kus Förſter führte alsdann einige galvanoplaſtiſche Verſuche vor: 
88 wurde zuerſt Silber oder Gold an den poſitiven Pol einer kleinen, 
dus drei Braunſtein⸗Elementen beſtehenden Batterie in ein Gefäß mit 
el ankalium⸗Löſung gehängt, und der poſitive Pol vom negativen durch 
ö Mee Thonzelle geſchieden. Hatte ſich alsdann nach kurzer Zeit das 
fal gelöſt, fo wurde die Thonzelle weggenommen, und der zu der: 
Ülbernde oder vergoldende Gegenſtand an den negativen Pol gehängt. 
D In der Nähe von Inowraclaw hat man nahe den Braunkohlen 
chwefelkies aufgefunden, welcher einer ſpäteren Formation angehört. 
Wie Zuleitung des Waſſers zu der dortigen Saline hat große Schwie⸗ 
rigkeiten bereitet, indem brauchbares Waſſer erft in weiterer Entfer⸗ 
nung von derſelben gefunden wurde; wie man hört, werden drei Jahre 
gehen, ehe das zu dem Steinſalzlager geleitete Waſſer fih hinläng⸗ 
ch imprägniren wird, um alsdann 1 werden zu können. Von 
gem bergmänniſchen Abbau des Steinſalzlagers ift zunächſt Abſtand 
ommen worden. — An dem Schornſteine der neuen Kronthalſchen 
belfabrik auf St. Martin ift in neuefter Zeit ein Blitzableiter von 
Ulfert in Berlin angebracht worden. Derſelbe beſteht in feinem 
erſten Theil aus einer kleinen vergoldeten Kupferſtange mit Platin⸗ 
mit g und einem aus 21 Kupferdrähten beſtehenven Drahtſeile, welches 
; theilber Erde in Verbindung ſteht. Es knüpften ſich an dieſe Mit⸗ 
. wen ung eine län ere Diskuſſion über die Wirkſamkeit, reſp. Moth- 
Wendigkeit der Blitzableiter. 
bat fie Cholera. Das Cholera-Hilfslazareth in Plehnendorf 
bat ſich nach der „Danz. Bta.” ſehr nützlich erwieſen, inſofern nicht 
ur diejenigen polnischen Flößer, welche an der Cholera erkrankten, 
trin Aufnahme und Heilung gefunden, ſondern auch ſolche Flößer, 
X ch an vorübergehenden Unpäßlichkeiten litten, durch ſofortige Ans 
endung von entſprechenden Medikamenten wieder hergeſtellt worden 
Š on fämmtlichen dort aufgenommenen Flößern ift nur einer 
0 m Tode abgegangen, alle übrigen find geſundet entlaſſen. Di: 
foſten find auch nicht bedeutend geweſen, da die Schiffsführer für 
Ire Leute mit einem Vorſchuß berangezogen wurden. — Nach amt 
Wer Mittheilung find in Berent (Weſtpreußen feit dem 1. Novem- 
er e. 12 Perſonen an der Cholera erkrankt; davon geneſen 5, geftor- 
6, in ärztlicher Behandlung 1. 
— Herbſtabſchied. Zwei dunkle Roſen erblühten noch geſtern 
22. D. M.) im Garten des Herrn Kanonikus Brzezinski und lent- 
en die Blicke aller Vorübergehenden auf fih. Es find wobl dieſes 
te letzten freundlichen Blicke, welche uns der ſcheidende Herbſt zuwirft, 
er 15 zu feinen dahingeſchiedenen Vorgängern verfammeli, Ehre 
i k in er verdient das Lob, ſchöner als irgend ein Herbſt 
ZN u fein. . 
4, Unverhofft. Mittwoch Nachmittags wurde auf freier Straße, 
der Schuhmacher: und Dominikanerſtraße, ein Frauenzimmer 


finden, und möge die allgemeine Errichtung der Fröbel'ſchen Kinder⸗ 
gärten in unſerer Provinz recht bald erfolgen! ; 8. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Wien, 20. Nov. In dem Prozeſſe gegen den der Veruntreuung 
und der ſchuldbaren Krida beſchuldigten Rudolph Frhrn. v. Puthon, 
Chef der Firma J. G. Schuller & Comp., erfolgten heute die Schluß⸗ 
anträge. Der Staatsanwalt ſtellt den Antrag, Puthon ſowohl des 
Verbrechens der Veruntreuung, wie des Vergehens der ſchuldbaren 
Krida ſchuldig zu erkennen und mit Rückſicht auf die Konkurrenz zweier 
ſtrafbarer Handlungen, die Fortſetzung der Veruntreuungen durch 


Lande raſch und glücklich von einem kräftigen Jungen entbunden.] längere Zeit, dagegen auch mit Rückſicht auf früheren unbeſcholtenen 
— Diebſtähle. Mittwoch Abends kehrte eine Maurerfrau, welche Ruf und Bob Angeklagter ſelbſt keinen Nutzen gezogen habe, zur Strafe 
Wohnung kurze Zeit unbeaufſichtigt gelaſſen, in dieſelbe zurück J von drei Jahren ſchweren Kerkers zu verurtheilen und des Adels ver⸗ 


doyer ein. Vertheidiger Dr. Jaques verzichtet rückſichtlich des Verge⸗ 
hens der ſchuldbaren Krida auf weitere Vertheidigung, wenn er auch 


Naivität, und meint, dieſes ganze Enſemble ſei ein 


hens der ſelbſtverſchuldeten Krida und des 
treuung ſchuldig und wird deshalb zur Strafe des ſchweren Kerkers 
in der Dauer eines Jahres verurtheilt. 


ſitzung theilt die „B. B.⸗Ztg.“ Folgendes mit. 


Mögen unfere Worte Wiederhall in den Herzen edler Menfchen. 


23. Nobember 1872 


luſtig zu erkennen. Der Präſident ladet den Vertheidiger zum Plai⸗ 


eine Reihe von bedeutenden Unglücksfällen anführen könnte, welche die 

Sachlage denn doch weſentlich zu Gunſten des unge if verändern. 
Vertheidiger ſchildert Puthon und ſeine Stellung infachheit und 
ülderungsgrund; 


er ſchließt mit einer Apotheoſe an das Gerechtigkeitsgefühl der öſter⸗ 
reichiſchen Richter; man ſolle den Mann auf der Anklagebank verglei⸗ 
chen mit allen Jenen, die wegen eines Verbrechens geſtraft wurden, 
um man werde zwiſchen dieſen und dem Angeklagten nichts gemein 
inden. 
Grenze zwiſchen leichtſſinnigem Gebahren und böſem Vorſatz reſpektirt 
werde, kann das Urtheil nicht auf ein Verbrechen lauten. 


So lange in der Wiſſenſchaft wie in der Praxis die große 


Der Vertheidiger, deffen Plardoyer einen ſichtlichen Eindruck here 


vorgerufen hatte, ſchloß mit den Worten, er erwarte, der Gerichtshof 
werde den Angeklagten der Veruntreuung nicht ſchuldig ſprechen. 


Das Urtheil lautete: Rudolph Frhr. v. Pluthon iſt des Verge⸗ 
erbrechens der Verun⸗ 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


Berlin, 18. Nov. Zur Beſeitigung von Aer ift ſeitens der 
kaiſerlichen Telegraphenſtation über die Weiter beförderung von 


Depeſchen, welche nach Orten ohne Telegraphenſtation gerichtet 
find, Folgendes beſtimmt worden: 
dingt durch die Poſt ſtattzufinden: 1) wenn die Beförderung per Poſt 
ſeitens des Aufgebers ausdrücklich vorgeſchrieben iſt; 
Adreß⸗Telegraphenſtation ein ſchnelleres Transportmittel nicht zu Ger 
bote ſteht; 3) wenn es fih um eine vom Adreſſaten zu bezahlende 
Weiterbeförderung handelt und dieſer in früheren Fällen 


Die Weiterbeförderung hat unbe⸗ 


2) wenn der 


fih gewei⸗ 
gert hat, Koſten derſelben Art zu bezahlen. In ſolchen Fällen ſind 
die Depeſchen der Poft als rekommandirte Exprezbriefe unter Enkrich⸗ 
tung der betreffenden Koſten zur Weiterbeförderung reſp. Beſtellung 
u übergeben. Die expreſſe Beſtellung iſt jedoch in dem Falle ausge⸗ 
ſchloſſen, wo eine Depeſche nach einem Orte ohne Telegraphenftation 
und ohne Poſtanſtalt beſtimmt, alſo eventuell mittelſt Landbriefträger 


zu beſtellen iſt; es bleibt deshalb für ſolche Fälle die Adreſſe auf dem 
Couvert entſprechend zu formuliren, reſp. der Vordruck „der Expreſſen 


zu beſtellen“ zu ſtreichen. Da es übrigens noch viele Orte giebt, 
welche täglich nur einmalige Poſtverbindung mit den nächſtgelegenen 
Poſtorten haben, die Beſtellung von Poſtſachen durch Landbriefträger 
in der Regel an Wochentagen nur einmal täglich und an Sonn⸗ 
tagen gar nicht ſtattfindet, ſo ſind die betreffenden Depeſchen in den 
Fällen, wo ſie bald nach Abgang der Poſt reſp. des Landbriefträgers 
pe Poſtanſtalt gelangen, erheblichen Verzögerungen ausgeſetzt. Die 
aiſerlichen Telegraphenſtationen ſind deshalb angewieſen, die betref⸗ 
fenden Depeſchenaufgeber in jedem einzelnen Falle, wo dieſelben eine 
Beförderung per Poſt verlangen, hierauf aufmerkſam zu machen und 
ihnen event. anheimzuſtellen, ſtatt der Poſtbeförderung die Beförderung 
per Expreſſen, beziehungsweiſe per oft und per Expreſſen vorzu: 
ſchreiben. Wenn der Abſender in der Depeſche keine Beſtimmung über 
die Art der Weiterbeförderung getroffen hat, ſo iſt nach der Vorſchrift 
im 8 5 der Telegraphen⸗Ordnung zu verfahren, wonach die Adreß⸗ 
ſtation nach ihrem beſten len die zweckmäßigſte Art der Weitere 
beförderung, alſo event. die Beförderung per Voten vor der Adreß⸗ 
Telegraphen⸗Station oder von der dem Adreßorte zunachſt liegenden 
Poſtanſtalt aus auf Koſten des Adreſſaten zu wählen hat. Eine ſolche 
Beförderung per Expreſſen iſt in allen ſolchen Fällen vorzuziehen, wo 
die Entfernung von der Telegraphenſtation bis zum Beſtimmungsorte 
klein ift (z. B. wenn letzterer im Landbrief⸗Beſtellbenirt gelegen ift), 
oder die Depeſche bis zum nächſten Abgange der Poſt Stunden lang 
liegen bleiben müßte. - = 

a Berliner Wechslerbank. Ueber die letzte Aufſichtsraths⸗ 
f Es wurde in erſter 
Reihe beſchloſſen, den gegen das kopenhagener Haus Ch. Gedalia u. 
Comp. wegen des franzöſiſchen Anleihegeſchäftes eingeleiteten Prozeß 
mit aller Energie durchzuführen. Demnächſt beſchäftigte man ich da 
auch die Herren Geim u. Löwenherz ihre Demiſſion als Direknons⸗ 
mitglieder gegeben haben, mit der Neubildung des Geſellſchaftsvor⸗ 
ſtandes und wurden zunächſt Herr J. Freund, bisher Prokuriſt der an 
die deutſche Unionbank übergegangenen Firma David Liepmann, und 
Herr E. Grüne, ſchon bisher Prokuraträger bei der Wechslerbank, 
zu Direktoren der Bank gewählt. Außerdem ſind Verhandlungen mit 
den Herren Guttentag und Goldſchmidt, Inhabern der gleichen Firma, 
im Gange, um deren Geſchäft zu erwerben und ſie zu Mitgliedern 
der Direktion der Wechslerbank zu gewinnen, doch find dieſe Ver⸗ 
handlungen bis jetzt zu einem Abschluß noch nicht gelangt. Bis zum 
Eintritt der neuen Direktion wird Herr Guſtav Frenkel als Deligir⸗ 
ter des Aufſichtsraths in dem Vorſtande fungiren. Außerdem beſchloß 
man geſtern, eine Reihenfolge kleinerer Wechſelſtuben in den verſchie⸗ 
denen Stadttheilen Berlins zu etabliren. 

e Prämien⸗Anleihe der Stadt Neapel von 1871. (250 
Fres.⸗Lobſe.) Verlooſung vom 15. November 1872. Auszahlung vo 
1. Februar 1873 ab. er 


Gewinne: 2 
Nr. 69934 a 25,000 Fres. Nr. 26653 40305 72918 a 1000 Fres. 

a 500 Fres. Nr. 41079 58134 61319 55325 22782 74305. a 400 Fres. 
Nr. 46985 21763 79142 67204 68670 57829 71959 86190 7924 67202. 

a 300 Fres. Nr. 10976 19443 49690 30017 64360 65978 9011 2422 
36783 15110 27450 67486 53861 71593 75892 54502 20231 30782 1855 
87353. a 250 Fres. Nr. 28918 7804 52365 52880 31300 2399 29220 
39509 38760 56357 15769 77384 15128 59341 17340 72370 18317 59391 
19581 70382 15390 74935 42427 76405 3553 58132 25831 77435 


86810 46961. - 
e Oels⸗Gneſener Eiſenbahn. Wir leſen in „Salings B. Bl.“ 
„Wie wir erfahren, ſind neuerdings finanzielle Schwierigkeiten erhoben 
worden, welche das Zuſtandekommen des Baues der Oels⸗Gneſener 
Eiſenbahn bedrohen. Es iſt dem Vernehmen nach bereits ein neues 
Konſortium in der Bildung begriffen, nachdem aus dem erſten Kon⸗ 
fortium mehrere Mitglieder ausgeſchieden find.“ Dieſe Mitteilung 
ift nicht zutreffend. Der Bauvertrag mit der Baugeſellſchaft Pleßner 
ſichert das Zuſtandekommen der Bahn vollſtändig, und kann daher 
von Schwierigkeiten, welche daſſelbe bedrohen, keine Rede ſein. Der 
Austritt eimelner Mitglieder aus dem Konfortium hat vielleicht für. 
Se SH Pleßner Intereſſe, ift aber für die Ausführung der 
ahn irrelevant. a 
## Rhein, Eiſenbahngeſellſchaft. Die feit längerer Zeit Be- 
reits angekündigte Ausgabe neuer Stamm Aktien der rheiniſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft erfolgt nunmehr und zwar in der Art, daß 
48,000 Stück neue Aktien à 250 Thlr, in Summa alfo 12,500,000 Thlr. 
emittirt werden. Der Emiſſionskours ift auf 120 % feſtgeſetzt und 
entfällt auf je drei alte Stamm-, Stamm Prioritäts⸗ oder Bonn⸗ 
Kölner Aktien eine neue Altie zu obigem Kours; die für die Kall⸗ 
Trier'ſche Eiſenbahn kreirten Aktien Lit B. haben kein Bezugsrecht. 
Hervorzuheben iſt, daß die neuen Aktien erſt vom 1. Januar 1874 ab 
am Reingewinn des Unternehmens partizipiren und bis dahin die 
mit 5°, verzinſt werden. Die ſolcher Geſtalt erfolgende Vermehrnug 
des Aktienkapitals der rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft konſtatirt unn 
Aktionären gegenüber ein dankenswerthes Entgegenkommen, inſofern 
die Verwaltung der Bahn bisher meiſt die Praxis beobachtete, der 
neuen Aktien aus freier Hand zu derkaufen. Die aus der Begebung 
der neuen Aktien refultirenden Geldmittel folen mit dazu dienen, das 
Unternehmen der rheiniſchen Eiſenbahn durch den Bau einer Anzahl 
neuer Bahnen zu erweitern, unter denen als erſte zu nennen iſt die 
Bahn von Köln durch das Dhumthal bis Hückeswagen und von dort 
durch das Wupperthal nach Rittershauſen, Barmen und Elberfeld, 
event. nach Hagen, Dortmund, Bochum te. i 


Vermiſchtes. a 
* Anna Böckler ſoll aufgefunden worden fein und zwar in der 
Mark. Das „Fürſtenw. Wochenblatt“ bringt in ſeiner neueſten Num⸗ 


mer vom 20. d. darüber von zuverläſſiger Seite Folgendes: Im Kruge 
des Gaſtwirths Schramm zu Spreehagen waren in voriger Woche 
wei Hauſirer — welche mit Seife bandelten — ein Mann und eine 
rau, mit einem Kinde eingekehrt. Die Leute hielten fid nei Tage 
ey gn Schramm hatte gleichfalls eine Tochter in demſelben Alter 
und beide Kinder ſpielten mit einander. Bei dieſer Gelegenheit ſagte 
die kleine Böckler zu ihrer Geſpielin, ſie heiße nicht „Marie“, wie die 
jetzige Mutter ſie nenne, ſondern ihre Mama, die fehr weit von hier 
wohne, habe ſie ſtets „Anna“ gerufen. Dieſe und andere Aeuße⸗ 
runge 93 Kindes kamen dem Gaſtwirth verdächtig vor, auch die hüb⸗ 
ſchen Röckchen der Kleinen fielen ihm auf, er ließ die Sache indeſſen 
unbeachtet, worauf die Hauſirer das Dorf verließen und den Weg nach 
Hartmannsdorf einſchlugen. Schramm konnte ſich aber nicht beruhi⸗ 
gen, cafe d begab ſich nach dem Schulzenamte und ermittelte in Ge⸗ 
meinſchaft des Schulzen die Amtsblatt» Bekanntmachung, worin das 
Signalement des Kindes enthalten war. Man fand die angegebenen 
Merkmale mit dem Aussehen des Kindes genau übereinſtimmend, worauf 
ſich der Gaſtwirth in Begleitung des Schulzen und einer dritten Perſon 
eiligſt auf den Weg nach Hartmannsdorf begaben und glücklich die Hau- 
ſirer einholten. Sie nahmen denſelben das Kind ab, arretirten Beide 
und brachten ſie zur Polizei nach Storkow in Sicherheit. Der Vorfall 
ward hierauf dem Landrathsamte in Beeskow zur Anzeige gebracht, 
welches nach angeſtelltem Verhöre der beiden Hauſirer und des kleinen 
Mädchens, und nachdem das Signalement des Letzteren noch einmal 
gerät, fofort an den Väter des armen Kindes telegraphirte, deſſen 
Unkunft man nun zur Rekognoszirung und demnächſtigen Empfang- 
nahme deſſelben entgegenſieht. 


— — REL FRE RIERTER 
Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Boien. 


Krauter 
sH GRAND HOTEL DR FRANCE. 
Arengowo, v. Podzaski a. Oponyn, v. 
v. Zakrzewski g. Wilna, P 
Krächt a. Stettin u. Kuſche a. Breslau, Agent Oſſowski a. Natel. 
10 l. DS BERLIN. $ 


; ı Rittergutsbeſ. v. Liwonius a 
Hammerſtein, Steinkopf g. Orla, die Kaufl. tuit a. Dresden, Raz 
wad a. Eöln, Meyer a. Berlin, R. Frieſecke g. Magdeburg B. Hoeb 
a. Buckau, E. Wieſeler a. Düren, Matzner a. Reichenbach, Frl. Krü⸗ 


g 
x SCHWARZER ADLER. Die Gut3bef. v. Majewski a. Majewo, 
Koppe a. a. Pleſchen, v. Rejewski a. Sobiezieonice, Gorski a. Miz 
charzewo, Frau Hoffmeyer a. Schweſenz, Bullrich a. Biskugice, Ro⸗ 
galinski a. Cernijewo. f 
= KRUQS HOTEL. Die Handelt. Nickel a. Rüdigershagen, Zimmer⸗ 
mann a Kumbſchen, die Ranfl. Goldmann g. Nentomsl., Wenzel a. 
Stettin, Berger a. Wollgaſt, Zahnkünſtler Braunburg a. Berlin, 
hrer Dauſt a. Goltzen. 


=” 8 An Beiträgen für die Ueber chwemmten ſind ferner bei uns 
gegangen: r 

"na ür Eckernförde: A. Kratochwill 10 Thlr., G. Herwig 5 Thlr., 

Kreisſt.⸗Einnehmer Deyſing 3 Thlr., R. G. 5 Thlr. . 

Für Stralſund: A. Kratochwill 10 Thlr., G. Herwig 5 Thlr. 
Für Stetin: A. Krgtochwill 10 Thlr., Frau W. 1 Thlr., Unge- 


nannt 5 Thlr., G. Herwig 5 Thlr., Kreisſt.⸗Einnehmer Schendel in 
Hamer Fürs N. G. 10 Tut i $ 


Weitere Beiträge nimmt bereitwiligft entgegen die Exped. 
der Voſener Zeitung. ; 


Ein Hilferuf vom Oſtſeeſtrande. 


Ein ſchweres Unglück hat Neu⸗Vorpommern und Rügen betrof⸗ 


fen. Der grauſige Nordoſt⸗Sturm, welcher ganz Norddeutſchland | 


„Friedrich Wilhelm“, 


Preussische Lebens- und Garantie-Versicherungs-Actien- 
| Gesellschaft zu Berlin. 


3 : ‘Dio Gesellschaft schliesst Versicherungen auf das menschliche Leben 

in allen gewünschten Formen ‚gegen mässige und feste Prämien ab, 

insbesondere: $ 
Versicherungen auf den Todesfall, Leibrenten- und 


Pensions - Versicherungen, Altersversorgungs- und 


Aussteuer-Versicherungen. 

Am Schlusse des Jahres 1871 waren ausweislich des Geschäfts- 
Berichts versichert: 

18,000 Personen mit Thlr. 10,000,000 Oapital und Thir 
14 000 jährl. Rente. 

Prospecte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht, 
auch wird jede sonstige Auskunft gern ertheilt vom Unterzeichneten, 
sowie von allen Vertretern der Gesellschaft. 

Posen, im October 1872. 


Die General-Agentur. 
Albrecht Guttmann. 


REES 


3 Der Bock⸗Verkauf 
in der reinblütigen Merino⸗Heerde zu Stein, / Meile von 
Bahnſtation Sibyllenott, begann am 1. November d. J. 
Sibyllenort iſt per Bahn 20 Minuten von Breslau und 
Oels entfernt und Telegraphenſtation. 
Die Heerde ift geſund, alfo traberfrei. 
Auf Verlangen werden Wagen zum Bahnhof Sibyllen⸗ 


ort geftellt. 
Gräftich Laura Henckel v. Donners marok'ſches 


Wirthſchafts Amt. 
A. Bobertag. 


= 


Potworowski, Małecki, Plewkiewicz & Co. 


ți 


durchzogen, hat in unſerm Regierungsbezirk am 13. November die 
furchtbarſten Verwüſtungen angerichtet. Die See iſt übergetreten und 
hat das Land meilenweit überſchwemmt, die Gebäude vieler Ortſchaf⸗ 
ten find gänzlich zerſtört, ihre Saaten völlig ruinirt, große Heerden 
Vieh ſind ertrunken und der beinahe unerſetzliche Verluſt von Hun⸗ 
derten von See- und Binnenfahrzeugen iſt zu beklagen. 

Viele Familien haben durch dieſe Ueberſchwemmung, die furcht⸗ 
barſte, welche ſeit Jahrhunderten unſere Küſte heimgeſucht hat, ihr Hab 


Aechter Brut- Malz-Sprup⸗ 3 i 


emifch rein 


eondenfirtes Malz⸗Extraet. 


Aus der Brauerei von G. Weiss. Poſen. nt 19 


Von ärztlichen Autoritäten als bewährt anerkan 
Mittel gegen 


Huften, Heiſerkeit u. ernſtliche Bruſtleiden. 


und Gut verloren; das wilde Element hat ihr ganzes Beſitzthum verz ie 
ſchlungen. Die Sorge für diefe vielen Hilfsbedürftigen triit an ihre In Flaſchen mit Gebrauchsanweiſung à 1 Thlr. bal: 
a 15 Sgr. und in Probeflaſchen a 8 Sgr. in Poſen bei: 


Mitmenſchen heran. Deutſche Brüder, Euch Alle rufen wir hiermit 
um Hülfe an; wir wiſſen, daß wir nicht vergeblich rufen, denn das 
deutſche Herz ſchlägt warm von Mitgefühl und deutſche Barmherzig⸗ 
keit hat ſich noch ſtets bewährt. 

Die Verluſte werden nach Millionen zählen! Die Noth iſt groß! 
d'rum ſendet ſchnell Eure Gaben zur Linderung des Elends. 

Die Unterzeichneten ſowie die Exped. der Poſener Zeitung ſind 
bereit, Geld und andere Beiträge entgegenzunehmen. 

Stralſund, den 16. November 1872. 


Das Comité 


zur Anterſtützung der in Noth grathenen We- 
wohner von Neuvorpommern und Rügen. 
Regierungspräſident Graf v. Behr⸗Negedank, Vorſitzender; 
Diaconus Pfundheller, Schriftführer; Conſul E. Diekelmann, 
- Kaſſenführer; 
Generalmajor, Kommandant v. Biſchofshauſen; Buchhändler 
A. Dühr und Rathsherr Teichen, Stralſund; Landrathsamtsverweſer 
Kammerherr v. Buggenhagen, Dambeck bei Gützkow; Schiffsbau⸗ 
meiſter Dierling, Damgarten; Kreisdeputirter Kammerherr v. Gadow, 
Hugolsdorf bei Tribſees; Landrath v. Keffenbrinck, Grimmen; 
Paſtor Knuſt, Paſſau; Regierungspräſident a. D. Graf v. Kraſſow, 
Panſewitz bei Gingſt a./R.; Konſul Mehlhorn, Anclam; Senator 
Naſſow, Wolgaſt; Senator Samuel, Damgarten; Senator 
Steinort, Barth; Geheimer Rath Teßmann und Rechtsanwalt 


G. Welss, Walliſchei 6, 

H. Wolkowitz, Wilhelmsplatz 12, 
Eduard Stiller, Sapiehaplatz 1, 
Samuel Kantorowiez jun, Bajferiit. 2 


KRERAAKKKRRERUEB 
Lagerbier F 
der Aktien» Bier - Brauerei Löbau in Sachſen, % 
empfiehlt 25 Flaſchen 1 Thlr. s 
J. Grätz, 
Bierdepot St. Martin 41, 
unweit des Berliner Thores. 


* TEE TUTEN N Te 
Seit dem 1. d. Mts. ift der hieſige Platz wiederum mit e or- 
neuen Biere der Aktien-Bier-Brauerei in Schwiebus bereichert MT 


den, welche hierſelbſt durch Herrn E. Güttler, Markt ah A 


im F. W. Dor n'ſchen Haufe eine Niederlage errichtet hat. eb 

Trotz der kurzen Zeit ſcheint fid) dieſes Bier, das einen angeln 
men und kräftigen Geſchmack beſitzt, und mit Recht manchen hieſig A 
Bieren vorgezogen und jedem Konſumenten anempfohlen zu weng * 
verdient, gut einzubürgern. Möge genannte Brauerei für die u 
ſtets bemüht bleiben, nur gute Lagerbiere herzuſenden und der ST 
des hieſigen Bier lebenden Publikums wird nicht ausbleiben. 


Allen Kranten Kraft und Geſundheit oh 


v. Vahl, Greifswald; Kaufmann Carl Wallis, Barth; Kom⸗ Dici 5 
merzienrath Wallis, Wolgaft. Me icin und ohne Koſten. 6% 

ER 5 ee — |  „Revalesciere Du Barry von London.“ 
5 Allen Leidenden Geſundheit durch die delikate Revalescière du BU 


welche ſich ohne Anwendung von Mediein und ohne Koſten bei den 
nachfolgenden Krankheiten bewährt: Magens, Nerven⸗, Bruſt⸗, zu k 
gen⸗, Leber, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nieren 
den, Tuberculoſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Un verdauliche“ 
Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden 
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufiteigen, Ohrenbrauſen, UAS 

keit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabele I 
g Melancholik, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Blei fi t. — Aus, 
Bi 


Hilfe bei Hufen und Mangel an Appetit. „ 
An den Kgl. Hoflieferanten Hrn. Johann Hoff in Berlin. g 

Ihre Sendung Malz ⸗Chokolade hat ſehr gute Wir- y 
kung auf meinen Huſten hervorgebracht; fenden Sie mir des⸗ 
halb wieder Malz⸗Chokolade, Malz⸗Bonbons ze. M. Wald⸗ 
vogel in Bodenbach. 

Verkaufsſtellen in Voſen: General⸗Depot und Haupt- 
Niederlage bei Gebr. Plessder, Markt 91; Frenzel & Co., 
Breslauerſtraße 38 und Wilhelmsplatz 6; in Neutomyel 
Herr A, Hoffbauer; in Bentſchen Herr H. Mansard; A, 
Jaeger, Konditor in Grätz; in Schrimm die Herren 
Oassriel & Oo; in Schroda Herr Fischel Baum; in 
3 Herr Herrm. Ziegel; in Pleſchen: L. 


Zbor 
— 


zug aus 72,000 Certifikaten über Geneſungen, die aller Mediein wider“ 
ſtanden. Certificat Nr. . 1 9 
4 euſtadtl, Ungarn. . 
Seit mehreren Jahren ſchon war meine Verdauung feis geſtün 
ich hatte mit Magenübeln und Verſchleimung zu kämpfen. Von! 
Uebeln bin ich nun ſeit dem e Genn der Reyal 
befreit. i . L. Sterner, Hrer an der Volksſ 
_ Goſen in Ste HR oſt B 
Hochgeehrkeſter Herr! Mit Vergnügen und p 
ich die günſtige Wirkung der 3 wie fie von violon 
bekannt gemacht worden ift. Dieſes vortreffliche Peittel bat mich v 
entſetzlichen Athembeſchwerden, befi Wert Pried Blähbals ; 
e woran ich lange Jahre gelitten habe, ganz vollſt 
dig befreit. Vinzenz Steininger, penſtonirter Pfarrer.. 
Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalesciere bei Erwachſenen 
und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzeneien. 2 
In Blehbüchfen von / Bid. 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 See“ 
2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thin 
15 Zar., 24 Pfund 18. Thlr. — Revaleseiere chocolatée in Pu 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 21 Taſſen 1 Thlr. 5 S 
48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. Revalesciére-Bisquiten in Büchſen à 1 T 
5 Sgr. und 1 Thlr 27 Sgr. — Zu beziehen durch Barry du Bar, 
& Co. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Poſen Rothe Apote 
A. Pfuhl, Krug Fabrieins, F. Fromm, Jacob Shleit | 
ger Söhne, in 8 bei S. A. Scholtz, in Bromberg g 
S. Hirſchberg, Firma: Jul. Schottländer, in Graudenz $ 
Fritz Ergel, Apotheker, in Breslau bei S. G. Schwartz, und 7 
Ber 81 bei guten Apothekern, Droguen⸗, Spezerei- und Delit 
eſſenhändlern. i 


— — 


9 í 
KRUG’S HOTEL, 
(St. Martin 41, nahe des Berliner Chores). 
Nachdem ich daſſelbe übernommen und ganz 
neu renovirt habe, empfehle ich es einem reiſenden 
Publikam bei billigem Logis, vorzüglicher Küche, 
guter Weine und Biere, reeller und prompter 


Bedienung. 
Hochachtungsvoll 


Poſen. 
Joseph Grätz. 


si 


? 
4 
$ 
4 
@ 


Liſſner, 
Buch⸗, Kunſt⸗ und Antiquarhandlung, 
Wilhelmsplatz 5. 


Nachdem über meine bis auf die neueſte Beit ergänzte 


ansport Negor 


theils friſchmel⸗ 
Rade mit Kål 
bern, auch hoch⸗ 
tragende (befter 


Ein großer Tr 


Race), ſteht zum Zug ; t 

wog den 14. französische und polnische Leihbibliothek 

Br Mr m er Fa AN, z 8 rs a anie erſchlenen find, die auf Verlangen gr mi 

m — + + e en, P I f 

St. Adalbert Nr. 46547. au e empfehle id dif lbe zur weiteren freundlichen eenutzung⸗ 


W. Hamann, Viehlieferaut. 


Raps⸗ und Leinkuchen 


offeriren billigſt 


Vorräthig bei J. J. Heine, Markt 85; 
J. D. F. Numpf's E 


allgemeiner Briefſteller, 


mit Beiträgen von be ühmten Schiiftftellern, Schrlftſtellerinnen, Staats- um i 
Geſchäftsmän ern. 
Sechſte neu bearbeitete und vermehrte Auflage 


von 
C. Preckwiuckel, 
erſtem Lehrer an der franzöſiſchen höheren Töchterſchule. 
Groß 8. In elegantem Umſchlag. Preis 22½ Sgr. tt 
Wir übergeben hiermit. dem Publikum eine rene zeitgemäß nerbefle | 
Ae flage dieſes rühmlichſt bekannten Briefſtellers, deſſen Brauchbarkeit ſich WE 
den Abſatz von fünf ftmt n Auflagen dokumentitt hat mit der Hoffnung, daß) 
dieſes Werk auch fernerhin eine guaſtige Auf ahmme finden möge. N 


— Die Hämorrhoiden 


und iĝre volRänbige Befeitigung durch ein mueg einfaches prib 
verfahren von ſicherer Wirkung. Mit Angabe der Heilmittel 
von Dr. J. James. Preis 7½ Sgr. Dieſe Schrift ent⸗ 
halt nie langjährigen Ecſa rungen ein. alten praklſſchen engli⸗ E 
ſchen Arztes und ift daher allen Hämorrholdalleid enden (und ſolchen, 
welche an Magenbeſchwerden, Verſchleimungen, Leberlelden, 
Skropheln ıc. l ider) zu empfeßlen. 1 
Deſel de ift in agen Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes zu E 
paben, in Poſen in der J. J. Heine ſchen Buchzaudlung, Hartt k, 


Für Haarleidende. 


Unterzeichneter Rilt das Ausfallen der Haare in 8.—14 Tagen, 
befördert auf haarloſen Stellen, dünnen Scheitiln oder Kantem Haare 
in 6⸗wöchentlicher Pflege neuen kräftigen Haarwuchs und ſtellt auf 
Platten oder Kahlköͤpfen, felbft winn man Jahre lang daran gelitten 
(natürlich müſſen noch Haarwurzeln vorhanden fein), nach Befinden 

n ½ bis 1 Jahr den Haarwuchs wieder ber, wie auch Krankheiten 
der Kopfhaut, z. B. Schuppen, Shinnen, die Unlgätigkete und ſchmerz⸗ 
haftes Blehen der Kıpfjaut, der in der jetzigen Z it fo überhand g- 
nommene Pilzausſchlag, das frühzeitige Ergrauen der Haare u. f. w. 
durch fein eigenthümliches Verfahren durch ratlogelle Pflege der 
Kopfhaut gründlich unter Garantie von ihm gehoben werden. 

{efe unter moͤglichſt genauer Angabe des Leidens, ſowie unter 
Beili ung einiger audg gangener Haare Bedufs mikcofkop fher Unter ⸗ 
ſuchung erbitte freneo. 


10 S en er ee ee ee 55 we BE FERN ei 

erien Perſonen aller Stände, welche dur ein Verfah en das Haar k ; 1 3 Im“ 

wieder erlangten, liegen ſteis zue Aaſicht bereit. Geschlechts- u; Pole Toten, Gootit a „den 
Edm, Bühligen, Leipzig, B üderflraße 2), part. in 3 bis 3 Tag » Me 


j k in en nach einer ganz neuen Cura 
thode in meiner Poli-Klinik gründlich beseitigt. Asen Mir. Keim 


Annoncen-Expedition Zeidler & Co., Berlin. sen, Berlin, Hegelplatz Nr, 1. Ausw, brieflich. Schon Tausende 


0 


* 


zu ſchützen und eine, fihere Control: 
ber die Erhebung der Marktitants 
gelder führen zu können, wird Folgen ⸗ 
des Virordnei: 

Jeder Cigentyümer, reſp. Auſſeher 
oder Führer des aufgetriebenen Wiebes, 
zat ſich auf den hieſigen Viehmärkten 


7 z 
v Meine D „und W beben, 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. Bekanntmachung. Meire e e ge 
dene aten en e se, Gin Seele, Le ee e di 8 bie Befmntmadung Bes 9 1 ben 
ſuchende Publitum vor Beläftigungen ſell noch in dieſem Jahre a epflaftert it ezug auf z — machung ufer, Ar gute leingerichete Bintertegelbiin auf 


ſichtsraths vom heutigen Tage bringen wir Folgendes zur 

öffentlichen Kenntniß: : 

1) Die alten Interimdaetien unſerer Bank werden gegen 

N Be R babe Ih einen Ter⸗ neue vollgezahlte Actien unſerer Bank vom 15. Dez 

Apotheker Brandenburg, der Verkaufsſt lle den zufändigen i 0 cember a, 6, ab umgetauſcht. 

Dwg 55 1V. Wablöegiche; . Saat Arara auf Erforbern über d Ain pa A 2) Der Umtauſch erfolgt bei den in der heutigen Publi- 

e denn Wilhelm Santoromicy- die geicifste Bahlung dis tar mäßige den AI. November er., kation unſeres Aufſichtsraths bezeichneten Einzahlungs⸗ ; 

$ Pr dieſes Monats von Der | arfiftandgeldes Luc Dorzeigung der Vormittags 10 Uhr, — 8 ý Examen. Vorb. St. Martin 
aon g anfbeilung auf Dif gelten Duft ungen ausgumeil n adi. in meinem Bureau ſtellen. — Gegen Aushändigung der alten mit demi 2726. Dr. Theile. 

Herr ERSA aE Nulran eee A al anberaumt. Vermerke der geleiſteten Vollzahlung verſehenen In⸗ S ; 

8 Nen en . Brite, malg erfolgen ma.. az lag liegt in meinem terimsaetien nebſt Dividendenſcheinen pro 1872 und Engl. Schmiedekohle, 

. er Dahlke, le Rückgewähr jener Maerktabzatr er 1872 1873 werden die neuen vollgezahlten Actien nebſtſ prima Qaalität offerirt bili; ft 

„ Rchis anwalt Orgler, ; laub haft elfe], Wronke, den 22. November 1872. \ gez t . 

Pede von 4 Iahren: e Königl. Diſtrikts⸗Kommiſſar. Talon und Dividendenſcheinen auf 10 Jahre von] Besch e webe — 


doppelter 8 hlung vorbehalten. 
er Komm.⸗Ratz Mendel Cohn. Wege, den 17. Octör. 1872 


b 
werden. Die viranſchlagten Koen be⸗ 
tragen 450 Thlr. eri. Hand u. Spann- 
dienſte. 
Zur Ausgabe dleſer A⸗beit an der 


; 12 1. 5 merkſam. 
ber : Wahlbezirke: 


Buchhändler Louis Türk, 

m II. Wahlbezirke: 

der Rentier Gerſtel, 
III. Wahlbezirke: 


vorm. Laslewiez. 
Graben, Badegaſſe Nr. 3. 


Freiwilligen- 


Y 


n 20. Ditea Monats von d A 7 ier. 1872 ab ausgeantwortet. 3 a 
Wade der 1 Abteilung auf d. Der Ma 8 trat, Hold und $ ilber 3) Den Einzahlungsſtellen wird diejenige Anzahl von Allechäume, Kaſtanien⸗ 
en Dagnis Spali, Bekanntmachun Auktion. Actien zum Umtauſch überwieſen werden, welche den „horn und Linden. 
Er, i 5 Auft des Königli Kreis⸗ i i F in- Mit Angabe, Preis ꝛc, Höhe, erbitte 
WE — Roy eh Die Lieferung der Fourage 8. die a in ai bei denſelben geleiſteten Vollzahlungen reſp der Ein Offerte r. E. A ee 


zahlung der V. Rate vom 12.—15. October a. c. 
H entſpricht. Actionaire, welche den Umtauſch direct bei 
. Bas der Bank oder an einer anderen Stelle, als bei 
goldene Uhre Schmuck welcher die erwähnten Einzahlungen geleiſtet worden 


Dombrowka, 
Bahnſtatien Märkiſch⸗Poſener. 


Eine gut gerittene Schim melſtute, 
8 Jahr alt, fleht zum Verkauf in 


Pierde der innerhalb des Obornike: 
Kreiſes, und zwar zu Mur ⸗Goslin 
Obornik, Polgj wo, Rogaſen Rye ywol, 
ſtattonirten beriiteuen Gendarmen - für 
das Jahr 1873 ſöll im Wege der Sut- 


Dienſtag, 26. November, 


affe, 
„Bo nkdireklor Dr. Samter, 
Dauer von 4 Jaß rex: 
„Petr Oberl Hrer Dr. Bileger, 
die Dau r ron 2 Jabren: 


die 


. 


be : f : A u. a. . f f - 2 oſen, Berlinerſtraße 19. 
in ee Im Her den. „ Bee te fiber Löffel, Meſſer zc.. find, zu bewirken wünjchen, haben dies ſpäteſtens Polem, eee 
Ades $27 der Slädte⸗Ord.]] Die Laferungsbedingur gen konnen in im Auktiovg-Lokal, Sap ehop aß Ne. 6 bis zum 20. November a. 0. dem Vorſtand 


meinem Amtsbü eau hierfelbft während 


ber Dunf stur den diegeh. ang | meiNdleterd gegen gleich baare Belah⸗ der Deutſchen Grunderedit-Bank in Gotha unter Ein⸗ 
[£ 4 * * ’ 


u 
s Nam bekannt gemacht. 
en, den 22 Novemder 1872. 


e iftrat. gegen GrRattung der Schrelbgebüßren] lung verſteigern. reichung doppelter Nummern⸗Verzeichniſſe ſchriftli 
et a eee es Ri 5 ee e a ee 
Betanntmadung, 1 eh Submiſſione⸗Offerten ſind Rd in gerichtl. J ti arini, Wird eine solche ſchriſtlice Mittheilung unter 
ä ür die äptifchen z ee 
A alten Ch Dito- Dienſtag, Große chon von laſſen, jo gilt diejenige Stelle, bei welcher entweder 
ne pilgeni den 10. Dezember d. J Teppichen, im September a. C. die Vollzahlun 
pp Pfd. Ro dgenbres, 21,000 B 4 en 11 uhr 1 paſſend zu Weihnachts- vom 12.—15. October e. die Einzahlung der fünften e 
19800 Pfd. Rindfleisch, 3000 e e ate r Geſchenſien. Rate von 20 % auf die Metien bewirkt worden ift, 


Pfd. Kalbfl⸗iſch, 1300 Pfd. Ham. 
melfleiſch 800 Pfd. Schweinc⸗ 
fleiſch, 500 Bid Speck, 159 Pfd 
Schweine ſchmalß, 

3800 Pfd. Kaffee, 00 Pfd. Zucken, 
29 Btr. Reis, 115 Pfd. Ge 


würs, 
8 Air Weizenmehl, 100 Ztr. 
Roggenmehl, 4 Btr, Weizenzries, 
17 Ztr. Buchweizengries, 17 Ztr. 
Perlgraupe, 18 Bte. Graupe, 
28 Btr. Hirſe, 44 Ztr. Gerſten⸗ 


7 6 

Montag, den 2. Decem⸗ 
h Vormittags von 9½ Uhr, und 

ex, Nachmittags von 2½ Uhr, ſollen 
sterfelbft in meinem Lokal, Fi drichs fir 
31, 1 Trepp', wegen gänzlicher Muflö- 
fung einer Teppich fabrik, die Biſtände 
derj.t.en, beftehend in feinſten und 


eleganteren Ve lo uts⸗ Prüf- 
feler, Salonz, Stuben: u. 


Unterjacken, Hojen, Sot- 
ken, Strümpfe, Jagd- 
weſten, Jagdkappen, Jagd- 
ſtrümpfe. Seelenwärmer, 
Tücher, Gamaſchen, Kopf⸗ 
Shawls, Ananas⸗Tücher, 
Baſchliks, Handſchuhe ꝛc. 
bei 


„Anerbieten zur Lieferung 
von Gendarmexrie⸗Fourage 
für das Jahr 1873.“ 


verſſe zelt und frau kirt einzureichen, 
In dem gedachten Termine, wilde: 
in minem Amtsbürcau fatifiadet, wird 
die Eröffnung der Offerten in Gegen 
wart der erſchienenen Jater ſſenten er- 
folgen und erforderlichen Falles noc 
eine hm ab 8 5 
e, 40 Bir. Hafergrütze, 19.] Die Off rten, ſowie die thote für 
ie Seinen, 90 S tete, die Lief rung der Fouragze (Hafer, den 
6 Heklltr. Zwisbain, und Strop) ji d nach Zeituern u 100 
Säcke S fd, Pfund (50 Ki ogramm) abzugeben. 
Obornik, den 21. November 1872. 


Der Königliche Landrath. 


Gotha, den 24. October 1872. 
Deutsche Grunderedit-Bank. 


v. Holtzendaorff. Zendsry. B. Frieboes. 


Beehre mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen Platze 
Bergſtraßſe 12/13 „Notunda“ unter der irma: g 


S L. B Diiterle ei 

Teppichen u. gro- ý 370 l 2 
. u. gro eine Korken⸗, Korkſohlen⸗ u. Tinten⸗Fabrif S. Tucholski, 
Beituonlegern, if wil d ger bear] ſowie ein Agentur⸗ u. Commiſſions⸗Geſchäft für] Wilhelmsſtr. 10. 
Zahlung verſteigert werden, ; Drogueri e⸗Waaren 8 rem 3 


nrunge, =+> 
Auct'ons-Comiſſorſus. errichtet hade. 


Birlar 40 I, Fee 
F 2 Bi j olhwendiger Ver kauf. Ein Haus mit U beiſchuß wird in Meine langjährige Thätigkei“, wie auch ausgebreitete Belauniigaft im N ? dr 
-à Ya Liter, . Des in dem Dorfe Jerzyee sub Poſen zu kaufen gelucht. Aleeder kör⸗ In- und Auslande laffen mich auf einen guten Erfolg hoffen. ; Die Galanterie- J- 
12 Schock Stroh, Ar. 38 belegene, dem Wird Miyati ner Off rten mit Bedingungen poste Indem ich mich dem geneigten Woßlwollen eines geehrten Publikums W s dl 2 
4000 Pfd. er Seife, 400 Mihalots gehö.tze Schmiedegrund⸗ rest. Poſen A 28 niederlegen. beſtens empfehle, gebe ich die Verſicherung, daß ich ftets für reelle, billige und naren Han ung 2 
IP: harte S , 300 Pfd. Soda nad, wides zur G@ebäudefeuer mil] Die illustrirto Modezeitun prompte Bedienung Sorge tragen werde X 
Pid. Stärke, 2 PD. Buder- e nm Nupungsweribe von 45 Thlr. f 


Hotel du Nord, Wilheimeplap 3, 
elne mit dem heutigen Tage 
hren 


Weihnachts: 
Ansverkall 


und find ſammtliche nützli 
Herren⸗ u. Da en⸗Artikel, fo» 
wie der 


große Vorrath 
eleganter Wiener u. Offenbacher 
Lederwaaren, echter Italteni⸗ 
ſcher Mlabafter- und Marmor ⸗ 
faden, feine franzöſiſche Bronce, 
Luxus-, Toilette und Po, 
maden -Gegenftände, echte Al⸗ 


nive, bedeutend 


im Beetje herum tergeſetzt, und 
bittet um geneigten Zaſpruch. 


J. B. Ditterle. 


blau, 100 Pfd. Lichte, 200 Liter 
Peäetroleum, 
füc das Jahr 1873 im Wige der 


Seiten gruppen weiſe vergeben] nothwendigen Subhaſtation 
Erden, 


e leferungsluſtige werden hiermit ers Dienftag, 

ijden 18. Februar 1873, 
Bormiitags ws 10 Uhr, 

im Lokale des hieſigen königl. Kreis- 

gerichts, Geſchäſtszimmer Nr. 13, ver 

ſteigert werden. 

Poſen, den 16. Novbr, 1872, 

Königliches Kreisgericht, 


Haus u. Welt 
(Preis nur 15 Sgr., 
mit vierteljährl. 14 
bis 14 colorirten Mo- 
dekupfern 1 Thlr. 
7%, Sgr.) ist in we- 
niger als einem Jahre 
in elf fremde 


veranlaßt ift, fol behufs Z vangsooll⸗ 
Arcdung im Wege der 


į 
1 
| 
i 


Der Ausverkauf zurückgeſetzter Waaren 
enthält auch in dieſem Jahre eine ſehr große Auswahl zu 
aA e IE ganz ungewöhnlich billigen Preiſen. 


vollen Original-Illu- Voſen Q 
strationen und colo- 2, R D í S hmidt 
rirten ak Markt 63. 0 er C 

sind in ½ Million = 
O 1 über die (vorm. Anton Schmidt). 


ee Specielle Preis⸗Courante ſowie Auswahlſendungen 


tet. — Diesen Riesen- 

erfo'g verdankt Haus ſtehen zu Dienſten. 
und Welt der Klarheit seiner 
Abbildungen, und Beschrei- 
bungen so wieder practischen 
Brauchbarkeit seiner deut- 
lichen Schnittmuster, Vorzüge, 
welche es jeder Dame ermöglichen, 
ihre und der Kinder Toilette, Wäsche 
u. 8. w. mit bedeutenden Erspar- 
nissen selbst anzufertigen. — Redac- 


sehen, ſpäteſtens bes zum 


28. November d. J., 


Vormittags 11 uhr, 
welcher Zeit die Exöffaung erfolgt, 
unſtrem Armen Bürcau auf dem 


bhaſtatſonsrichter. 
Ratppaufe bei dem Bürcau⸗Vorſteher Der Sutpafatioggeiäter 


F a zi K ab una 1 s Keul. 4 
Die en Sub miſſions. u z. 

ae e Wonen w DE| Bekanntmachung. 
uu des Stadi⸗Lazareths in den Dienſt⸗ 

. eingeſchen werden. Bir Aus thuung der Reparaturarbel⸗ 
Po 


den 18. November 1872. zen an und in dem katholiſchen Orga. 
len, Der Magiſtrat. niter hauſe in Boruſſyn im W. 


= 3 8 

21 0 gr. inch der im Geld 
Bekanntmachung. zu vergütenden Hande und Spann 
Die Lieferung von 200 Raummetern |dienft:, ſteht 


e da d. 3. 

bah Baden ee ee opar Vormittags 9 Uhr, 

| inteilpung der jehriftliche Gebote pofiit meinem Amts⸗Bureau 
hierſelbſt 


wir auf den 
Termin an, wozu ich Bauunternehmer 


28. November c. 
«tnlode, 


Aiberaumt, Die Lieferungsbedingungen 
i Kokenanfhiag, 8 ichnung und B:- 


nnen jederzeit in unſerem Büreau 
zingungen können während der Dier ſt 


ingeſezen werden. 
„Dwinsf, den 21. November 1872. ffawd n bei mir eingesehen werden. 
Der Bauentreprenevr iſt zuglelch ve 


Die Direktion der Provinzial⸗ i 
pflichtet, die Reparatur des Schafſtabe⸗ 
auf dem Probfliig:höfte zu Borufyn 


Itrren-⸗Heil⸗Anſtalt. 
$ auf Rechnung gegen etren von Kreise 


Auktion R saubeemten oufgeftellten Revifiongan- 


lag auszuführen 
1 Paye Königlichen Krell- 5 ae den 15. Nov. 1872. 


Kgl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius. 
Syphilis, ten 
C 


wächezustände, (Rückenmarks- 
leiden, Impotenz), heilt sicher und 
schnell — auch brieflich — Dr. 
Molzsnan» , Büttelstr. 12, 1 Tr. 


Klinik dagen 


Breslau, Tauenzlenſtt. N. 7 1 Sus 
wärtigen wird brieflich Raih erteilt. 1. 


Zu bevorſtehenden Weihnachten 

empfehle mein ſeit 5 Monaten neu errichtetes f 

tion mit eigenen Künstlerateliers in Galanterie⸗Waaren⸗Magazin 

e on sr jener dene 

fen, Musikpieren, --Räthash e de bietet eine große und geſchmackvolle Elegante 
Aus wahl in den verſchiedenſten Pelerin von 25 Sgr. bis 4 Thlr., 


kasten ete. 
praktiſchen und elegamteftenlurı f W e 
genkrampf, Unterleibsbe⸗ 


Man abonnirt jederzeit bei allen 
Postämtern und Buchhandlungen. wahl Am bit, 45805 11 
KTI . ollwaaren« Babr 
Artikeln. L i Oh i i M. J. buttmann, Breiteſtr. 7. 
ſchwerden, Drüſen, Skro⸗ om S 4 ns n, 
pheln, offene Wunden Rhen- ME Wilhelmsplatz 10. 
; matismus, Gicht Epilep⸗ — . a a u 5 


of, NAUFTMIEERIAE 
| fie, Bandwurm Syphilis . — 
Der Weißnachts-Ausverſiauf 


m: 
— 
Í und andere Kianküeiten, welche 8 
in der Ma aufaccar⸗, Seiden u. Modewaaren⸗ Handlung von 


aus verdorbenem Blute cutſprin⸗ KR 
E. Tomski, Neueſtraße Nr. 1, 


Meine feit vielen Jahrzehnten 
| ſammelten Erfahrungen, Ma- 


feuer- und 
diebessicherer. 


ain, gründlich zu hellen, theile bog 

| ich auf frankirte Anfragen P 

í hat begonnen Dirf lbe umfapt eine fehr reichhaltige Auswahl gu- 
rückg ſetzter Waaren, beßehend in ſeidenen, wolleren u. hall ſetdenen 


unentgeltlich mit. Ee 

jolie kein Kranker die Hoff⸗ 

1 Pr ‚gedeilt ir Bi F 75 

aee Heeg babe Nei unt era A Kleiderſtoffen, Sammet⸗Jaquets, 
Double⸗Mäntel, Coſtumes, Jacken, 

Jonpons, Baſchliks, Long⸗Chäles, 

Plaids⸗Tücher, ſeidene Cachenez, 

ſeidene Fauchon⸗Tücher 2c. 


zu haden. 


Louis Wundram, 
Profeſſor in Bückeburg, K 
Schaumburg ⸗Lippe. 


ujpa ure aigu using quagujinv ng 


„ Grosse, 
e gerichtl. Autttone⸗Kommiſſarlus. 


. 
18 


8 
ausgeführt von Brend'amour in Düſſeldorf. Meisterwerk deutſcher Kunſt. Ein Prachtwerk erſten Ranges im 


„„ 25 Si Wortes. í ; Ir.! Schiller 
Rudolph i'ſche Exporthandlung rise, 3n ribjem denen Fer Brinefinnen ele mur n ZU! . 


Hauff's Lichteuſtein Prachtausgabe mit 45 Illuſt “ationen Düſſeldorfer Künſtler elez, gebunden nur 18 
in amburg Theodor Storms Immenſee Große Quazt⸗Prachtausgabe mit d. berühmteſten Illuf rationen der gi 
° Die Ye a e ee de N d. re Beftgeigenf f. en 1 00 95 x 3 
2 f e Irr er v erf d. Prinzeſſin Ilſe. roße Quart⸗Prachtausgabe mit den großen 
DE Garantie für complet, nen und fehlerfrei! BE Das reizendne Dameng-fchent in rothem reichvergoldeten Plachteinband mit Godſchrltt nur 1%, Thlr. (Berth 


2 ; € Dreifache! ) BET Das Weltall naturhiſtoriſches Prachtwerk; Biblothek der geſammten Naturwiſſe 
(Berühmte Prachtwerke, Claſſiker, Jugendſchriften zu bedeutend herabgeſetzten foon Dr. Zimmrmaun Nich bach u. A, mit vielen dun derten vo: Abbildungen, eeg nur 1 Thir. 3 Spt, ein 
reifen preis im Buchhandel 4 Thir) ME Kaulbach's Böthe: Gallerie, Kupferwerk erfien Ranges in 30 wa 
x Stahlſtichen. Ein Meiſterwerk Kaulbach's' Das elegantefte Beftg hnt in Pradht-Einband mit Goldſchne in 
IE- Schilter’s ſämmtliche Werke, beliebtehe und einzig ganz vollftändig Cotta'ſche Ausgabe mit fämmtlihen]? hir. mg. Shakefpeare-Gallerie. Charaktere und Scenen aus Shakeſpeares Dramen. Pracrkupfer ndi! 
Anmerkungen und Einleitungen, feines Papler, großer ſchöner red in 12 Bänden, in reich vergoldeten Prachtein.] treſflichen Stahfftigen in pompöſen r ichſtem Prachteinband mit Goldſchaſtt nur 1%, Thlr. Fouqu file 
bänden, nur 2%/, Thlr. 1! Ausgabe in 6 Bänden in Pracpteinbänden 1 Thir. 18 Sar.! billigfte Ausgabe, elegant ge Große Quart-Brachtausgabe auf Beli: papler mit 60 Illuſtr. Dres dener Künfler in elegant ftem wabrhaft f ‘Snart 
bunden nur 29 Sgr. Schiller's Gedichte, gebunden 5 Sgr. Shakeſpeare's Werke von Schlegel und Tieck Eiadande mit Goldſchnitt nur 1 Thlr. 1 Joh. Scherr, Schiller v. feine Zeit. Großes Prachtwerk in K 
neueſte, als beliebtefte anerkannte Aus gade, feines Papier, großer guter Druck, 9 Bände, reichvergoldete Prachteindände]Sormat mit unzähligen Bildern und Portraits von Ludw. N hier, Ad. Menzel, Bürkner, Kretſchmar ort 
uur 4%, Thlr. II (iafacher gebunden 4 Thlr. 10 Dieſelben in anderer deutſcher Uederſetzung 12 Bde. mit Illuſtratio [reihitem Prachteinband mit Gold (Ladenpreis im Buchhandel 14 Thlr) nur . 3½ Thlr., Humo 
nen, po pös gebunden, 2 Thlr. Göthe's ſämmtliche Werte. Neueſte beliebt fte vollſtändige Cotta'ſche Ausgabe] Bibliothek: Anekdoten, kom ſche Voriräge, witzige Einfälle, Declamattonen von Lö cenſtein u. A 7 Thle. me rer 
in 40 Banden, elegant audgeftattet! ! Guter deutlicher Druck, gutes Papier mit Kau bach's berühmten und brilante: 18 Sgr. Bibliothek pikanteſter Lectüre. Geheimniſſe des Salonlebens und der Couliſſenwelt. Gehn 
Staylſt chen nur 4½ Tolr. II! Göthe's ämmtliche Werke in großer Prachtausgabe mit Kaulbach's berühmter 
Stahlftich⸗Göth: Gallerie in 6 Prachteinbänden nur 7½ Thle.!! = Göthce's Werke in Auswohl, großer 
deutlicher Druck, 17 Lände |! eleg. ausgeſtaitet nur ] Thlr. 12 Sgr Göthe's Gedichte, 2 Thlr., gebunden 9 Sgr. 
Göthe's Hermann und Doro Hea, reid) illuſtrirt, geb. / Thlr. Leſſin 3 Werke beliebteſte Or ginal⸗Ausgabe mit 
den Einleitungen und Anerkennungen in 10 Bänden, reichvergoldete Einbände, nur 2 Thlr. 18 Sgr.!! Lefſing's 
ausgewählte Werke, Prachteinband nur 1 Thir.!! e Zuſammengenommen: Schiller, Göthe und Leſſing's 
geſammte Werke, 24 Bände !! reiche vrgoldete Prachteinbände nur 4½ Ther.!! Freiligrath's Werke, 6 Bde. 
2½ Tolr. !! Börne's ſämmtliche Werke, hübſche e ſchönes Papier, 12 Bde, nur I Tylr. 3 Sar !! 
H. Heine's geſ. Werke. Schöne Oktav: Originalausgabe, brillanter großer Druck, gutes Papier in 6 ſtattlichen Oktav 
banden elegant nur M 2 Tylr.!!! (Noch nie zu einem ſolchen Spottpreiſe ansgeboten !! ug) Dieſelben -i 
größter Prachtaus gabe 18 Bände eleg. nur 8 Thlr. !!! Mene Blüthen und Perlen deutſcher Dichtung. Aus 
wahl des Gediegenften aus Deutſchlands Dichtern in rothem Prachteindand, mit Goldſchnitt. Das eieganteſte Feſt⸗ 
geſcheuk für Damen, nur 18 Sgr. 1! Für's Herz der Frauen. Neues Album dentſcher Poeſte. Vortreffliche neue 
G.dichtſammlung 872 herausgegeben von Ad. Böitger in eleganteſtem Pracht einband nur 20 Sgr. 11 Julius 
Hammer, Qber und Heimath in Gott. Illſtrirte Pracbtautgabe in pompöſem reichſtem Reliefband mit Goloſchnitt 
nur 1½ Thir, !! Pantheon deutſcher Dichter. Illußr. Prachſband m. Goldſchn. 1 Thlr. Polko, unſere Pilger. 
fahrt. Illuſt - irte Prachtausgabe, g gebunden 11/10 Thle. !! Album deutfger Dichter, herausgeg Joon Th. Storm, 
Größte Prachtausgabe auf feinftem Papier ca. 740 Sitten groß Oktav reichit r Prachtband mit Boldihnitt, Elegan 
teſtes Feſigeſcheuk für Töchter u. Frauen nur 1½ Tylr.!! Hauff's fammtiihe Werke, Schöne Ausgabe mit 6 Stahl. 
ſtichen in 5 Bänden (leg. nur 1½è Thlr.“! Körner's ſämmtliche Werke, ſchöne eleg. Ausgabe in 2 Thien, Pracht 
eln bond mit Goldſchnitt nur 1 Thlr.! Wohlf. Ausg. in 1 Bd. ½ Thlr. M Pharus am Meere des Lebens 
Reizendes Fefigeſchenk, in rotem reichvercolbeten Prachteinband nur 1%, Ahlr.!! Der deutſchen Jungfrau. 
Weſen und Wirken von Milde. Ein neuer Pharus oder Album deutſcher reven, Das vorzüglich ſte Feſtgeſchenk in 
elegant, pompöſer Ausstattung in Peinzeſfinnen⸗Einb. m. Goldſch. nur gF- 1 Thir. 11 Henriette Davidis Koch⸗ 
buch. Mu:fte Aufla e, cleg, gebunden, zur 27 Sgr. ! Scheibler's größtes voll ſtändigſtes iluprutes Koch buch 
Prochtband 1 Thir, Becker's Weltgeſchichte. Neueſte achte Aue 20 Bde. Ausſtattung ſehr elegant nur 
11 Thlr.! Vollſtändiges Converſations Lezicon. A. bis B 1870, 32 Theile in 4 ſtarken Bänden, nur 
2½ Thlr. 1! Kiepert's größter Har datlas der Erde und des Himmels in 100 Blättern oder 50 Doppelkarten, größ es 
Foltoſor mat. Neue bis auf die pani Zeit fortgeführte Auflage in prachtvollem Kalſereinbande. Die PaT neucften 
poltiiſchen Veränderungen von 1879/72 find bereits darin enthalten, der zuverläſſigſte, größte und geunrefle Atlat. 
Jedes in Kupferftich deutlich ausgeführte Blatt ift ein Kunſtwerk im wahren Sinne des Wortes. Das brillan- 
tefte, nützlichſte Prachtkupferwerk des 19. Jahrhunderts (Werth 16 Thlr) nur 6 Thlr.!!! Eine roch größer 
Luzusausgabe in 140 Blättern oder 70 Doppelkarten glänzend gebunden 10¼ Thir. . Eine gedrängtere aber 


rgang lis 
8.000 
Bezt, 150 trefſlichen Stahlſtichen, 430 großen color. Kupfertafeln u. ca. 800 großen 
ſchnitten anſtakt 43 Fhlr. ie SR sjo Thlr. 11! 747 groß 


lr 
114 verſchiedene Ingendſchriften und 
Bilderbücher 
für das Alter von 2 bis 15 Jahren, 


zu 2 Thaler. !!!! 


n 


@ l 
100 f 


B öhlich, oder andere bunte Bllderbücher. In Wirklichkeit wird hiermit eine e mvollſtändige Zuge 
bliothek und Erzählungsſtoff für ein volles Jahr geboten. Alle Eltern, welche ig en Kindern eine s 
wahrhaft bildende, veredelnde und doch unterhaltende Letüre, geſchrleben von den obengenannten beſten Schrift 
der & genwert, in die Hand geben wollen, follten diefe Gelegenheit nicht verſäumen, dief: vorzüglichſte Auswahl, d 
Ladenpreis im Buchhandel einen erheblichen Geldbetrag ausmachen würde, anzuſchaffen!! B 
k iner andern Seite kaun eine ſolche Cücelton zu dem Spottpreiſe von 2 Thalern geliefert werden 11 


gebunden (ein vorzügliches Wöctertuch, über 500 dreitgeuige Seiten gleich 1500 Selten) nur 25 Sgr. Thieme’ | Unfexen gehen Landen zur Rachr Dai enipält, wag in feaperen Sammlar A 
y 
| 


* 


Di.ieſe Collection von 14 prächtigen inhaltsreichen Büchern 
zuſammen nur 2 Thlr. 


Expedition erfolgt 3 und ſteuerfrei gegen Poſtvorſchuß oder gegen frankirte 
inſendung des Betrages. FD. 


er .. Tu i ja 


Watt 73. Bu Jeſt Heſchenken echt: n ee Die Tapiſſerie⸗Waaren⸗Mauufactur ms e Ses 


Lampen, Tiſch⸗, Hänge-, Hand- Körbe, Brot-, Kuchen-, Löffel- Cornel Szeze anski, von . 
Wand- und Nachtlampen, | und Zucker⸗ Alter Markt 52, 1 A 8 h = h Echte Harzer! 
Leuchter, bis 5⸗dichtig, Tafel- Aufsätze, „Dim jr 3 ed. 8 8 „ Schoenelc yo a ig baba neh Ae A 
Laternen, er al 5 m 4 am Ude 5 biginnt, Friedrichsſtraße 33, vis-à-vis der Landſchaſt, in der Reſtaurat on auf einige Tage. 

estecke, echt Alfenide⸗, Neu-] Bir Rinder beginnt ME entunttt⸗ſiſt neuerdings durch erhaltene große Zuſendungen auf's e 
en . 15 Elfenbein⸗ und [Nocharki. Ga tennas 19, 1. Eloge. Reichhaltigſte aſſortirt, ſowohl mit den 1 ange⸗ 1 i 
5 ' warze, — ——ffangenen und fertigen Stickereien, einer großen Auswahl A , { 
U. 8 i N : i > i . lon- 
eaan, er Se; Tafel-Geräthe, a age i Bebe feiner Holz-, Leder- Alabaſter⸗ und Korbwaaren, wie auch 8 OAA N 
verſilberte, pi 1 Bier-Seidel, an, daß ich mich Hier as D.. Migeihmadvoller Wollſachen. ; Bett-Teppiche. s 
į tannias, ran erne, meſ⸗ Artikel für Damen u. Herren, Zier Art D A Auch werden alle zur Herſtellung geſtickter Arbeiten Daten A 7 
Alen a R 405 vogel e veripere rele Ausführung der erforderlichen Polſterungen geſchmackvoll und billigſt ane Ppiene, f 
Be A c 85 ; ; efertigt.. j 3 
tallen und Tadirte, > |Haus- und Küchen-Geräthe, i ee . 1 — fir d Aimi 7 
a FF 2 rr JDE ; l = 
Wilhelm Kr onthal, Jeden Donnerſtag, Vormit⸗⸗ MEEF- Billige Einkäufe -DE L 2 
Lampen⸗ und Metallwaaren⸗Fabrikant, tags 10 Uhr, Holzverkauf, ermöglichen es uns, ; Wachst 05 3 
alleiniger Nepräſenkant und einziges Lager der [Kiefern-Bauholzſtämme, Re⸗ Moſele, Rhein, Bordeaux, Burgunder Port, Madeyra⸗, Seriy- uche, 2 
„ Geſellſchaft hristofle & Comp., vier Maruſchka. . her leanas GA aa ee Ibn 3 
zen 3 ? RN ; de 5, via: Arac, ech og ac, „ fü d F 
einzige Fabrik für echtes Alfenide. D aime T, a e bitter — zu ſoliden Breifeg en A E E Cocosnuss-Matten, 
— PE Sr E A ; i yl . $ 

Für : 815 > 27 5 „„ ee = ne = = dende Mel a ee = ee are 
s r. aſchen Culmbacher, rockene eichene Speichen, Gebrüder Andersch ter Auswahl illi ften 

1 Thlr. 9 Flaſchen Porter bluchene Felgen | ? Auswahl und billig 
n U 7 d 
„ 1 Thlr. 8 Bajden Ale ſowie JJ! EA EAT. a Kae f 
j H * 
aus der Hofbrauerei des Herrn Commiſſionsrath Johannſeichenes Schälholz, brauchbar yi 8 Markt 63, 4 
Hoff in Berlin, empfiehlt in vorzüglicher Qualität für Stellmacher, Eiſerne Füllreguliröfen, Robert Schmidt | 

ift ſtets zu haben bei welche die Annehmlichkeit der Kachelöfen bei ſchneller ; idt). 
Joseph Przy by Iski, W. Jondo, Zinmererheizung und bei geringem Kohlenbedarf bieten, 1 
geh Alleiniges Haupt⸗Vier⸗Depot Kapontke b Gratz empfiehlt unter Franko⸗Ueberſendung von Prospekten 7 

der Johann Hoff'ſchen Biere für die Provinz Poſen, . —— — 5 J A b h Ein gut erhaltener Verdeck⸗Waß 
2 Markt Nr. 4, i und enttanen, eai hlt billigſt B E uer ac J 5 Amid in Sa . Nen 10 


im Keller. wano [Magazin für Hans: und Küchengeräthe. en u de kel 


Ar. 552. Sonnabend, 
we 


Imeite Beilage zur Poſener Beitung. 23. Nobember 1872. 


77, . Ein routinirter, mit der 
0 2 
— 883 u Ange 8.5 Stomowera, Ausarbeitung von Nutzhölzern 


Breið le. 24, traf foeben ein in Wilhelmeſtr. Nr. 24. vertrauter Regimenter findet 


3 In unſerem Colonial- bei mir für mehrere Jahre im 
5 Wein- u. Delikateſſengeſchäft Königreich Polen Beſchäfti⸗ 
9 


W feat de Bene), iſt eine Lehrlingsſtelle offen. Jacob 1 


Le 
WE Meyer&bo. 

Schloßſtraße 4. 

unger Mann von hier, mit 


Für unfer Papiergeſchäft ſuche zum = 
n 
ſchoö ner en der das Getreide · 


ſofortigen Antritt einen jungen Mann. 
Gebr. Plessner. Geſchäft gründlich erlernt hat, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht vom 


ur mein Kolonial Waaren⸗Geſchäft 
Te ich einen Lehrling mit guter] l Januar ab Stellung. 


ne Bamilie, die 


Eine große Parthie 


Rrakowski, Corſets 
meine Pr poia de Paris. empfiehlt ſehr billig 
nge e 
e porao] Benno Gratz, 
up Bill rd u f w., ik unter an» Schloßſtr. 83. 


ard u. f. 
TER Being. fof.au verk. Offert, an 


trge, an Mgentur Siegmund Julius - 


EEC ³˙· AAA TTTERENEN 
Ein Converſ.⸗Lexicon 
von Brockhaus, 


20 Bände, elegant geb., für 6 Thlr., 
Göthe's ſämmtl. Werke für 4 Thlr. 


2 gute Violinen billig 


Sonis Gehlen, 
Friſeur und Haarkonſervateur, 
Berliner ſt. 11 
Die Dellcateſſen⸗ und Seeſiſch⸗Hand⸗ 
lung von 
E. Schmidt, Breslauerſtr. 13 


Ilegenftr. 20. „Offerten beliede von H. W. poste 
im f ftr. empfiehlt jS 55 o g 3 Gr. Gerberſtr 5, 2 Tr. links zu vat 1 . 3 Pofen niederzulegen. = 
ſi er Ausgaben zur geneigten Beachtung und fleißigften Mein volftändig afjortirtes a E Familien⸗Nachrichten. 


Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden geſtern hoch erfreut 
Joſeph Brann und Frau, geborene 
Rehſiſch. 


Es hat dem Herrn gefallen, heute 
Morgen unſeren geliebten Sohn, 


empfehle ich mein Lager von 
Meerſchaumſpitzen mit dem 
Portrait Kaifer Wilhelm's, 
Kronpinzen, Bismarcks und 


Ein Laufburſche findet Annahme 
bet A 


„ Benupung. Leih⸗Inſtitut 
Magdeb S tobi " Pe ia; 
al Ader &ippel, Sagtrane | für Jeſtlichkeiten e lee Merk, 


Weiten jeder Art Antritt 


Dampf⸗Maſchinen⸗Caffe ed, 12, 115. Ser Publikum zur L. Jacob Mendelsohn. 


N mäßigen Preiſen. 
Bea 


Goethe's ammi. Werke, voll. 
Ausgabe (keine Auswahl), 
weißes Papler, guter Druck, 


Moltke's; Bernſteinſpitzen, El⸗ 

Ad a cle. fenbein⸗Stöcke nn 14 und 15 Sgr. das Pfund, J. Cohn . — Emil Sturm t 
do. in 1 eleg. 8% Tir des Kaiſers; Wiener und in reinſchmeckender, ſtets friſch er Er Wirthſchafts 2 Inſpektor, nach lan ⸗ 
ß 6 S = |Brenng, aon Site TEAR ne 

p St. Adalbert 49 ift 1 Treppe hoh |waltet, fugt R 1873 Stelung. 
do, in 5 RER Ka Cha: les Kaul, Gebr. Andersch. ein e Biene zu — Gate 3 Ihe e Gef. Abr. — 
3 Thlr. beten unter Adr. A. R. fr. Schokken. 


Schloßfir dee 4 ine neue Sendung groß Ein möblittes Zimmer 


öchſt praktſſche und transportab: l 
Saane für bier e. körnigen Aſtr. Perl⸗Caviar, — = fa Inner deen 
Eee. u tain 60 und Witz Elb. Neunaugen, Kiel. Sprot- Schlaſtabinet tt rom 1. Dezember ab 
delmsſtr. 2 und 3 auf Lager. Iten, Speckbücklinge, marinirteſn verm.: Halbdonfſte. Nr. 5, parterre, 


do. in 10 ſehr eleg. Ganz⸗ 
leinenbänden, feines Be. 
Unpapier, mit Photogra 
phien (reizende re 

7 r. 


*eifiug's Berle in 1 Seinen 


Den u —— 
1 alleinſtehende Wittwe ſucht fotort . 
oder von Neujahr ab eine Stelle als blicbenen 
Wirthin bei einem Herrn, wo auch einige 

Kinder zur Aufficht find. 
thsfr. Hiller, 


Zu erfragen bei Mie 
St. Adalbert 5, im Hinterhaus, 2 Tr. 


Dr 
Heute Nacht 12 Uhr endete ein 
Lungenſchlag das Leben des erſten 
Kreisdeputirten, an 
+ 


2 = ilberlachs > ch 5! A r und Hauptmanns a. Ritters 
E. er. ERTL Re Petroleumlampen, Muſcheln, Silbe chs, Lachs Stellenſu ende 3 803 5 A r z ER des rothen Adler⸗ und des 115 

½% Thlr. $ forellen, ger. u. mar. Aal junge Kaufleute, welche auf reel- Kreis — . * iiiaae h fadt lichen Kronen⸗Ordens 4. Klaſſe 
do. in 5 Ganzleinendänden Glocken, Cylinder und Dochte ſe ⸗pfing und empfichtt lem Wege raſch und ſicher placizt Polen, ö Eduard von Stiegler 


auf Sobotta und Karſy 
im 76. Lebensjahre. 

Die Stände des Pleſchener 
Kreiſes, welchem der Dahingeſchie⸗ 
erra dene feit 34 Jahren ann 

betrauern in ihm ihr älteſtes, 
hochgeehrteſtes Mitglied. Sein 
ſeltenes Wohlwollen gegen Feders 
mann, fein freundliches, liebens⸗ 
würdiges Weſen, ſein warmes 
Herz für alle Intereſſen des Krei⸗ 
ſes, ſeine gewiſſenhafte Erfüllung 
übernommener Pflichten, ſeine 
ſtets offene Hand für Hilfe⸗ 
für Kön ſeine treue Hingebung 
ür König und Vaterland ſichern 
ihm ein dauernd liebendes und 
ehrendes Andenken. 


Pleſchen 22. November 1872. 
Im Namen der Stände 
des Pleſchener Kreiſes: 


werden wollen, können ſich wenden an 
das ſeit 10 Jahren beftchende und von 
din größten Firmen benutzte mere. 
Verſorgungsbüreau von 


Hals gegoſſen, nicht hinter die Binde; 
Futers die Binde gießen heißt: daß 
ich es nachgewieſen s De 


den Brief geſchrieben. 

Balbina Nowacka lat 67 
licząca wzrostu małego, ubrana 
w czarną suknią, w biały czepek, 
w szarą Chustką wielką oraz w nie- 
biski w białe paski fartuch, od 
czterech dni opuściwszy dom, nie- 
wiadomo gdzie zniknęła. Ktoby 
wiedział o jej pobycie, zechce dać 
wiadomość do biura naszej admini- 
stracyi. 


2%, Thlr. empfiehlt E. Schmidt, 
bi ED C. Preiss Breslauerſtraße 13. 


y — — 
koui 2 Bresfauerftr. 2. Prima Hamburger 
ouis Tür k, Ale Sorten Weinz, Fleiſchwaaren E. Richter, 


> i in großer Auswahl empfin n 
Alljnych ze zaszlych stosuköw fa- Bier: u. Liqueurflaſchen. 8 b b pfi 8 


Es find demſelben wieder eine große 
m Jch jest Restauracya z billar- 


Anzahl mit hohem Salair verdundene 

M W ożywionój cagdei miasta na |in Setannter „guie Duaität firt F. Fromm. (ein in alen eh uch 

miast d i wiederum vorräthig. — — — i zu entrich · 
st do sprzedania, Wskaze 8 Die erſte Sendung 


inistracya Posener Zeitung. Me er Gutma cher D 28 N 
„Sum Weihnachtsfeſte Fee hd Porzelan, pandlunz, Pfefferkuchen e 
a ein reich ſortirtes Lager von 0... Wronkerfir. 25. von Gustav Weese 
gabe a am Fleiſchhackmaſchinen, aus Thorn 
Fate Pal und Ben Vans me traf ſoeben ein und machen 
eee Sraa Sroiſch eaenſciwen [jr fenen Kunden f 


in guter Zitterſp eler wird ſehr 
gebeten, feine Adreſſe in der Expi⸗ 
8 der Poj. Zeitung niederzu 
t 1 


Es wird zum 1. Januar k. 3 
deutſche Hauswirthin geſucht, 
cute Zeuzniſſe befigt und mit der Kü 


, Parfümerien und Seifen, kſam. i 3 
u * 8 Kaffeemaſchinen Frenzel & co. En E w Buan Ber Vorstana. || Der Königt. Landrat 
ober : wer den erbeten poste. rest. Mur.-Goslin N 7 k 4 
a er, empfiehlt * Durch das landwirthſchaftliche Ce - Orcheſterverein Gregorov us 


in fi reslauerſtr. Nr. 38. 
A ee Niederlage ostindisoher 


und chinesischer Thee’s 
8. J. Auerbach. vorzüglicher Güte, verſchiedene 
ischs f un? Japane- 
sische Artikel im Galanterie- 
Attest. Waaren⸗Magazin von 
Längere Zeit an Rheumatis⸗ 
mus und Gicht furchtbar 


Louis Ohnstein, 
gelitten, wandte ich auf An⸗ 


Sonnabend, 23. November: 
Im Saale der Loge 
eier des Stiftungsfeſtes 
n Concertes 7½ Uhr 
* 


eee eee eee 

Staditheater. Sonntag: Die 
Afritanerin. Montag: Das Räth ⸗ 
chen von Heilbronn. 


Volksgarten- Theater. 


Heute Sonnabend: Die Tochter 
Belial's. 
Sonntag: Die Grille. 
Reſtauration 


Mullackshauſen. 


Morgen Sonntag, den 24. d.: 


tral-Verſorgungs-Bureau der Gewert e- 
Buchhandlung von Neinhold Kühn 
Gira ha weben yluht: 28 Deo 
aße 14, werden geſucht: 2 eto ; 
nomie-Beamte, als Eu Rech eben haben das Recht, Gäſte 
nungsführer, Hof- und Feld-Verwalter einzuführen. 
Gep. 60 —400 This. ; Div, gut ebe Der Vorſtand 
renner für's Ja- und Ausland; 
ee Gartner. Seh. S620 Generalverſammlung 
Thlr. u. Taut.; 6 Wirthſchafterinnen, ſämmtlicher ſelbſtändiger Bädermeifter 
Geh. 49—120 Thlr. Honorar nur fü [(auch der nicht zur Innung gehöriger). 
wirkliche Leiſtungen. Briefe finden t -| Dienſtag, den 26. d. Mts., Nachmittags 
nerhalb drei Tagen Beantwortung. +2 Uhr, im Lokale dis Herrn Fili⸗ 


Wilbelmsplatz 10. 
p: der poln. Sprache volltomm' |powies, Gerberfr Nr. 7. Zum Kaffee friſche, eigen gebackene 
mächtiger 


a des Dr. Charl r. Zen ee pn 
Re Bilfinger) dent dach erten Ki 18 Pfannkuchen, und zum La 
a sam 1 n er un er ann $ ee wozu ou b 5 ne 
an und haben mir vag ganz der sung Jahre Man Sen Theater Variete. 
wandgefchäft als Verkäufer: sg Di M eater Variete. 
Abends 


ausgezeichnete Dienſte ge⸗ 
than. Ich kann bereits zwei Soine Br bat, taa unt. „o 
Bedingungen in einem hieſigen große 
In Samter, 
im Eldorado 


Nonveauté's 

in Schärpen, 
Grope u. Mull-⸗Fichee's, 
Maria Stuart⸗Freeſen, 
Serviteur⸗Garnituren, 
Haare und Bruſtſchleifen, 
Weißen Joupons, 
geſt. Untertaillen, 
Schleier ꝛc. ꝛc., 

kupfiehlt in großer Auswahl 


M. Zadek jr., 


Neueſtr. 4. 


„ T a26 eme 
Were 
tuuu sss 


A 8 98 81 91 or ab 


Stunden ſpazieren gehen. Bitte 
Geſch. gleicher Brauche fof. oder Nej 


um ſchleunige Zuſendung von 4 
½1⸗Flaſchen, um meine Cur zu Engagement durch E. Richter, Bres⸗ 
lau, Neue Oderſtraße 8o. 


Vortrag des Herrn Dr. J. Pauly: 


Skizze des menſchlichen 


vollenden. 


ng g Hua i Der Direktor des Badeortes Feinſte friſche „Ein ehrking verlangt 2 

IQ) uoa Vag: ve Enghien bei Paris, inen Lehrling 8 ers wird die Herren- und Damın- Gefell- 

Mk en as 5 mA = 3 Thee’en II. adok jr. Billets 151 ae und Damen ſſchaft Prenes aa 2 
gut I Wup ene u ener *) General-Depofiteur: Felix ’ > | zieht unſer Kaſſtrer, Hr. W. Brandt, Wa. und Dienſta orſlellungen 


2 eben, beſlehend in Ballet⸗Pantomimen 
gegen Vorzeigung der Mitgliedekarten And — t eg 


Es finden nur die drei Vorſtellur gen 
A W. Freyaer, Direktor. 


ſtatt 
Friſche Würſte, 
. empfiehlt 


polnſſche Zrazy und 
zu Sonntag, den 24. d. 

Hotel zu den drei Sternen, 
Walliſchei 89. 
Wer ein gutes Glas Schwiebuſer 
Aetien⸗Lager⸗Bier vom Baß trine 
ten will, der gehe zu unſerm Freunde 
Haulbach in die Brtedriäfte. H, 


Fischer’s Lust. 
Sonntag, den 24. Novbr, 1872, 
Großes Konzert. 

r. 
ke AE. Fischer. 
Heute fr. Wurſt mit Schmorkohl bei 
N. Zone (vorm. F. W. Dorn), 
Markt 31. 


Heute Abend friſche Keſſelwurſt 
bei A. Romauowski St. Martin 69. 


uong o cg. uall ch n ungute 
2 uncp⸗ ua abo upu -ajgr jdn 


aus. Der Vorſtand. 


Bazar-Saal. 


Donnerſtag, 
den 5. Dezember 1872, 


Abends 7½ Uhr: 


Goncert, 


veranftaltet ron 


Jules de Swert 


K. K. Kammervirtuoſe u Cenit 


Rafael Joseffy, 


Pianiſt. 

Das Programm bringen die 
nächſten Zeitungen. 

Billets zu nummerirten 
Sitzplätzen à i Thlr. 10 Sgr., 
find von beute ad nur in der 
Hof⸗Muſikalien⸗Handlung 


ſowie 
reis: %, Blaihe 1 Thlr. hee- Bisenits 
iam r ICH 1 Sache 2215 Ste T ee scul 


pi fehlen 
uche⸗ und Düffel- „ mi 
„ Refer Gefundheits- Gebr. Andersch. 
u bill. Kleiderſtoffe find wieder ange 
alz-Extract. 


men. Herrmann Samuel 
Kräwerfir. 18. u. 19. 
5 ® 
eftes Mittel „Baſch, Berlin, Molkenmarkt 14. 
egen Magen⸗ und Verdauungslelden,] Sendungen per Poſtmandat zahle fo 


H A | { ? åmorrhoidalbefdwerden und barous fort aus. 


entflehende Kopfleiden, Hypochond re P 
u. ſ. w., ſowie gegen Bruſtleiden, all⸗ 2 
64. Markt 64. Stettin⸗Kopenhagen. 
Der Ausverkauf von 


meine Nervenſchwäche u. Blutarmutb, 
Saphi: urd — do durch das A. I. Poftdampfer. e 

M. Warschauer jr. Abfahrt von 

letet nur noch kurze Zeit Gelegenheit, 


115 nee die mi e baea er⸗ 
elt und ganz alte Leiden beſeilig 
And, welches Eon den aan Stettin jeden Sonnabend RNachmit⸗ 
tags 1 Uhr 
Is in wollenen Winter-Artikeln und 
len. Waaren, beide auch zu 


Aerzten anerkannt if, Preis à Flasch. Ben ien Mittwoch Wed 
Weihnachtsgeſchenken 


mit Gebrauchsanweiſung 3½ Sgr. 
excl. öl. Niederlage bei Robert mitſags 3 U 
Atend, frühzeitig damit zu verſehen. 
J. Ausberkauf i kein füägteter umd 


r, 
Jacobi in Bromberg. I. Sajüte 5 Thlr., II. Cafate 3½ 
er kauft 


Eine Wohnung, 3 Stub., Küche nebfl Thlr. Dedplag 2 Thlr. 
billig. 


Wiebel in Kr 12 Photographien der reiz end · 


fen, pikanteften Frauenbilder 
für nur Thlr. 2. 

Serailalbum, elegant, 12 Po» 
tographien, Epiſoden aus dem 
Haremleben in Stambul für 
nur Thlr. 3. 

Privat-Album für Herren 
Leporellofogon), ſehr elegant, 
24 Photographien, höchſt in 
. N und pikant, für nur 

r. 5. 


Jeden Poſten 


Preuss. Loose 1. Cl. 
kauft à ', 5 Thlr. 


Vorſtehende 3 Piecen zuſammen ⸗ 
genommen für nur 9 Thlr. P.⸗C. 


Für erwachſene neu⸗ 


gierige Herren. 

12 Photographien, colorirt 

Tolr. 3 10, mit Apparat Thlr. 4. 
12 Stereoſkopen, Thlr. 12 — 

mit Apparat Thlr. 13, 
verſendet argen Einſendung bes 
Betrages in Banknoten, Coupons, 
Sreimarken oder gegen Poſtein 
zahlung [6543] 


Bubehör, wird vom I. Debr, cr. oder“ esd. Christ. Eribel 


von 
1. Januar geſucht. Stellung für vier in Stettin. P. J. Dehm 
Pſe de bobel — Offerten unter] Eine möbliite Stube nebſt Schlaf⸗ yon Ed. Bote & 6. Bock Heute Sonnabend zum MNbendbrot 


Mainz. b lt 
A. Æ. Annoncen-Erped. Kaufmann kabinet, parterre, vornheraus, tft zu ver- Kunſthandlung, d zu haben. Eisbeine und Flaki empfich 
& Palme in Poſen erbeten. 7 mieth. vom. 1, Dezbr. St. Adalbert 7. . Mofman, St. Martin 


Gis beine 
bei . Seiffert, Walliſch i 91. 


berschlesische Eisen- und Kohlenwerke 


Achien-Gesellschaft. 


Die Actien-Gesellschaft hat von Herrn Graf Guido Henckel von Donnersmarck-Neudeck übernommen: M 
1) die bisher unter der Firma „Dounersmarckhütte“ betriebene Eisen-Hütte mit ihren Hochofen-Anlagen und ausgedehnten reichen Eisenerzlägern, 7 | 
den Feldmarken Tarnowitz, Repten, Stollarzowitz, Friedrichs-Wille, Orzech und Chechlau; £ 
2) die Steinkohlengruben Concordia, Michael und Amalia, deren Kohlenförderung den Bedarf der Hütte in ihrer gegenwärtigen und zukünftigen Au 
dehnung deckt und ausserdem noch einen ansehnlichen Weiterverkauf von Kohle gestattet; $ 
3) den halben -Antheil an der Emmy-Grube; A 
4) die Steinkohlengruben Jungfrau, Metz, Deutsch-Lothringen, Saargemünd, Zabrze, Neue Abwehr, im Gesammtflächeninhalt von über 10 Millo 
Q:-Meter und einen Feldestheil der Kohlenmuthung Mont Avron; diese Kohlengrubenfelder sind für einen umfangreichen Kohlenbetriebbestimf” 
deren Erträgniss bei der ausgezeichneten Kohlenbeschaffenheit eine neue Einnahmequelle für das Gesammt-Unternehmen werden wird; i 
; 5) die Kalksteinbrüche und Kalksteinförderungen mit den dazu gehörigen maschinellen Einrichtungen und der Bahnverbindung mit der Hütte; J! 
* 6) die Maschinenbau-Anstalt, Eisengiesserei und Kesselschmiede, eine selbstständige für sich allein werbende Anlage; 2 
7) sämmtliche Coaks-Anlagen, Chamottfabrik, Verwaltungsgebäude, Arbeiterhäuser und ein Arcal von ca. 380 Morgen Flächeninhalt, ausreichend fur all 
später etwa zweckmässigen neuen Anlagen. | 


Be: Die Rentabilität des Gesammt-Unternohmens setzt sich zusammen: * 
Er, a. aus der Eisen-Production des Hüttenwerks; diese beträgt gegenwärtig 530,000 Ctr. Roheisen pro Jahr, wird aber in Kürzestem durch die pero” | 
ei stehende Vollendung der in vorgeschrittenem Ausbau befindlichen Neu-Anlagen auf 800,000 Ctr. gebracht werden; der Product ions-Preis des RO 
Be; eisens ist mit 25 Sgr. pro Otr. netto nachgewiesen; der gegenwärtige Verkaufspreis ist 71—72 Sgr., wozu ein namhafter Theil der nächste 


8 Jahresproduction bereits verschlossen ist. — Dieser in der Eisenindustrie seltene Ertrag, nämlich ca. 1½ Thlr. p. Ctr. — liegt indess nicht a 
ETS, in der Eisenconjunctur selbst, sondern in den ganz vereinzelt dastehenden niedrigen Selbstkosten der Donnersmare e; dies 
2 > geringen Selbstkosten sind in erster Reihe der vorzüglichen Backfähigkeit der Staub- oder kleinen Fettkohle zu danken, welche aus dem zur Hu, 
E gehörigen Grubenbesitze gewonnen wird und. welche Eigenschaft von den jetzt im Beuthener Kreise überhaupt betriebenen Gruben nur noch & 
3 landesherrliche Königin Louisengrube aufweist; 


b. aus dem Gewinn des aus dem umfangreichen Kohlengrubenbesitze der Gesellschaft in Aussicht genommenen Kohlenverkaufs; 


d. aus den Erträgen der anderen, oben angeführten, miterworbenen industriellen Anlagen. 
Diese so vereinigten Werke sind von Herrn Grafen Guido Henckel von Donnersmarck laut notariellem Statut vom 17. Noyember unter Belastung 
einer zehn Jahre von seiner Seite unkündbaren Hypothekenschuld von 1,250,000 Thlr. mit 3 

in die Actiengesellschaft eingebracht worcde n ä j Be e en l| 
Betriebs-Fond sind gleichzeitig gezeichnet worden, und setzt sich hierauunn s ——ê72 0 
als Gesammt-Actien-Capital zusammen. ; 
Das Geschäftsjahr der Gesellschaft ist das Kalenderjahr. 

Director der Gesellschaft ist Herr Adolf Kessel. 


- Donnersmarekhülle 
~“ Oberschlesische Eisen- und Kohlenwerke 
Actien-Gesellschaft. 


Der Aufsichtsrath: 


| A. Schmieder, Vorsitzender. | 
ar Graf Guido Henckel von Donnersmarck. Adalbert Delbrück. Gustav Mueller. 
Michael Levinstein. Frombere. Stadtrichter a. D. Friedlaender. Scherbening. Carl Leid? 


= Von den vorstehend erwähnten 6 Millionen Thaler vollgezahlten Actien sind 5 Millionen Thaler in 25,000 Stück, à 200 Thlr. fvon einem Syndikat v 
nommen worden und werden darauf zu nachstehenden Bedingungen Anmeldungen am 


Sonnabend, den 23. November a. ., 


in den Geschäftsstunden bei den folgenden Bankhäusern entgegengenommen: 


in Berlin: bei Herren Delbrück, Leo & Co., 

bei Herren G. Müller & Co., 

bei Herren Volkmar & Bendix, 
in Breslau: bei dem Schlesischen Bankverein und dessen Commanditen in Beuthen, Glatz, Glogau, 
Görlitz, Leobschütz, Neisse, Reichenbach, 
bei der Breslauer Wechslerbank und deren Filialen in Bunzlau, Görlitz, Gleiwitz, 
: Liegnitz, Schweidnitz, 
bei Herrn A, Schmieder, 


Cr nn En Een 2 en En en 


11 
in Oöln: bei dem A. Schaaffhausen’sohen Bankverein, 
bei der Rheinischen Effeotenbank, 
in Dresden: bei Herren Günther & Rudolph, 
in Leipzig: bei Herren Becker & Co., 

x in Frankfurt a. M.: bei der Rheinischen ‚Effectenbank, | 
in Hamburg: bei Herren Ed. Frege & Co., 
in Munchen: bei der Balerschen Vereinsbank, 
in Stuttgart: bei der Württember gischen Vereinsbank. | 


Der Preis ist auf 110 % = 220 Thlr. pro Actie festgesetzt mit 5 % Stückzinsen vom 1. December a c. | 
Bei der Anmeldung sind 10 % der gezeichneten Summe als Caution baar oder in courshabenden Werthpapieren zu hinterlegen. | 
Reduction der angemeldeten Beträge bleibt vorbehalten. | 
Der Erscheinungs-Tag resp. Abnahme-Tag der vollgezahlten Interims-Scheine wird in usancemässiger Weise bekannt gemacht. 

Berlin und Breslau, 20. November 1872. 


Im Auftrage des Uebernahme-Syndikats: 


Delbrück, Leo & Co. Schlesischer Bank-Verein. 


Wir sind beauftragt, Anmeldungen hier am Platze spesenfrei entgegen zu nehmen. 
Posen, 20. November 1872. | 


Provi zial-Achien-Bank des Grossherzogthums Posen. 


ZB Ur Norddeutso 


1x3 


ner ioy 
Postdampfschifffahrt 


von Bremen a Newyork wi Baltimore | 
eventuell Southampton anlaufend 


ohlwes 


Vieh ibuch EA D. Deutfihland 0) Novbr. ni Reyon! D. Berlin 15, an, 1878 nad Baltimore | 
= Mo Decbr. „ New E „ Jan „ Newyo z 

Vieharzneibuch. * D. Bremen 11. Decbr. Newport D. Moſel 25. Januar „ Newyork ] 

20. Auflage. Gebunden, Preis 25 Sgr. 5 D: rane 14. Deche, $ gung! D; Bain 1 — 5 —.— 
* ; 2 3 9 1 more Ä | „ Rew 
von Wiegandt & Hemp 5 ift. unſtreitig der D. Sauſa 21. en 4 Newport D. Ohio 12. Februar „ Baltimore 3 
Dm , .. Bibi: Ami 
ni x (tb f >. mr N. 4. Rhein Jan. „ Newyor R „ Bıbruar „ Newyor i 
Heftes, altbewährtes Vleharzneibn w D. Americà . Mui T Rand | 


Baflager Breite nad Remyort: Erfe Rajüte 165 Thaler, zweite Kalüte 100 Thaler, Bwifğended 55 Thaler 
Paagi reife nach Baltimore: Kajüte 185 Thaler, Zrwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 5 


n Bremen na Neworleans event. va Havre mi Havana 


D. Köln 18. Dezember; D Frankfurt 22. Januar 1873; D. Straßburg 19. Februar 1873 
und ferner etne oDer zweimal monatlich. f 


Mejillones Guano-Depot. 
fabricirt vom Apotheker 


Schröder, Michaelsen & Co., Hamburg. p fattet vom u Wan 


 Contrahenten für die alleinige und aus- i- Cparioitenfirape 1. 
i neger. Importation des Mejillones Guano BeflanerPreife: Crfe Rajüte 180 Thaler, Bwifgendet DB Thaler Pr. Courant. 
in allen zum deutschen Reiche gehörigen n Bremen ud Westindien i Southampton 
$ ändern, sowie Oesterreich-Ungarn, Schweiz. . din in Fil hure, Kach St. Thomas, Colon, Kavanlila, Curaçao, La Guayra und Porto Cabello, mit 
änemark, Schweden, Norwegen, Russland,|?t $ Anſchlüſſen vie Nena nad allen Häfen ber Zehlüfte Ameritas, fowie nac China u. Japan: 
f Depots in D. Haunover 6. December; D. König Wilhelm I. 6. Januar 1878 — 
in Bremen und 
die Direction des Norddeutſchen Klo 


HAMBURG, ROTTERDAM. & COLN. | 
Bindende Contracte für obige Dampfer, ſowie nähere Auskunft | 
i 


und ferner am 6. jeden Monats. 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten deren iuländiſche W. ſowie 
55. 


Gicht und Rheumatismen 
A ertheilt die von der Königl. Preuß. Regierung conceſſionirte Haupt⸗Agentur von } 
Joseph Fränkel in Poſen, Breite 22. 
Co in Sin Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. | 
er RE eee, Direkte 5 zwiſchen 3 


Galêne- Hamburg un ew⸗ Bork 


— Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiff | 
Mittel, welches von den Aerzten Weſtphalia, Mittwoch, 27. Novbr, 8 Cimbris, Mittwoch 25. Decbr, j 
me e e galaa, , fo guae o be a amaai 
fannt und v»'rordnet wird, fu See do. 18. Decbr, 2 gei halia, do 15. 1873. j 
Paſſagepreiſet Erfe Rajüte Pr. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Thlr. 100, Butfgended Pr. Thlr. 55, 

weden Hamburg n Weſtindien E 


hellt ſchmerzlos 
Grimsby und Havre anlaufend, 
nach St. Thomas, La G 


find heilbar. Das bewährteſte, wahrſcheinlich einzige Mittel diefür iſt dle 
Gichtwatte von Pr. Pattison, 
vorzüglich anwendbar bei rheumatiſchen Geſichts., Bruſt., Hals- und Zahr 
ſchmerzen, Kopf, Hend- und Kniegicht, Gliederrelßen, Rücken, und Lenden wel 
u. f. w. — Ganze Packete zu 8 Sgr. und halbe zu 5 Sgr. bei 

Amalie Westtke, Waſſerſtraße 8/9. 


Keine Pflanze des Erdballs vereinigt so glücklich die heilsamsten 
Wirkungen auf die gesammten Organe der Athmung und Verdauung mit 
so enormer, konstanter 1 des ganzen Nerven- und Muskelsys 
tems als das Universal-Heilmittel der Indianer, die Coca aus Peru, Was 
Autoritäten wie A. v. Humboldt, v. Martius, Lanza u. A. als Augenzeu- 
gen des gänzlichen Manjes der Tuberkulose (bei den Andesbewohnern) 
wie der fabelhaften Kra Fir der Kogüeros (ohne jede andere Nah 
rung) bewundernd bestätigen. Hierauf fussend unterwarf Prof. Dr. Samp 
son die Coca in ihrem Vaterlande gründl. Studien und Versuchen, dere: 
an den schwersten Krankheiten bewährtes Endresultat die 


Coca-Pillen I, II & 
sind. Obe I erzielt, bei Hals., Brust- und Lungenleiden selbst in vorge 
schr. Stadien noch glänzende Resultate; Coca II beseitigt die hartnäckig 

sten Störungen der erdaunung, Magenkatarrh, Hämorrhoidalbeschwerden, 
| Appetitlosigkeit ete, und die Coca III ist das wirkssmste, ja unersetzl. 
Heilmittel gegen a Nervenschwäche, Hypochondrie, Hysterie und na- 
ment]. gegen spec. ehwäche-Zustände (Pollutionen, Impotenz eto.) Pi. 
n. d. pr. Arzn.-Taxe 1 Thlr., 6 Schachteln 5 Thlr. Näheres s. wissen- 


ohne nach- 
a o Cabello Cura Colon, Sabanilia 
nag, Cen (Asad) a Anf gif via Panama 
nach allen Häſen des Stillen Oceans zwiſchen Valparaiſo und San Francisco 
Dampfſchiff Germania, Kapt. Winzen, am 22. December. 
„ Teutonia, „ Milo, „22. Januar 1873, 


theilige Folgen 


jeden Ausfluß der Harnröhre, 
wenn derf. auch noch fo hart» 
näckig iR, febr gründlich 
e 
a ' er · 
schalt. Abhandl, über die Coca, gratis Mohremapotheke in Mains. fee eee een 


| 

n: . J. Jacoby, 
Die Anglo Continental-Thee- ae e . nu Hamburg. Havana u Rew-Orleans, 5 
Association | a Pr Bon Hamburg: er ee i Bon Santander: Von New-Drkeans: A 


für den Import & Verkauf unver- 
fälschten; feinen Chines. Thee's 


empfiehlt ihre Prima feinen schwarzen Thee's. 
Nr. I p. ½ Kilo-Paquet Thlr. 1. 5. — p Vs Kilo-Paquet 18 ½ Sgr. 
Nr. II p. ½ f „ 1.15. P. ½ „ sd 28½ d 
in Ya 8 r „ ITblr. 1Sgr 
und hält Niederlagen z ; 
in Posen: bei den Herren T. Luzinski, A. Kunkel jr, Ed. Feckert, 
: S. Kantorowiez, P. Urbański, H. Kirsten Wwe, J. Mondré; 
in Amesen bei den Herren A. Wierzbicki, Louis Oi tron, E. Dobro- 
wolski, J. Piasecki; í 
in Bromberg: bei Herrn R. Prüssing & Co.; in Gostym: bei Herrn 
> Th. Langner; 
in Rawiez: bei Herrn Pollack; in Fraustadt: bei den Herren 
Ed. London, J. G. Grossmann & Sohn; 2 
in Ostrowo: bei ‚Herrn Herm, Gutsche; in Culm: bei Herrn 
W. v. Broen; R 
in Merienwerder bei Herrn F. Lück. | i 
Wegen Uebernahme von Niederlagen bittet man sioh an die unter- 
zeichneten Maupt-Ageonten der Gesellschaft zu wenden, 


"Joh. Beurmann & Co. in Berlin. II Ea iir, Sevmas 0 e 


6/7. Decbr, | 8. Janr. 1873. | 
2 


Saxonia, 30. November, 3. Deebr. 
2/8. Febr. 18 78. 12. März 1878. 


Vandalia, 1. Febr. 1873. 4. Febr. 1873. 


—— . — 
Seit 20 Jahren und tausendfach 
bewährt werden die Wald woll- 
Fabrikate und Präparate aus 
der renommirten Lairitz schen Fa- 
brik zu Remda in Thüringen allen 
an Gicht-, Rheumatismus ; eto. Lei- 
den hierdurch wiederholt und an- 
gelegentlich als die sichersten 
Schutz- und Hilfsmittel 


Waffagepreife: I. Gajüte Pr. Thie. 180, Bmiltended Pr. Kite. 55. | 
Käperes bei dem Schiffsmallern August Bolten, Bi. Miller's Nachfolger in 3 i 


jowie bei dem reußen zur Schließung der Paſſage⸗ Verträge für vorſtehende Schiffe bevollm 
obrigkeltlich Ne Auwander ungs- Unternehmer 


L. von Trützſchler in Berlin, Invalidenſtr. 666, 


und den conceſſ. Special⸗Agenten 

empfohlen. i für Poſen: Fabian Charig in Birma Natha Charig, 

er Alleinverkauf für Stadt und Z. Hletschoff,, Krämerſtraßt 1, 

Provinz Posen bei — Kempen: Salomon Erener, 

Eu W rner Kurnit: J. Spiro. ' 
gon e , Die Apotheke (früher Kolski) 5—6 Räume zu Büreauzwecken, in 

ilhelmsstrasse 18. ü werden ſpäteſtens zum 
„Januar zu miethen geſucht. — 
Offerten mit Angabe des Preifes bittet 
man in der Expedition unter EH. F. 


balſam. 5, 7½ 12½ Sgr. 

Apotheker Krause s R. Kirschstein, 
Injection Fl. 1 Rthlr. heilt Markt 75 f 
radical jeden Aese fless der] Ein Secundaner findet als Giev. 
Harnorgame, Erfolg ga- bei Gewäprung von aſchengeld, Auf- 
potheker Sartori I 


eee 
Breslauerſtr. 15 find 2 möblirte 
Stuben zu vermieten. 


Rörſen⸗Teſegramme. 


Newyork, den 22 Novbr. Goldagio 133 % Bonds 1885. 1123 

Berlin, 23. Novbr (Anfangs⸗Kurſe.) Weizen matt, per Nov. 824, 
April Mai 823. — Roggen matter lolo 56, Novbr. Des. 563, Apri 
Mat 565, Mat⸗Juni 563. — Näböl mitt, lolo 23}, RNovbr.⸗Dez. 234, 


April-Mat 244, Mai-Juni —. — Spiritus matt, per Nov. 18. 28, April 
Mat 18. 25, Mai- Juni 18. 28.— Hafer fill per Nopbr. 44} — Petro. 
Ileum — — Märktſch⸗Poſener 554, Staatsbahn 203%, Lombarden 1245, 


Italiener bz, Amerikaner 97, Oeſterreich. Kredttaktien 209, Türken 513. 
Fonds ſtimmung: ſehr feft. — Wetter: (Gön, 


Stettin, den 23. November 1872. (Telegr. Agentur.) 


Not. v. 2. Not. v. 22 
Weizen geſchäftslos, RBOSE feft, 
Novbrnr. 82 o . RER N TEE 2 
Frühlahnr . . 82 82 Novbr. Dez. 22 
Ma⸗ Juni 82 82 ApriL Mat ~ ~ 2 24 
mogen geſchäftslo, piritus fau, lofo 194 | 19 
Nov. o 2 iot L Mailer ra : 195 184 
A 4 ril⸗ at . ` . è 56 scj | Nov.. Dez. . 0 . * 184 18 
7 ai Junt . 56 56 April⸗Mai . . „1 18 


Börſe zu Poſen 
am 23 Novbr, 1872. 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Keuntniß gelangt. 
lProdukten verkehr] In dleſer Woche hatten wir bald trübes 
und regnetiſches, bald ſchönes Wetter. — Der Markt war * fart be- 
fahren; mehrfach Getreide-Bufendungen e hielten wir per Bahn. Weizen, 


von welchem Einiges nach Sachſen ging, erhielt in feinen Qualitäten 
auf 90—97 Thlr., = mittleren auf 6488 Thlr., ee auf 77—81 


; 6 700 13 - 155 Thir. 
ten ſich höher, - 122 
PRA Rr. Ou. 1 6—7 T$ 


Berfteuert.) 
Das Termingeſchäft in Roggen zeigte während der erften Tage eine 
Re Tendenz und mit dieſer hatten auch Prelſe fH gut behauptet; in Mitte 
Woche erfuhren die letzteren indeh eine Ermäßigung, worauf zwar eine 
eſſerte Haltung eintrat, die aber ſchließlich wiederum einer matteren Stim- 
ung weichen mußte. Ankündigungen in Roggen kamen nur wenig vor. 
piritus wurde reichlich zugeführt, Verladungen, namentlich nach 
Süddeutſchland, wurden fortgefegt. Der Handel im Allgemeinen bekundete 
Aaufänglich eine ziemlich günflige Tendenz, die indeß bald in eine mattere 
umſchlug. Nachdem hierauf bei behaupteten Preiſen neuerdings eine merk 
liche Feſtigkeit ſich geltend gemacht hatte, wurde dieſelde aber zum Schluſſe 
der Woche durch eine mattere Stimmung wieder verdrängt. Ankündigungen 
in Spiritus fanden nicht ſtatt. 


* 


Privat - Cours⸗Bericht. 
ofen, 23. Novbr. Tendenz t Sehr feſt, Tellus lebhaft. 
8 Deutſche Fonds. Dir. n — B 
Poſen. 35 proz. Pfandbr.“ 93 B . Pein al er 02} © 
o Aproz. Pfandbr. 990 dz of. Bau- Bank ES 
reren | 90585 ciel. Bankverein 1781 © 
Dito öproz. Prov.-Obl. |1004 bz 
in „Obl. 1005 Tellus-Aktien 1089-11230 
5 4s lea. Rreis:obl. 91 8 TORERE 15o 
E — aa oren 100 bz 
Nordd. Bundesan — — r 
eee eee 
dito Aproz. Anleihe 94 3 Aachen⸗Maftricht 474 © 
Dito Zpproz. 8 804 n 1357 8 
Ein- Wind- J pr. Pr.-S. 904 © Berlin- Görlitzer St. A. 105 Ø 
E Suech eftbahn ie 
Grajewo 
___Qubläudife Bondt. Effie binde w Gyr. ah 
r03,.1882Bonds| 964 B Galtzier (Carl- Ludwb) 105k by 
h 1885 Bonds a = © Kalle Sem Guben 644 3 
Ya 6 70 6 dito liabe 84 8 
di annover-Altenbecken 
Dito Lese von 1800 d | Rummemeukumemkeb. | 801 @ 
Falleniſche Rente 2 Füttich-Limbur 324 58 
d de e n % Wesch Fe stont, 28 g 
n o Bebe fe bit Pibe 00 G dito Stamm-Prior. 801 G 
uff. Bobentredit-Pfbr. Magd.⸗Halberft. Apr. B. 834 B 
3 Ligutd-Pfanpbr. 8 Oeſtr.⸗Jranz. Staatsb. — — 
| 98 | Deftere. Sido. omb) | = — 
; : ultimo 
ee, Ermo < [pinag enia 1 3 
$ e eru n 
Vioſterreichiſche Noten | 92 ba Reichenberg-Pardubig | 79 ® 
meer In a i S 
e P weizer on 
3 — dito Werbapn 514 63 8 
Berliner Bankverein 163 G Stargard- Bojen 994 h © 
4 ank 1275 © Rumäniſche 464 bz 
N Rn * n bz B Berlin⸗Dresden Stamm 83} © 
Breslauer Piftentobant 140 S — Juduſteie-uttien 
Berliner Disk⸗Kommd. 3427 G Marienhütte 124 G 
Ventral-Genoſſ.⸗Bank |149} G Ae den hütte 129 ® 
2 N k. Berlin 963 B Berl. Holzkomptoir 117 bz B 
Jentralb. f. Jad. u. Hand 1122} © Berl. Viehho 95 ® 
Möileeki, Ban? f. dw. | 995 b Hoffmann aggonfabr.| 844 G 
166 Lauchhammer 1210 
208 3 oſ. Bierbrauerei 100 G 
aurahütte 240 E 
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Privatbericht.] Wetter: Pracht. Roggen (pr. 1ECO Riog.) flat. 


Kündigungspreis —. pr. Novbr. 56 B., Nov. Dez. 501 B., 553 G. 3. 
Januar —, Jan Febr. —, Frühjahr 55 bz. u. B, Upril-Mat 50 f G., Mai 
Nopbr. 174 bz. u B, Dezbr. el B., Januar 172%,, bz. u 

e:— — — —— — — ea —ö n.b— — 


Sunt 56 bz. u G. 
Spiritus (pr. 10,000 Liter pCt.) matter. Kündigungspreis FA — 
7 (27 
bruar 18 G., März 18.4 bz. u. G., Apeil⸗Mal 184 bz. u. B, Mai 184 G., 
Juni 18% B., Juli 187 ©. 
Poſener Privat⸗Marktbericht vom 23. November 1872. 


8 8 einer 94—98 Thlr. 
a Tittel 85-38 , 
= ordinär und defekt 75-80 „ 
. 
einer 58—60 „ 
pS sen S feiet 55-56} , 
! S. ordinär 
Gerſte: E eine 454 465 „ re 
matter. = aide und orbinär a. 4A; 2 
IR > 
Leinſaamen: 5 78-82 „ a 
fill. 5 
rA — 
Hafer: f feiner 284- 294 . 
offerirt Ap und bett 2827; > 
t 
Erbfen: X | Rode 54—56 „ y 
ohne Umſatz. m | Butiers 43—50 „ E 
À = 
Delfaaten: 8 | Rays 100-102 „ 2 
ſtill. Rübſen 100-102 „ 
A 3 
2 o 
Wicken: 5 > 
8. ** 
5 S | rot 
Klee: a weiß 
R 
Buchweizen: 4 
begehrt. E 46-50 „ 
Lupinen: elbe 82—34 
begehrt. laue | 28—30 , 


Wöchentlicher Börſenbericht. 
HM. Poſen, 23. November 1872. 


onds. Die Situation der Börje ift gegen die Vorwoche ziemlich 
5 wohegen ſich der Geldmarkt nad ganfliger b lh ai 4 
au e 


Bankauswelſe etras gebeffert haben Wenn man aber daraus auf eine gün- 
fligere Wendung der Kapftalsverhältniſſe ſchließen wollte, ſo wäre ein ſolcher 
Schluß doch kaum zutreffend, da ein augenb ſcklich günfiger Geldſtand doch 
leine Rapitalien hervorzaubern kann, welde eben ww Aufnahme der rieſigen 
Produktion auf allen Gebieten nothwendig find. Die Börſe läßt ſich wieder 
einmal von dem uns zuſtröͤmenden Gelde käuſchen, nicht erwägend, daß ſchnell 
genug wieder ein Rückflußz des Birkulattons mittels Matifinden muß und daß 
Ebbe und Bluth fo lange dauern würden, als die Transaktionen der franz- 
fiihen und deuiſchen Regierungen Die politiſchen Zuftände Brankreichs find 
aug paer nicht geeignet die jetzige Beftigkeit der Börfe als dauerhaft gel- 
en zu en. 

iich Ioeſtowenlger bleibt die Börſe ſtandhaft feft; jede Theorie durch 
die Bragis ſchlagend. Wie lange die letztere ſtegreich bleiben wird ift aller⸗ 
Yin zen doch ſprechen alle Anzeichen für eine nicht gar zu 

e Dur. 

Mas Geſchäft an unſerer Börfe war in dieſer Woche von enormer Aus- 
dehnung, wozu in erfter Reihe die Aktien unſerer Banken dienten, von denen 
einige die in ‘egter Belt ‚hier ſehr in Aufnahm: gekommenen „Luftſprünze“ 
produzirten. Da waren es vor allen Dingen Tellus aktien, welche den 
Verkehr an der Börſe beherrſchten und von denen ein biefiges Haus ca. ein 
Drittel des ganzen Aktienkapitals per November ankaufte. Die Gründe 
dleſer Kurstreiberei auf einen fo nahen Stichtag find uns unklar, denn wenn 
das Inftitut auch einen gedeihlichen Auſſchwung nimmt, welcher zu einer 
guten Dividende für die Zukunft berechtigt, fo liegt doch hier augenſcheinlich 
ein Manöver per dieſen Monat vor, weshalb Blankoverkäufer vorſichtig fein 
ſollt n. Tellus aklien ſchließen 111. 

Poſ. Wegler- Bante Aktien fielen dei Beginn der Woche energiſch 
von ihrer Höhe herab, vegetirten die Woche hindurch zwiſchen 1013—2 um 
geſtern u Schluß der Börje wieder 1034 zu ſpringen und 1034 zu ſchließen. 

Gründe für dieſe Schwankungen ſind ebenfalls nicht zu finden; fie 
Od. Bankakt en, anfangs fehr 


daß Geld im Mirat gie billiger zu haben war, während 


enlipringen undurchſichtigen Operation n 
in ente l einige Prozente, um ſchließlich wieder niedriger 
zu ſchließen; letzter Kurs 113. 

Oſtd. Prod.. Bank rege gehandelt und bis 98 bez. wich geſtern auf 94, 
[licht 95. Kwilecki⸗Aktien gingen ftar? zurück. Ueber dieſes Juſtitut, wi- 
* = fo günftigen Auſpfelen gegründet wurde, läßt fiğ nichts Sonbderli» 

es ſagen. 

85 unſerem nächſten Bericht! werden wir Dividendenſchätzungen einiger 
hier deſprochener Banken geben, ſoweit ſich dieſe ſchon litt vorausfehen laſſen. 
— Der Handel in anderen Effetten war ohne Bedeutung. 


Roggen jepte anfangs die Steigerung fort, ermattele jedoch fpäter und 
ſchließt gegen die Vorwoche unverändert. 
= Am 18 5 Am u Zufupsen noch immer ohne Belang. Beine 
w ezahlt. 
305 east fand ein lebhafter Handel u höhereren Pina Ratt. 
Bar geftern 3 eee e 
w oßer t $ 
mt 3 note iR für: . 56—564 6}, Dezember 551—4 —56, 
Aprii-Mat 56;—56—i—t. 


i d bladungen finden nach Ga 
gihr nach Waare ift anhaltend rege, Abladung in dem 5 


ift für: November 174—18— , Dezember 17 —18, 


Frühlahr 181—1— k, Mai-Juni 181—4. 


welche bet dem leichteren Geldſtand wenig 3 ver⸗ 


lebhaft 112 a 1114 in Sele bez. u. Od. Nachbörſeſehr fet, auf günſtige 
Berliner Notirung'n. 
Kredit 109 bez. u. Br. 


Drud und Verlag von W. Dider & Co. (E. Rö eh in Poſen. 


Produkten- Börfe. 


61 Rt. 
Magdeburg, 21. November. Weizen 78.—83 Rt., Roggen 58 
Gerſte 58 72 Mt., Hafer 46—50 Rt. für 2000 Pfd. (B. u. H188) 
Königsberg, 21. Novbr. (Amtlicher Produktenbericht. In = 
ten pro Tonne von 2000 Pfd. Zollgewicht.] — Weizen loko unverändert, % 
bunter 84—90 Rt. B., bunter 76—85 Rt. B. rother 75 82 Rt. 43-50 
Roggen loto unverändert, inländiſcher 46—53 Ri. B. loke ru ſiſcher 2 
B. bro Novbr. 514 Mi. B., 50} G., Frühjahr 1873 53 B, 52 38—42 
Gerſte loke große 42—52 Rt. B., kleine 42 52 B. Hafer loto 48 
Rt. B., pro Brüblahr 1873 42 B., 41 G. — Erbſen lols weize 43— 2 
B., grau’ 50--63 B., grüne 48-57 B. — Bohnen loto 43-48 Rt. B. 
Widen lolo 27—42 Ri. B — Leinſaat loko feine 80 -90 Ri, B., 93 
65 -E0 Rt B., ordinäre 45—65 Rt. B. — Nübſaat loto peo 200 Pfd. 8. 
102 Rt. B. — Kleeſaat, loko rothe pro 200 Pfd. — Ri, B., weiße 
— Ehymotheum loto pro 200 Bid — Rt. B. — Räböl lots pro 109,5. 
ohne Zah 11H Rt B Leinöl lolo pro 100 Pfd. ohne Faß 131 Rt 2 
Rübkachen pro 100 Bid. 23 24 Rt. B. — Leinkuchen pro 100 Pfd. — B. 


100 
18 


Bres = 
rea ae ordir är 11 — 12, mittel 12—13, fein 14—15, hochfein 1 
61 Rt. 
fein 18—194, bochfein 203— 22 Rt. — Roggen (p. 1000 Kilo) 


Sreslau, den 22 Novbr. 
Preiſe der Cerealien. 


ä — — — ten —̃ꝛ— 
In plr, Gar. und Bf. pro i 
1100 Ale gan. 


gramms. 
feine mittle ord, Waare. 
— — — — 
Weizen w. 9 A| — 8011-17 2| — 
82 bo . 6 7 8 3—-I6 |27| <2 
EZS Roggen 6| 7| — |6| 1-5 17 — 
Ss | Gerfte 5 12 — 510 —5 — — 
Erg Hafer neu 4 14 — [4 8 — 4 6 — 
AR| Erben 5 15 — 5 —— 4 20 — 
Ber 100 Kilogramm Netto feine mittle ord Waare. 
* Sy A Se 
4% f Nr „ 915 9.25 — 9 — 
25 Winterrübſen 917 6f 9; 2 6f 8.10 — 
SZR Someurrübſen > 9.17 6f 822 722 6 
EZ S| Dotter . . 4 87 6 7½7 6 72 6 
5 8 Schlaglein Are 9 — 8115 —J 7/17; 6 
Be p 22. November. Weiter: trübe. Morgens 6° +, Mit 
tags 7 T. — 0 125 — 123pfb. 78—83 Thlr., 129—13lpfd. 84 
86 Th logramm. — Roggen 120 122 pfd. 54—55 Thlr. 


Die Schwiebuſer Aetien-Lager-Blere werden nicht nur in 
%, Ya ½ und in ganzen Gebinden, ſondern auch zur Bes 
quemlichkeit des Publikums in Flaſchen franko ins Haus ger 
ſandt und zwar 2 
für 1 Thlr. 25 Flaſchen helles, 
für 1 Thlr. 20 Flaſchen dunkles (genannt Drei ⸗Kaiſer⸗ Bier). 
Reſtaurateuren gewähre Rabatt. Im Verkaufskeller 
Markt 31, im F. W. Dorn ſchen Haufe und im Cigarren⸗ 
geſchäft Breslauerſtraße 29 werden Beſtellunzen entgegen: 
g nommen. 
Der Repräſentant 
der Actien⸗Bierbrauerei⸗Geſellſchaft in Schwiebus, 
für Stadt und Provinz Poſen: 


E. ttler. 


Posen, Neue Strasse 2. 
Herbst- u. Winter- Plüsch, Velour, 


Mäntel, Double, Pelzdouble, 
Jacken, Buckskins, 
Joupons, Kleidertuch, 


Seidene u. wollene 
Ripse u. Fagonnés 
zu Pelzbezügen, 
Sammete. 
Kleiderstoffe 
in allen Genres, 


Billigste Preise. 


Schlafröcke, 
fertige Roben, 
Regenmäntel, 

Pelzbezüge, 
Sammetpaletots, 


Grösste Auswahl, 


Verſailles, 23. November. Bei der geſtrigen Konferenz Thiers 
mit der Kommiſſion über den Antrag Herdrel hielt erſterer entſchieden 
die in der Botſchaft bezüglich der Herſtellung der konfervativen Re⸗ 
publik eingenommenen Standpunkt feſt, erklärte ſich aber zugleich be⸗ 
reit zu allen mit den öffentlichen Intereſſe und ſeiner eigenen Würde 
verträglichen Konzeſſionen. 17755 

Er wies namentlich die Nothwendigkeit der Verlängerung ſeiner 
Gewalten, die Errichtung einer zweiten Kammer, theilweiſe Erneue⸗ 
rung der Nationalverſammlung und machte matte Zugeſtändniſſe be⸗ 
züglich Verantwortlichkeit des Miniſteriums, der Regelung der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Legislative und Exekutivgewalt. 

Wie parlamentariſcherſeits gemeldet wird, dürfte heute ein voll⸗ 
ſtändiges Einverſtändniß erzielt und von der Kommiſſion beſchloſſen 
werden, den Antrag auf Beantwortung der Botſchaft durch den Vor⸗ 
ſchlag zur Tagesordnung zu erledigen, und Vertrauen zum Präſiden⸗ 
ten der Republik und der Nothwendigkeit von konſtitutionellen ſpäter 
zu berathenden Reformen auszuſprechen. 


asse, Wache 7 Co., 


| 
| 


